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AusdemRathause .Der Gemeinderathält in der kommendeWocheam
Dienstag 5 Uhr nachmittags eine Sitzung ab ,auf deren Tagesrdnung

die Gewährung von Kriegszulagen an die städtischen Angestellten

einschlieslich der Lehrpersonen und an die Angestellten der Unter - ¬
nehmungen sowie die Bedeckung der Mehrausgaben ,ferner eine größere
Anzahl laufender Geschäftsstücke steht .- Der Stadtrat tritt Dien - ¬

stag und Donnerstag 10 Uhr vormittags zu Sitzungen zusammen .

Stadtrat Tomola erkrankt .Stadtrat Tomola ist an Ruhr erkrankt .Bür - ¬
germeister Dr .Weiskirchner machte hievon in der letzten Stadtrats - ¬
Sitzung Mitteilung ,versicherte ihn der Teilnahme des Stadtrates und

gab dem Wunsche Ausdruck ,das er bald genese .

KeineneuenGasanschlüsse .Esergibt sich die Notwendigkeit ,neuer-¬
lich zu erklären ,das infolge Erschöpfung des Vorrates an Gasmessern

diestädtischenGaswerkeaußerstandesind ,gegenwärtigundinab¬
sehbarer Zeit Bestellungen auf neue Gasanschlüsse ( Zuleitungen ,

Gasmesseraufstellungen )auszuführen oder entgegenzunehmen .Nurim
Falle einer Uebersiedlung ist bis auf weiteres die Uebertragung
eines Gasmessersdann zulässig ,wennder Besteller in seiner frühe¬

renWohnung,WerkstätteoderdergleichenbereitsGasbezogenhat
und die Hausinhabung sich mit der Wegnahme des Gasmessers einver¬

standenerklärt .

DieRekonvaleszenten-AbteilungdesInfanterie-RegimentesNr .84.
Infolge der Freimachung der Schulen ist es notwendig geworden ,das
die Rekonvaleszenten - Abteilungenzahlreicher Regimenter ausWien
verlegt werden .Unter jenen Rekonvaleszenten - Abteilungen ,die nach
Ungarnhätten transferiert werdensollen ,befindet sich auchdie
des Infanterie - RegimentesNr .84 ,das fast ausschlieslich ausWienern
besteht .UeberIntervention des Stadtrates SchwerbeimMilitärkom¬
mandowird nun die Rekonvaleszentenabteilungvorläufig in Wienver - ¬
bleibenundsollte eine Verlegungin spätererZeit absolut ,notwen-¬
dig sein ,so werden doch die in Wien Ansässigen in Wienverbleiben

können .

BeimGemeindevermittlungsamtNeubaufinden am . ,12 . ,19 .und
26 .September10 Uhrvormittags Verhandlungenstatt .

Obst -und Gemüseversorgung .Auf Grund der Debatte in der gestrigen
Gemeinderats - Sitzungwurden vom Berichterstatter Stadtrat Schmid

einige Abänderungen in den Anträgen vorgenommen .Der Beschlus lautete ;
Zur Behebungder Knappheitder Gemüse -und Obstzufuhrenauf denWiener
Märktenwerdender Regierungfolgende Vorschlägeerstattet :

A .BezüglichObst :1 .Einführungvonallfälligen Zuschlägenzuden
Höchstpreisen einzelner Obstsorten für Lieferungen nach Wien .2 .Sofor - ¬
tiges Verbot der Versteigerungenvon Obsternten .3 .Zuweisungvon

Pferden ,Fuhrwerk und Militärmannschaften für diejenigen Produktions - ¬
gebiete ,wo das Pflücken und der Transport des Obstes auf Schwierig -

keiten stosen .4 .Strikts Handhabung des Ausfuhrverbotes für Obst .
B .BezüglichGemüse:1 .NachdrücklicheEinflusnahmederösterreichischen
Regierung bei der ungarischen Regierung in der Richtung ,dasentsprechen - ¬

de Mengen von Gemüse nach Wien geliefert werden und die aufreizende Ver - ¬
schiedenheit zwischen den ungarischen und österreichischen Preisen durch

HerabsetzungderungarischenHöchstpreiseehestensbeseitigtwerde.
2 .BeschlagnahmeundAnforderungvonGemüsein denHauptproduktionsgebie-¬
ten zugunsten der GemeindeWien .3 .Direkte Belieferung dermilitärischen
Anstalten(insbesonderederSanitätsanstalten )durchdas . k.Amtfür
Volksernährung ,bezw .die„Geos" .
C .DerStadtratsbeschluswom22 .Juni1917betreffendWiedereinführung
des freien Handels wird aufrecht erhalten .

Auszeichnung .DieBedienstetender städtischenStellwagenunternehmung
Popoyskyund SchaffnerJosefKontrollorRichardKocherak ,SchaffnerFranz

Steinbauer wurdenmit der bronzenenTapferkeitsmedailleausgezeichnet .
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ZurApprovisionierungWiensJndankenswerterWeisehat
MinisterpräsidentDr .v .SeidlerinseinemBüroBe¬

sprechungen in Ernährungsfragen eingeleitet und esist
daherderWienerGemeinderatdurchseineDebatteamge¬
strigenFreitagindieLageversetztwordenauchseine
Anschauungenin Ernährungsfragen,insbesondereaberwas
die Versorgungder StadtmitKartoffeln ,GemüseundObst
betrifftdemMinisterpräsidentenbekanntzugeben .Bemer¬

kenswertist die Tatsache ,dass auchnicht ein Rednersich
gefundenhat ,welcherdieheutigestaatlicheZwangs
wirtschaft mit Kartoffeln verteidigt hätte .Der Rufnach
demfreien Marktverkehrunter behördlicherAufsichtund
Kontrollewarein allgemeiner ;insbesondereSt . RReg- R.
Schmidvertratin seinemletztemAntragedenStandpunkt,
dassder freie Marktverkehrwiedereröffnetwerdensolle .
Sehr scharf wurdendie AbsperrmassnahmeneinzelnerLan
deschefsundBezirkshauptleutebeurteilt ,ebensowiedas
Verhältniszu Ungarneiner scharfenKritik unterzogenwurde.
Jedenfalls hat die gestrige Gemeinderatsdebattenachden
Ausführungen der Referenten Spalowski und Schmid sowieder

RednerallerParteienbekundet,dassdieGemeindeverwaltung
allesaufgebotenhat ,umfürdieBevölkerungrechtzeitig
vorzusorgen.Eshatsichaberauchgezeigt ,dasseiner¬en /

seits elemtareFaktoren ,wiedie verheerendeDürreund
Schwierigkeitenin der AufbringungundimTransportezu¬
sammengewirkthaben,umdieVersorgungderStadtmitGe¬
müsezubehindern.

Gesbernsindbereits30WaggonKartoffeldem
Marktübergebenworden,heute32Waggon,ausserdemist
reichlichObst ,insbesondereBirheneingelangtundesist
nachdenVersicherungenderRegierungmitGrundanzuneh¬
men,dassinnächsterZeitdieBesserunginderVersor¬
gunganhält
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Kartoffelabgabe.DiegebessertenZufuhrenanKartoffeln
ermöglichenes ,vorläufiginderAbgabeeineAbstufunginso¬
fernevorzunehmen ,als ab4 .September. J .Haushaltungenbis
einschlieglich3Personen1Kilogramm,Haushaltungenmiteiner
Mitgliederanzahlvon4 Personenaufwärts2 Kilogramm ,mit
einer Mitgliederanzahlvonüber10 Personen3 Kilogrammerhalten
werden .Wieunsweitermitgeteiltwirt ,sinddieVorarbeiten
fürdieendgiltigeRegelungderKartoffelabgabeimZuge,ihre
DurchführungwirdabererstbeiEinlangenderZuschübeder

ätkartoffelmöglichsein
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Erste österreichischs Sparkasse .ImAugustwurdenbei der Erstenöster -¬
reichischen Sparkassevon17 . 714Parteien K19,563 . 381eingelegtund
an 22 . 938Parteien K 14,079 . 906rückgezahlt .Der Einlagenstand belief

sich Ende des Monates auf K 663,219 . 184 .Hypothekar - Darlehenwurdenzur
Zeichnung von Kriegsanleihe K 809 . 078zugezählt ,dagegen 936 . 755rück¬
gezahlt ;der Stand der Hypothekar - Darlehenbetrug Ende August

K327,393 . 972.Die Pfandbrief - Darlehenbeliefen sich am31 .August
auf K 18,441 . 423 ,an 60jährigen Pfandbriefen waren K 18,663 . 200im

Umlaufe .WechselwurdenK 13,070 . 250eskomptiert und K 14,554 . 767ein - ¬
kassiert ;derStanddesWechsel -undSalinen-PortefeuillesbetrugEnde
desMonatesK43,160. 195.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
KommunalsparkasseDöbling .Im August . J .wurdenbei derKommunal- ¬

SparkasseimBezirkeDöblingvon1064ParteienK604 . 617eingelegtund
von 1162 Parteien K 354 . 575behoben .Ende des Monates betrug der Einlagen
stand K 13,684 . 887 ,der Stand der Hypothekar - DarlehenK8,647 . 811 .

Die Bezirksvertretung Floridsdorf hält Donnerstag ,den 6 .September

nachmittags halb 3 Uhr eine Sitzungab .
- - - - - - - - ¬

DieGesundheitsverhältnisseWieng .EinemBerichteüber dieGesundheits-¬
verhältnisse Wiensin der Zeit vom24 .bis 29 .Augustenthehmenwir
folgendes :Die Sterblichkeit ist seit drei Wochenin stetiger Abnahme
begriffen ,immer noch aber höher als im Vorjahr .Die Sterbeziffer auf
1000Einwohnermit Ausschlusder Ortsfremdenundder Personenunbekann¬
ten Wohnortes betrug in der 33 .Jahreswoche 14 . 6gegen 15 . 11in der Vor - ¬
woche und 11 . 7in der gleichen Woche des Vorjahres ;der höhere Stand ge¬

gen das Vorjahr ist durch die grösere Zahl der Todesfälle nach Ruhr ,

Lungentuberkulose und organischen Krankheiten des Herzensbedingt .
Unter den Infektionsktankheiten zeigte abermals nur die Ruhreinean- ¬
dauernd stärkere Verbreitung ;in der Zeit vom23 .bis 28 .August . J .

sind 149 Anzeigen eingelaufen ,davon 43 aus dem 16 .Bezirk ,29 aus dem
10 . ,9 aus dem 13 . . . w .An Ruhr starben 75 Personen ,hievon 36über

dem 60 .Lebensjahr .Insgesamt liefen im August bisher 561 Anzeigenaus

demZivil und85 aus demMilitär ein ,gegen320bezw .162imVormonat
und47 bezw .11 ( Militär )imJuni des laufendenJahres .AnRuhrgestor¬
bensind in dendrei Augustwochen188Personengegen75in denvier
Juliwochen .Ruhrerkrankungensind daher noch immerin der Zunahmebe¬
griffen ,wohl infolge der andauerndheisen und trockenen Witterungund
der mangelhaftenundvielfachunzweckmäsigenErnährunggroserBevölke¬

rungsschichten .Die Ruhr hat im Juli nicht nur in Wien ,sondern auch

in einzelnen Orten Niederösterreichs ,dann in Böhmen ,in vielengrosen
Städten Deutschlands allmählich an Ausbreitung gewonnen .Grosberlin
hatte imJuli bis zum4 .August957Ruhrfällemit 158Todesfällen ,
Düsseldorf in der ersten Augustwoche 418 Fälle ,Potsdam bei 63 . 000

Einwohnern 191 Erkrankungen etz .Das Stadtphysikat hat bereits am
19 .Juli einen Bericht über die drohende Ausbreitung der Ruhr anden

MagistratbehufsVorlageandie . - ö.Statthaltereigerichtet ,in
welchem insbesondere eine Vorsorge für die rascheste Unterbringung der
Kranken und Krankheitsverdächtigen in Spitälern gefordert wurde .Gleich

zeitig wurdendie städtischen Bezirksärzte durch ein Rundschreibenauf¬

gefordert ,der Verbreitung der Krankheit eine besondereAufmerksamkeit
zuzuwenden und wurden darin die Richtpunkte hinsichtlich der zur pfle¬

genden Erhebungen ,der durchzuführenden Vorbeugungsmasregeln undüber
die Belehrungder Kranken ,der Wohnungsgenossenund der Parteien ,mit
welchen die Kranken verkehrt hatten ,über die einzuhaltenden Schutz - ¬

masregelngenaufestgestellt .Es wurdeferner eine strengereUeberwa¬
chung der Einrichtungen zur Beseitigung der Abfallstoffe ,sowieeine

KontrollederWasch-undBadeanstaltenveranlast ;dieOeffentlichkeit
wurde wiederholt über die einzuhaltenden Schutzmasregeln belehrt .

--------------------¬
SchaffungvonMehreinnahmenfür die GemeindeWien .DemGemeinderate
werdenin der morgigenSitzung nachstehendeAnträge vorgelegtwerden :
ZumZweckeder Bedeckungder neuerlichen Mehrausgabefür dieKriegszu- ¬
lagen wirdbeschlossen :

1 .DerMagistratwirdbeauftragt ,durchneuerlichePetitionenan
die Regierungunddie beidenHäuserdes Reichsratesdie Möglichkeitde
EinführungeinesZuschlageszurKriegssteuervonhöherenGeschäfts¬
erträgnissenderGesellschaftenundvonMehreinkommenderEinzelperso-¬
nen oder die entsprechendeBeteiligungder GemeindeWienamErtrageder
in Wien vorgeschriebenen Kriegssteuer zu erwirken und im ersteren Falle

die erforderlichen Schritte zur Erlangungder legislativen Genehmigung
eines 30 Zigen Zuschlages zu der in Wien vorgeschriebenen Kriegssteuer

einzuleiten ,wobei jedoch wegen Festsetzung einer unteren Grenze für die

WirksamkeitdesZuschlagesvorherneuerlichzubørichtenseinwird.
2 .DieErhöhungdesstädtischenZuschlageszurErwerbstmervonden

deröffentlichenRechnungslegungunterworfenenUnternehmungenundzur
allgemeinenErwerbsteuer1 .Klasseauf je 40 %vomSteuerjahr1918an .

3 .DieErhöhungdes städtischen ZuschlageszurTotalisateursteuer
auf 60 % .

4 .DieEinführungeiner GemeindeabgabevonöffentlichenVorführun¬
gen .

5 .Ferner wird der Magistrat beauftragt ,ehestens überfolgende
Vorschläge zu berichten :Erhöhungdes 10 Zigen städtischen Zuschlages
zudenstaatlichenImmobiliargebührenundzumGebührenäquivalenteauf
80bis 30%unterallfälliger DifferenzierungdesSatzesnachderHöhe
des LiegenschaftswertesundnachunverbautemundverbautemGrunde.
EinführungeinerGemeindeabgabea )vonKraftfahrzeugen,b )vonGlüh¬
lampen ,c )von Dienstboten ,d )von Musikinstrumenten ,insbesondere
Klavieren ,e )vomgemeinenWerteunverbauterGründe ,f )einerFenster-¬
und g )einer Spielkarten -undBillardabgabe .

DieaufdiestädtischenUnternehmungenentfallendenKriegszulagen-¬
erhöhungensindausderenBetriebseinnahmenzudecken ,die aufdie
Gemeindeselbst entfallendensolange ,bis obigeBedeckungsmittelwirk¬
samwerden ,aus demKassareste der EigenenGelder und nötigenfalls vor¬
schusweiseaus denverfügbarenAnlehensgeldemzubestreiten .

DerBürgermeisterwirdersucht,beiderRegierungdienötigen
Schritte wegen Erwirkung eines unverzinslichen Vorschusses einzuleiten .

Er wirdferner ersucht ,die vonihmbereits eingeleiteteReformder
städtischenVerwaltungfortzusetzenundaufbreitesterGrundlagederart
auszugestalten ,das hiedurch nicht blos eine VerbesserungderGeschäfts - ¬
führung ,sondern ,denwirtschaftlichenFolgendesKriegesRechnungtra¬
gend ,insbesondereaucheine EntlastungdesstädtischenHaushalteser¬
zielt werde .
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AbgabevonKartoßfeln.DadieBesserungindenKartoffel-¬

zuschübenimLaufedesheutigenTagesangehaltenhatundauch
fürmorgennocheingrößererZuschubzuerwartenist ,kannfür
die nächstenTagevom5 Septemberangefangendie Abgabeso
geregeltwerden,daßHaushältungenbiseinschlieglich3Personen
lkg ,Haushaltungenvon4 bis einschlieglich6 Personen2kg,
Haushaltungenvon7 bis einschließlich10Personen3 kgund
Haushaltungenvonmehrals10Personen4kgerhaltenwerden
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Wien.l .NeuesRächaus.
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- - - - - - - - - - -
RückkehrvonWienerKindern .Gesternabendssind 400Kinder ,welchezur
Erholung während sechs Wochenin der Schweiz weilten ,wieder nachWien
zurückgekehrt .Ueber Veranlassung des Kriegshilfsbüros war Medizinalrat
Dr .LoewensteindenKindernbis nachInnsbruckentgegengefahren.Aufdem
Hauptzollamte ,wodie Kinderankamen ,hatten sich eingefunden :Unter- ¬
richtsministerDr .Cwiklinski,EisenbahmministerDr .FreiherrvonBanhans,
BürgermeisterDr .WeiskirchnermitGemahlin ,PrinzessinAlexandrine
Windischgrätz ,PrinzEduardLiechtenstein ,BeroninEinem ,Staatsbahndi¬
rektor-StellvertreterNiedermoser ,die InspektorenPupovacundHochwald,
Gemeinderat Philp ,der Vorstand des städtischen Jugendamtes Sekretär Gold ,

undOberbezirksratDr .Pörner.DieElternderKindererwartetenebenfalls
auf dem Perron ihre Lieblinge und begrüsten sie herzlichst .DieBegleit - ¬

personender Kinderteilten mit ,das sämtliche Kinderan Gewichtzugenom¬
menhaben ,manchesogarbis 9 Kilogramm .DasBegleitpersonalsorgteauch
für die bestmögliche Verpflegung auf der Reise von der Schweiz nach Wien .

Unter den 400 Kindern befand sich auch eine Anzahl ungarischer Kinder ,
die ihre Fahrtin die Heimatfortsetzten .

NeueKriegsküche.ErzherzoginIsabellabesichtigtegesterndie neueröff-¬
nete 49 .Kriegskücheim5 .BezirkMargaretenstraße103 .Sie wurdedort
vonOberrechnungsratDr .Löffrerbegrüst,derdieLeiterinderFrauenhilfs
aktion Frau Toni Schmolekund die Leiterin der KriegskücheFrauMagi¬
strats -OberkommissäfWortnervorstellte .

WIENERSTADTRAT .
Sitzungvom4 .September.

Vorsitz:Bgm.Dr .Weiskirchner ,dieVB.HierhammerundHos.
NacheinemAntragedes StR .Poyerwerdendie Kostenvon13. 500

Kronenfür die Straßenherstellungin der Volkgasseim13 . .Bezirkvon
Nr .10bis zumMontecuccoliplatzeundamMontecuccoliplatzvonder
Volkgasse bis zur Maxingstraße einschlieslich der restlichen Abgrabung

in derVolkgassegenehmigt.
NacheinemAntragedesStR .vonSteinerwirddie Erweiterungder

Begräbnisstätte der Pflegeschwestern der KrankenanstaltRudolfinerhaus
im 19 .Bezirk im Döblinger Friedhofgenehmigt .

Fürdie Instandsetzungder FeuergewölbeundAuswechslungschadhaf¬
ter Roste samt Zugehör in den beiden Kesselhäusern des NeuenRathauses

sowieAnschaffungvon30StückReserveroststäbensamtZugehörwerden
33. 000Kronenbewilligt.

EinschränkungdesVerbrauchesvonGas .InderheutigenStadtratssitzung
berichtete Gaswerksdirektor Menzel über die in nächster Zeit erscheinen¬
de Verordnungder Statthalterei betreffend die EinschränkungdesVerbrau- ¬
ches von Gas .Dieser Bericht wurdenach längerer WechselredevomStadtrat
zurKenntnisgenommen.

- - - ¬
Gräberanlage .DerStadtrat hat nacheinemBerichtedes StR .Poyerdie
AnlagevonGräbernimLainzerFriedhofegenehmigt.

SeifenbezugundFührungvonSeifenvormerkbücherndurchGewerbetreibende
Verschleiser von Seife ,Seifenpulver sowie von fetthaltigen Wasch -und
Scheuermittelndürfennachder Ministerial -Verordnungvom25 .August
dieseWarenvonnunannurmehrgegenamtlicheBezugsscheinebeziehen.
DieseBezugscheinehabensie bei demnachihremBetriebsortezuständi¬
gen magistratischen Bezirksamte anzusprechen ;bei der Anmeldunghaben

sie ihrenAnspruchdurchVorlagedesGewerbescheines ,derKonzessions¬
urkundeoder sonstiger Belege ,denBedarfan Seife für dieMonate

September,OktoberundNovemberdurchVorlagevonGeschäftsbüchern,
FakturenodersonstigenGeschäftsaufzeichnungennachzuweisenundeine
schriftliche Erklärung über die Höheihres gegenwärtigenVorratesan
Seife usw .beizubringen .Solche Bezugscheine haben auch Erzeuger der

genanntenWaren( Seifensiederusw . ) ,die imAnschlusseandieErzeu¬
gungdenKleinverschleisbetreiben,selbstdannanzusprechen,wennsiein
ihrenVerschleisstättennurWareneigenerErzeugungin Verkehrbringen.
Nachder bezogenenVerordnunghabendiese GewerbetreibendenauchVormerk¬
büchernacheinemvorgeschriebenenMusterzu führen ;dieseVormerkbücher
könneninWienbeider . k.Staatsdruckereibezogenwerdenundsindvon
den Gewerbetreibendenbei demzuständigen magistratischen Bezirksamtemit
demAmtssiegelversehenzulassen.
AmtsärztlicheZeugnissefürdieAufnahmeinSanatorien.WegenErwirkung
dervorgeschriebenenamtsärztlichenZeugnissehabensichPersonen,die
eineerwerbsmäsigbetriebenePrivatheilanstalt(Sanatorium,Kuranstalt,
u .dgl . )aufsuchenwollen ,in Wienan das Stadtphysikat zuwenden.
Vondiesemwirdbekanntgegeben,dasmitRücksichtaufdieHäufungder
Amtsgeschäftein denVormittagsstundenfür die UntersuchungderParteien
unddie AusstellungderZeugnissedie Zeitvon3 bis 6 Uhrnachmittags
täglich festgesetztwird .

Bürgerklub.InderheutenachmittagsunterVorsitzdesObmannesOberkura¬
tor vonSteiner abgehaltenennahezuvollzählig versammeltenSitzungdes
BürgerklubsergriffderVorsitzendevorErledigungderTagesordnungdas
Wortzu einer parteimäzigen Klarstellung des vomBezirksvorsteherDr .

BlaselandenStadtratDr .MatajagerichtetenoffenenBriefesundstellte
denAntrag ,dasderBürgerklubbeschliese :DemBürgermeisterDr .Weiskirch¬
ner undden drei VizebürgermeisternHierhammer ,HosundRain sprichtder
Bürgerklubsein vollstesVertrauenaus .DerAntragwurdsdebattelosunter
stürmischerZustimmungundeinstimmigzumBeschlusseerhoben .Hierauf
wurdendie auf der Tagesordnungder heutigen Gemeinderatssitzurgstehenden
Gegenständeeiner eingehendenBeratungunterzogen.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom4 .September1917.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerwirdbeimBetretendes Saalesvonden
Mitgliedern der Mehrheit ,die fast vollzählig versammeltist ,durchErhe¬
benvondenSitzenmitstürmischemHeil -undBravorufenundHändeklatschen
begrüst .

BürgermeisterDr .WeiskirchnereröffnetdieSitzungundteiltmit,
dasHeinrichdeCarroals ErträgniseinerKaiserGeburtsfeier1000Kfür
dkeArmender StadtWienübermittelthat .JosefWilhelmyhatletzteillig
1000Kfür die ArmenvonOber- Döblinggewidmet.IsakBrandmannspendet
100Kfür dieArmendes20 .Bezirkes.

DerBürgermeisterlegt eineZusammenstellungderam30 .Juni . J .
beiderStadtbuchhaltungunerledigtgebliebenenKontrahenten -Rechnungenvor.
DerEinlaufvonKontrahenten-RechnungenimerstenHalbjahrbetrug
51 . 360Stück ,erledigt wurden48 . 808Stück ,so das insgesamt5241Rechnun-¬
genunerledigtwaren.HievonbetreffendieausdenVorjahrenstammenden
RückständezumgröstenTeilgeringfügigeRestzahlungen,dieimEinverneh-¬
menmitdenbezugsberechtigtenKontrahentenliegengebliebensind ,um
dieErledigungneuerRechnungenübergrösereVerdienstsummenmöglichstzu
beschleunigen .EingrösererRückstandist aufEinquartierungsrechnungen
zurückzuführen ,die vondemvorhandenenPersonalnicht mehrvollständig
erledigtwerdenkonnten .DurchZuweisungvonArbeitskräftenausanderen
AbteilungenwirddieserRückstandinabsehbarerZeitwiederverschwinden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DerWienerGemeinderathataufGrund
strengsachlicherReferateundvonDebatten,diewirklichsichbemühten,
AufklärungindievorhandenenMieständebezüglichderObst -undGemüsever¬
sorgungderStadtWienzubringen,inderletztenGemeinderatssitzungeine
ReihevonBeschlüssengefast .EinigeBlättergabenderMeinungAusdruck,
dasderGemeinderatimGegenstandzuspätgekommensei .Ichmusrichtig
stellen ,dasderWienerStadtratbereitsam2 .AugustsichmitderAnge-¬
legenheitbefasthatundsofort ,alsorechtzeitig ,dieBeschküssedem
ErnährungsamtzurKenntnisgebrachthat .DieDebatteimGemeinderatewur-¬
deinfolgederüblichenSommerferienerstjetztabgeführtundistals
eineRatihabitationderbereitslängsthinausgegangenenStadtratsbeschlüs-¬
sezubetrachten.Nachdemichhiemitkonstatierthabe,dasdieBeschlüsse
bereitsam2 .Augustübermitteltwurden,erlaubeichmir ,dieAntwort
desErnährungsamteszurKenntniszubringen.

„ MitBeziehungaufdieZuschriftvom8 .August1917wirdzu
denMasnahmen,diederWienerStadtratinseinerSitzungvom.August
der Regierungzur Verbesserungder Obst - undGemüseversorgungvorzu-¬
schlagenbeschlossenhat ,folgendesbemerkt:

DieFragederErlassungeinesallgemeinenVerbotesderVerstei-¬
gerungvonLebensmittelnbildetdenGegenstandinterministerieller
Beratungen.(Zwischenrufe)DochscheintgeradedasVerbotderVer-¬

steigerungvonObstbekPrüfungaller MomentegrosenSchwierigkeiten
zu begegnen .( Rufe :Hört ,hört! )

DieAnregung,jenenProduktionsgebieten,wodieErnteund
derTransportdesHartobstesaufSchwierigkeitenstöst ,menschliche
ArbeitskräfteundFferdezuzuweisen,wirdgleichzeitigwärmstens
befürwortet( Rufe:Bravo! )andasAckerbauministeriumgeleitet,
welchesdurchdievonihmgeschaffeneOrganisationderVerteilungvon
Kriegsgefangenen,militärischenArbeitspartienundGespannenfür
landwirtschaftlicheArbeiteninderLageist ,hierwirksameHilfezuleisten .

AuchwerdenuntereinemalleLandesstellenangewiesen,(Rufe:
HochderAmtsschimmel! )dieInteressentenaufzufordern ,sichwegen
derBeistellungvonHilfskräftenandieLandesarbeits-Nachweisstellen
zuwanden,welchenebendievomAckerbauministeriumfürdieLandwirt-¬
schaftbereitgestelltenmilitärischenArbeitskräfte ,Kriegsgefange-¬
nenundGespannezuverteilenhaben.

EineAusfuhrvonObstin dasZollauslandausOesterreichist
indieserSaisonbishernuringeeignetemAusmaseerfolgt .(Rufe:Hört ,hört ,Frozzelei))

DasAmtfürVolksernährungistnachwievorbemüht,vonderunga¬



rischenRegierungZugeständnisseHinsichtlichderGemüseausfuhtven
UngarnnachWienzuerzielen.

EineBeschlagnahmeundAnforderungvonGenüssineinzelnemHaupt¬
produktionsgebietenist bereitserfolgtundwirdimFalleder
NotwendigkeitaucheineBeschlagnahmein weiterenProduktionsgebieten
in Erwägunggezogenwerden .( Rufe :Hört! BiskeinObstmehrda

ist ! )MitderallgemeinenBeschlagnahmedesBemüsesvorzugehen,hält
das Amtfür Volksernährungjedchh für nicht opportum .WegenBelie - ¬

ferungdermilitärischenAnstaltenmitGemüsefindengeradejetzt
VerhandlungenmitdemKriegsministeriumstatt ,welchediemöglichste
EntlastungdesWienerMarktesbezwecken. "

IcherkläreimNamendesganz .enerGemeinderates ,dasseinesolche
AntwortfürdieGemeindeWienunwürdigist .( LebhafterBeifallundHändez
klatschen )WirhabenunswirklichnurimInteressederBevölkurungundim
BewusstseinunsererVerantwortungmitErnstundWürdemitderAngelegen-¬
heit befasst ,abereinesolcheErledigungkönnenwirnichtalshinreichend
ansehen .( Rufe :Das ist unsachlich und eine Frozelei .Dassoll man
plakatierenundderBevölkerungbekanntgeben . )

GR.Kunschakverweistin einerAnfragedarauf ,dassin denAusschrei-¬
bungenverschiedenerStiftungendieBeilegungeinesImpfzeugnissesausden
letzten 6 JahrenvondenBewerberngefordert werden .DadieseForderung
nichtnurdenIntentiomenderStifter ,sondernauchdergesetzlichenRechts-¬
lagewiderspricht ,richtet er amdenBürgermeisterdieAnfrage ,wasdieser
zu veranlassengedenke ,umdenMagistratbei AusschreibungvonStiftungen
zur Respektierungder Tatsachenzu verhalten ,dass in Oesterreich einge¬
setzlicherImpfzwangnichtbesteht .

DerBürgermeistererwidert,dassdieAnregungdieBenützungderöffentliterlandeeüberschwemmten,flüchtetenvieleBewohnerdieserGebiete:chenWohlfahrtseinrichtungenvondemNachweisedesImpfschutzesabhängig
zumachenihre Grundlagebezüglichder StipendienundStiftplätze inDe¬
kretenderStudienhofkommissionausdenJahren1817und1829habeunder-¬
klärt ,dasstatsächlicheineUeberprüfungdieseraltenHofdekreteamPlatze

erscheine.
GR.PhilprichtetandenBürgermeisterfolgendeAnfrage:
ZeitungsnachrichtenzufolgebeabsichtigtdasungarischeMinisterium

desInnenindennächstenTageneineVerordnungzuerlassen,nachwelcher
alleinBudapestansässigenFremdenbinnen14TagenBudapestverlassen
müssen .Voneiner solchenVerordmungwürdenauchviele Wienerbetroffen
werden ,diesichin Budapestaufhalten .EineAusweiseverfügungderWiener
würdedemReziprozitätsverhältnissenichtentsprechen,dennesist jabe¬
kannt ,dasssich in WieneinegrosseAnzahlungarischerStaatsangehöriger
aufhält .Ich erläubemirdaheran denHerrnBürgermeisterdie Anfragezu

richten :
1 .Istesihmbekaant,dassdieinBudapestsichaufhaltendenWiener

Gefahrlaufen ,indennächstenTagenBudapestverlassenzumüssen?
2 .WasgedenkterfürdenFall ,alsdiebezeichneteVerordnungeinge-¬

führt wird ,zu veranlassen?
BGM.Dr .Weiskirchner:Mirist nurausdenZeitungenbekannt ,dass

einesolcheVerordnungbevorstehensoll ;allerdingsenthältdasheutige
FremdenblatteinDemend--t ,indemesausBudapesteineMeldungbringt ,in
deres heisst ,dassnursoviel bezüglichderVerordnungfeststehe ,dass
imMinisteriumdes Innernmit Rücksichtauf die VerhältnissedesLebensmittel
marktes und des Wohnungswesensein Weggesucht wird ,der die Entlastung des

Lebensmittel-undWohnungsmarktesauchdadurchfördert,dassdenAusländern,richtig! ) EinersolchenGefahrkannnurdadurchbegegnetwerden,daßdie in unmotivierterWeiseAufemthaltnehmen ,nahegelegtwird ,ihresfrü¬
herenWohnsitzodereinenbeliebigenanderenausserhalbdesungarischen

Staatsgebietes aufzusuchen .Aneine Ausweisungkannnaturgemässnichtge- ¬

dachtwerden.Ichmöchtenurdieseseinesagen,dassmirdieseZeitungs-

nachrichtganzanerklärlichgekommenist .WenndieBudapesterglauben,dass
ihnendieWieneralleswegessen,sokönnteichdaraufhinweisen,dassauch
einenichtunbeträchtlicheZahlBadapestersichin Wienaufhält .Ichwerde
mitdemHerrnMinisterpräsidentendieseAngelegenheitbesprechen ,weiles
mirunerklärlichist ,wiesoesin einemStaate ,derin einemderartigen
Verhältnissezuunssteht ,möglichseinkännte ,Angehörigedesverbündeten
Staatsgebietesauszuweisen.

GR. Schäferbittet imNamemsämtlicherEtablissementsbesitzerWiens
sowieimNamenderKaffee-undGasthausinhaberdenBürgermeister,beiden
massgebendenBehördendiemötigenSchritteeinzuleiten ,damitdiebestehende
Sperrstunde( 11und12Uhr )fürdieseEtablissementssowieauchfürKaffee¬
undGasthäuserauchfür die Winterzeitaufrechterhaltenbleibe .DieErspar¬
nisanBeleuchtungsteheingarkeinemVerhältniszudemSchaden,der
diesenUnternehmungendarcheinefrühereSperrstundezugefügtwürde .Auch
seidassteuerlicheInteressedesStaatesdaranin ersterLiniebeteiligt,
dassdieseBetriebevollundganzinderjetzigenschwerenZeitaufrecht
erhaltenwerdenkönnen.DieBitteliegeauchnichtnurimInteresseder
Cewerbetreibenden ,sondernauchinjenemderganzenWienerBevölkerung,die
nachdesTagesMühenundSorgenErholungundAufheiterungsuche.

BGM.Dr .Weiskirchnerbetontin seinerAntwort ,dasserwiederholt
überVeranlassungdesStadt-undGemeinderatesmitdemStatthalterunddem
Polizeipräsidentenin dieserAngelegenheitgesprochenhabe .Erwerdedies
auchjetzt wiedertun ,macheaberdaraufaufmerksam,dasser nichtwisse ,
obbeidemwirklichvorhandememKohlenmangelsichdieBittedesSchankge-
aufgebotenwerden ,umden bevorstehendenGefahrendes Winterszubegegnen.

GemeindetatSpalowskystellt folgendeAnfrage :Alsbaldnach"
KriegsausbruchdierussischenHeeredienordöstlichenTeile-unseres

vordemFeinde .VieledieserFlüchtlingewandtensichnachWien.
ObwohldergrößteTeildieserFlüchtlingeihrerAbstammungwieihres

KulturzustandeswegenderWienerBevölkerungäußerstunsympathisch
waren,fandendieselbendennochgastlicheAufnahme.DieseGastfreund¬
schaftwurdejedochschlechtbelohnt .DiejüdischenFlüchtlingewid¬
metensichfastnieeinerehrlicherwerbendenTätigkeit,sondernver¬
legtensichvielfachdarauf ,allenurerdenklichenLebensmittelund
Bedarfsartikelaufzukaufen,dieWarenaufzuspeichernundderenPreise
in dieHöhezutreiben .ZahlreicheVerurteilungensolcherFlüchtlinge
wegenPreistreiberei ,Kettenhandel( Rufe:Sehrrichtig! )unddergl.
sindhiefürunwiderleglicheBeweise.DiezunehmendeLebensmittelknapp¬
heitwurdedaorch,daßmitdengeringerwerdendenLebensmittelmengen
auchdie Flüchtlingebeteilt werdenmußten ,nochverschärft ,wozube¬
sondersdieHamstereivielerFlüchtlingebeitrug.

InderselbenZeit ,inderdieAnwesenheitsovielerFlüchtlinge
inWienvonderBevölkerungmehrundmehralsunerträglichempfunden
wird ,kommtausdemhauptsächlichenStammlandedieserFlüchtlinge,
Galizien,dieNachricht,dasseinflussreichePersönlichkeitendortdie
Forderungaufstellen,dassdieAusfuhrgalizischerLebensmittelnach
Wienverbotenwerdensoll .( Rufe :Hört ,Hört ! )Tatsächlichwurde
auchschondieAusfuhrvonFleischwarenverboten -Dasgeschieht ,obwohl
Wienseit langerZeiteingeschätzterAbnehmergalizischerLandespro¬
duktewar .WenndieZufuhrvonLebensmittelnnachWiennochmehr
eingeschränktwerdensoll ,sobedeutetdaseineschwereGefahrfürdie
LebensmittelversorgungdersesshaftenBevölkerungWiens( Rufe :sehr

dieEntfernungderdenWienernlängstschönlästiggewordenenundankbaren
jüdischenFlüchtlingeunverzüglichverfügtwird.

Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,anmaßgebender
Stelle dasdringendeVeplangenzu stellen ,daßdie Entfernungder
jüdischenFlüchtlingeausWienunverzüglichangeordnetwerde.

BGM.Dr .Weiskirchner:AlsimSeptember1914dieVölkerwelleausden
östlichenGebietenunsererMonarchienachWestenflutete,dahatsichdie
StadtWienihrerPflichtalsReichshaupt-undResidenzstadtnichtentschla-¬
genundwirhabendieFlüchtlinge,denenwirgewissunsertiefstesMitleid
entgegenbrachten ,aufgenommen.Ichhabeabergefordert ,dasssobaldwieder
normaleVerhältnissewiedereingetretenseien,dieRepatriierungderFlücht-¬
lingedurchgeführtwerdenmuss.MinisterpräsidentGrafStürgkhhatmir
auchdiesesVersprechengegeben.AlsdannunseresiegreicheArmeeweiter
nachOstenvordrang,habeichauchandenMinisterdesInnernGrafenToggen-¬
burgdasgleicheErsuchengerichtetundichhabedieVersicherungerhalten,
dassbereitseinDrittelderFlüchtlingezurRepatriierungverhaltenwurde.
(Zwischenrufe:DiegrössereHälfteist abernochimmerda! ) Weilhalt
dieBukowinanochnichtfreigegebenistundweileineganzeReihevonBe¬
zirkshauptmannschaftennochnichtfrei ist .Ichwerdeselbstverständlich
derAnregungdesKollegenSpalowskymeineAufmerksamkeitzuwenden.Wasnen
dieVersammlunginLembergbetrifft,sohoffeich ,dassdieZentralregierung

sovielEinflussaufbringenwird ,damitdiederGemeindeWievondenGrund¬
besitzernzugesicherten3000WaggonsKartoffelnauchdenWegnachWienfin¬den!(Zwischenrufe:DagibtesnurGegenmassregel!)

kungdieserAusgabenundführtaus,dassdieneuerlichenErhöhungenproJahr
rund21MillionenKronenerfordern.Dadieselbenab . Juli1917bewilligt
werdensollen,istfürdaslaufendeHalbjahrmiteinerAusgabevon102Millio-¬nenKronenzurechnen,fürdiederzeiteineBedeckungnichtvorhandenist .
Esmüssedahergetrachtetwerden,ehestensneueundausreichendeEinnahms¬
quellenzueröffnen .DasVerlangennacheinemstädtischenZuschlagezur
Kriegssteuerist vollaufgerechtfertigt,dadieRegierungwohlnichtbehaup¬
tenkönne,dassdieKriegslastemdenStaatalleintreffen.BeiderGemeinde
WienbetragendieAusgabenfürErhöhungenderKriegszulagennunmehrinsge¬
samt50MillionenKronenjährlich.DiesistgewisseinenormerBetragfür
denHaushalteinerGemeinde,nichtaberfürdenStaat.AndenZuschlagzur
Hauszinssteuerkanngewissnichtgedachtwerden,dennwirallesindesbe-¬
wusst,wasdiesfürdieBevölkerungbedeutenwürde.ObdieGemeindeinabseh¬
barerZeitineinesolcheSituationkommt,auchdarübersprechenzumüssen,weissichnicht,ichmöchteaberwünschen,dassesvermiedenwerdenkann.
DerReferentbesprichtdanndieeinzelnenSteuerprojekteundsagt,dasssich
diemeistenderneuenSteuernalsLuxussteuerndarstellen.Was. B.dieGlüh-¬

lampensteueranlange,soseidiesenichtsogedacht,dassfürjedeeinzelne
LampeSteuergezahltwerdenmüsse,sonderneswerdeeinegrössereZahlvon
LampeninWohnungenundGeschäftsräumenausgeschieden.DieDienstbotensteuer
werdeeinergenauenindividuellenPrüfungunterzogenunddieBesteuerung
vonMusikinstrumentenbeziehesichselbstverständlichnichtaufInstrumente
diezumErwerbedienen.DieBesteuerungvomgemeinenGrundwerkeisteinalter
WunschderBodenreformerundwirdnurmitderRevisionderwertzuwachssteuer
zusammenbehandeltwerden.AlledieseSteuernwerdenabererstimJahre1918
wirksamundesergebesichdaherdieNotwendigkeitdieerforderlichenBeträge
vorlaufigdenKassenbeständenunddenDarlehensgeldernzuentnehmen.EswerdedahierandieRegierungwagenGewährungeinesunverzinslichenVorschusses
heranzutmtensein,ebensowieimmerwiederverlangtwerdenmuss,dassdie
RegierungderGemeinde,diedurchdenKriegverursachtenAusgabenrücker-¬
setzt.WasdenAuswegeinerAufnahmeeinesDarlehenszurDeckungdieserAus-

HieraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
Vize-Bgm.HoßberichtetüberdieErhöhungderKriegszulagenderstädt.

werbetreibendendurchsetzenlassenwerde.EsmüssevorallemdieganzeKraftAngestelltenundLehrpersonenunddieSchaffungvonMehreinnahmenzurBedek-



lagenanbelangt,möchteachaufdieBedenkenverweisen,diedagegensprechen.KaiserwirklichderMannist ,alsderersichbisherimmeräusserlich
EinenTeilderAuslagenhoffenwirjadurchErsparnissemitderReformder undöffentlich gezeigthat ,dannwürdeich es nicht begreifen ,wenner
Verwaltunghereinzubringen,mitwelcherBürgermeisterDr .Weiskirchnerdafürnichtdererstewäre,dersagenwürdeunddagenmüsste:dieHof-
bereitsdenAnfanggemachthat .

GR.Skaret:Ichhabemichkontragemeldet,obwohlichgegendieTeu¬
erungszulagensogrossundsoschwersieauchsindmichnichtausspreche,
dasie ja nochlangenichtdasnotwendigeMassdessenerreichen ,wasdurch
die BegleiterscheinungendesKriegesnotwendigwäre .DieNotderFestbesol-¬
deten ,derArbeiter-undKriegerfrauennimmtjetztgeradeDimensionenan,
dieerschreckendsind. (WeandieschwächlichehaltungderRegierungaufdem
GebietederLebensmittelteuerungnichtendlicheinenenergischemHandeln
weicht,umdenAbbauderPreisezuerzielen,dannweissichnicht,obdie-¬
ser KriegnichtfrüherimHinterlandeals anderFrontein Endefin¬
denwird .DassollkeineDröhung,sondernnureineKonstatierungderTatsa-¬
chesein .DieRegierunghat es ,wasihre Beamtenanbelangt ,jaungleich
meichtermitdenErhöhungen,dennfürsebetragendieKostennichtmehr
alswasdasPapierunddieDruckkestenfürdengewissenZweckerforderan

WirSozialdemokratenbrauchenunsdie SorgeumdieBedeckung
gleichIhnennichtzumachen.WirhabenauchanderGemeindewirt -¬
schaftnichtteilgenommen,wirtragenfürIhreWirtschaft,dieSiebis
jetztgeführthaben,keineVerantwortungundmüsseninfolgedessen
esIhnenüberlassen,wieSiemitdennotwendigenTeuerungszulagen
auchzugleichdieBedeckungfinden.DerGemeindestehtzurBedekeungdiemittelalterlicheSteuerungspolitikimTege ,derwiraufSchritt
undTritt begegnen .Diesepasst nicht für eine Stadt miteinem
Budget,wieesseltstkleinereselbstständigeStaatennichtaufzuweisen
haben.Siesehen,wiegutesgewesenwäre,wennSiedenForderungen
derSozialdemokratenmehrnachgegebenhättenundsoderFrageder

Reichsunmittelbarkeitnähergekommenwären .DieAngst ,es mitder
ländlichenBevölkerungzuverderben ,hat Siedeneinzigvernünftigen
Wegnichteinschlagenlassen.WirhattenauchimFriedeneinDefizit
imGemeindebudget,aberSiehabenSchiebungengemacht ,changiert,
umdasGleichgewichtzuerhalten .WasdienotwendigeMehrausgabe,
diediesenotwendigeTeuerungszulageerfordert ,anbelangt ,somöchteich
bemerken,dassdieausgiebigsteErhöhungbeiderletztenTeuerungszu-¬
lageerfolgteunddaswardieErhöhungderStrassenbahntarifeauf

theaterdürfenvonderVerpflichtungfürdieBedeckungderdurchden
KriegerwachsenenGemeinde-Mshrauslagennichtausgeschlossenwerden.
VielleichtberufenSiesichdarauf,dassmanbeidenHoftheaternnicht
dieAbsichthabeeinenGewinnzuerzielen .WersagtIhnendas ,dass
mandieseAbsichtwirklichnichthat?

VBGM.Hoss:BeidenHoftheaternzahlensieja4Millionen
drauf.

GR.Skaret: Aberdieschneidenjaauf.
BaM.Dr .Weiskirchner :HerrObersthofmeisterPrinzHohenlohe

natmichermächtigtöffentlichzuerklären,dassjährlich4Millionen
Garaufgezahltwerden.

ER.Skaret:WasdiedannfüreineWirtschafthabenmüssen,
ist mirunverständlich.( Heiterkeit) ( Rufe:DieKurzkostetsoviel ! )

GR.Skarst: Wennauch41MillionenKronentatsächlichDefiz!
sein sollten ,so würdesich diese Summenicht umeine Kronewermehren
wennaufdieKartenpreiseeinZuschlagvon4%eingehobenwürde,weil
ja diesenBetragdasPublikumzahlenwürde.( Rufe :Soist es)
AusdiesemGrundeherausbegreifeichesnicht ,dassdieBesucherder
HoftheatervondieserAusgabeausgenommenseinsollenundichweiss
nicht ,obdagegennichtschonSchrittedeswegenunternommenwerden
sollten ,umdieEinheitlichkeitaufrechtzuerhalten.

AnStellederAbstufungenvon4bis10%wäreesvielleichtzweckmässiger,ei -getzen,derdieVerwaltungsoleitet,dassdieganzeBevölkerungzufriedennendurchschnittlichenAufschlagfür alle Karteneinheitlicheinzuheben.
Daswärevielleicht ein bisschensozialer .VonderEinhebungeinerSteuer
aufAutomobile,GlühlampenundDienstbotenerwarteersichsehrwenigund
esstehezubefürchten,dassdieKostenfürdieBewältigungdiesesSteuer¬
apparatesinkeinemVerhältnissezudemBetragstehen,derhereinkommenwird .

Ende1917läuftdasGesetzüberdiePersonaleinkommensteuerab .Indem
neuenGesetzsollteeswohldurchzusetzensein ,dassunterFreibleibungei¬
nesentsprechendenExistenzminimumseindirekterZuschlagaufdiePersonal¬
einkommensteuerzugunstenderStadtWienbewilligtwirdunddassausserdem

KostenderärmerenBevölkerung.DieseErhöhungist fürdieRennkavalie,eineprogressivstarksteigendeVermögenssteuerzurEinführunggelangt.re und die Theater bis zur Stunde nicht durchführbar gewesen ;auf
dereinenSeitestehendieRennstallbesitzerbis in diehöchstenKrei-¬
se hinauf und auf der anderen Seite stehen dieTheaterdirektoren .
mitdenenSieeinarmseligesPauschalverhältnisfürihreÖffentlichen
Aufahrungengemachthaben .Wasnunden30ZigenZuschlagzurKriegs-¬
steuer betrifft ,so lässt sich gewissnichts dagegensagen ,aberes
wäredocheineuntersteGrenzevonvielleicht6 bis10. 000Kronen
festzusetzen .WasdieTotalisateursteuerbetrift ,sobedauereich,
dassdieMehrheitaufdiesemGebietezurückwichenist ,dassSieeine
Erhöhungnichtmehrvon40auf80sondernnurmehrvon40auf60 %ver-¬
langthat .MangeheeinmalaufdieRennplätzehinausundsehe ,wie
massenhaftdortgespieltwird! Die40%,diehiermehrhättenzuge-¬
schlagenwerdensollen ,hättenwederdemRennen,nochderunglaublichen
SpielvotaufdenRennplätzenirgendeinenEinhaltgetan .DieLustbar-¬
keitssteuerwiederist ohnejedessozialeEmpfndenabgestuftworden.
DieTheatersollen 4 %leisten ,die Operetten -undMusikaufführungen

8 % ,der Zirkus -das allgemeineVolksvergnügen- 8 %unddasTheater
fürdieganzarmenLeute10%.DaszahlungsfähigstePublikumaber ,das
sich die LogenundFarkettsitzein denHoftheaternleisten kann ,trägt
nichteinenHellerfürdieBedeckungderGemeindekostenbei .Wennder

RednerstelltschliesslichdenAntrag,dassdievorgeseheneTeuerungszu¬
lageauchdenFamiliendereingerücktenstädtischenBedienstetenundArbei¬
ter ingleichemAussmassegewährtwirdundsprichtdenWunschaus ,dass
dieTeuerungszulagemöglichstraschandieAngestelltenausgezahltwerde.

derMomentgekommen,woderStaateingreifenwird;dieGemeindenundLän¬
derhabensichunfähigerwiesen,( weilsiekeineBanknotenpressehabenund
dahermussdieStaatsgewalteingreifen.WenndieGemeindeverwaltungan
denStaatumbestimmteZuschüssezuirgendeinerSteuerherantritt ,so
wirdessichumdieFragehandeln:WennderStaathergebensoll ,sobraucht
erdieGemeindenicht .Daswäreeinfach,wennderStaatdieGemeindenicht
brauchenwürde.WerarbeitetaberimübertragenenWirkungskreisefürden

Staat? UnserePeamtenhatmanzuzweidritteleinberufenunddasletzte
Drittel mussmit Hilfe der Arbeiterschaftbis in die späte Nachtfürden
Staatarbeiten.DieFolgendesKriegesfallenamschwerstenaufdieLänder
—undGemeindevwrwaltungenund insbesondereauf dieVerwaltungder
StadtWien.WirkönnenundmüssendaherandenStaatherantreten.DerStaat
kat bereitsein Präjudizgeschaffen ,allderdingsimVerordnungswege,dass
erwennesihmpasst,fürUnternehmungenimKronlandsteileeinfachSteuernSe ,
Tegt . EswurdeeineVerordnungerlassen ,derzufolgederpassive . k .Kran¬
kenanstaltenfond ,derungezählteMillionenschuldigist ,dieGewaltinder
Handhat ,dieverpflegskostenfürWienzudekretierenundsichausserdem
erwirkthat ,wieder§14sagt ,8%aufirgendeineSteueraufzuschlagen.
DawirdderVerwaltungsgerichtshofnochzusprechenhaben.Icherwarte
vondenReichsratsabgeordnetenundinsbesonderevondenWienern ,dasssie
sichals VertreterderStädteundinbesonderederStadtWienfühlenund
demMinistersagenwerden ,dassderStaatin ungesetzlicherWeiseeine
neueSteuerdeknetierthabe ,wieichdasdemMinisterinsGesichtgesagt
Hase. Hierhandeltes sichumdieAllgemeinheitunddakannmanvonder
Regierungdemonstrativverlangen .Vielleichtdrohtsie
mitderAuflösungdesGemeinderates.SiesolleinenBezirkshauptmannein¬
ist .AberdieGemeindewirdsichnichthergeben ,fortwährendschwereLa¬
sten und die Verantwortungzu tragen und vielleicht ein Defizitanzu¬
häufen ,dassdanndie Leutesagen ,dieserGemeinderatmüssemitSchimpfund
Spottdavongejagtwerden,weiler unfähigist .Hierhandeltessich
nichtumdieDeckungvonSchulden,diedieGemeindeaufanderenGebieten
gemachthat .DerGemeinderatist nichteineKörperschaft,diesichalles
bietenlässt ,waseinemSektionschefeinfällt .WasdieBedeckungbetrifft,
sostellendieAnträgegewissnichtdasIdealeinerBedeckungdar .Wenndie
PolitikderDemagegienichtvorhandenwäre ,sowäredieFrageleichtge-¬
Löst .InNiederösterreichwurdenseit15JahrenkeineUmlagenerhöht.
InderGemeindeWienseit1895keineSteuererhöhungdurchgeführt,aberso
wirdesheissen:„SehtdieAusbeuter,niedermitdenChristlichsozialen,hoch
dieAnderen".(Heiterkeit).Esist diesjaAufgabederjeweiligenOpposi¬
tion .Esscheint ,dass ,so langedie Weltbesteht ,die Völkerbetro¬
genwerdenmüssendurchdieDemagogiederPolitikerbisansEndederZei¬

GR.Bielchlawek:GegendieErhöhungderGehalteundLöhnederGemeinde-ten.(Heiterkeit).UnterIhnenvonderOppositionsitzengewissLeute,die
angestelltenkannsichwahrlichkeinGemeinderatstemmen,vonunseremStandpüroftandererMeinungsind,alssieaussprechen.tewürdejederlieberErdäpfelundFettverschaffen,abersomüssenwiruns DieErhöhungderUmlagenwäredieeinfachsteSache,kannabernichtmit diesemAuskunftsmittelbegnügenundgeradedieses fällt unsungemein

gemachtwerden,weildieliebenVölker,soweitSiesichinderOppositie.schwer.(WieschonvomReferentenundvomRednererwähntwurde,befindet
sich diestestielichdie legieruigin leichtenteraltmissen ,sie liastdie
RotationsmaschinelaufenundeswerdenBanknotenhergestellt ,sovielals
notwendigsind .DieGemeindeWienunddasLandNiederösterreichhaben
keineFeste.LandundGemeindemüssenausdemlaufendendieErhöhungenzahlen,
DiesistnunnachgenauerRechnungderBuchhaltungnichtmöglich.Esist
nundieFragewiedengerechtenBedürfnissenRechnunggetragenwerdensoml,
ohnedassdieGemeindeineinuferlosesDefizitgebrachtwerde.Esist
nichtausgeschlossen,dassbeiderAutonomiefeindlichkeit,dieleiderauch
nachdemletztenArtikelderArbeiterzeitungvonWeitenderSozialdemokratie
unterstützutwird,dieseinesderMittelist ,umderAutonomiedesLandes
undderGemeindeneinenSchlagzuversetzen:KönntIhrnichtzahlen,soist

onbefinden,nichtdulde .EswäredasnämlichdashafrlichsteMittel,
umdieverhassteMajoritätausdiesemSaalezubringen.Alleswaszur
Regierungkommt,wirdbekämpft,mansollte jeden ,dersichsoggscheit
dünkt,dasseresbessermachenkann,wiediejenigen,welcheobensi-¬
tzen ,zumMihistermachen,wenneraberdasnichtausführt ,waser
versprochenhat ,dannsollmanihneinsperren,( Heiterkeit)

MitderAnschauungdesGR.SkaretaufVereinheitlichungderAbgabe
fürVorführungenerkläreichmicheinverstanden.Ichbinzuchein
Gegnerdavon,dassdieHoftheatervonderSteuerbefreitsind .Esist
richtig ,dasssie4 MillionenKronenjährlichkosten ,aberdie
Steuerzahltja derZuhörerundwennjemandfüreinenSitz10Krenen
zahlt ,sowirderauch11Kronenzahlenundebensoeirdersicheinen
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Vertrauenskundgebung des Stadtraten für denBürgermeister

SämtlichechristlichsozialenStadträtehabenheute
in einerVorbesprechungdieZeitungsnachrichtenübereinVors
gehendesStadtratesDrMatajagegendiechristlichsoziale
ParteileitungundinsbesonderegegenBürgermeisterDr
WeiskirchnereinereingehendenErörterungunterzogen,bei
welchersichdie3VizebürgermeisterHierhammer,Hoßund
RainmitdemBürgermeistersolidarischerklärtenUeber
AntragdeskaiserlichenRatesPoyerwurdedemBürgermeister
DreWeiskirchnerdasvollsteVertraueneinmütigausgesprochen,
auchStadtratDrMatajastimmtedemVerträuensvotumzu,
dasichdieBeschwerdendervonihmvertretenenehristlich¬
sozialenOrganisationennicht gegendenBürgermeisterpersön¬
lich ,sonderngegendieParteileitung,inderenRahmendie
DenkschrifteinerWürdigurgundErledigungzugeführtwerden

1 ,richten .



Sitzum. 10Kleistenkönnen,dersonsteineKronegekostethätte.
ichstellealsodendirektenAntrag,dassalleVorführungenmit
einer10ZigenSteuerbelegtwerdensollen .DieseSteueristaber
auchvondenFreibilletseinzuheben.DenOperettenherrschaftenpasst
natürlicherWeisedieFreihaltungderFreikartenvonjederAbgabe
sehrgut .SoeinSchmarrnwird500malgegebenunddieZeitungen
schreiben ,die BevölkerungWiensist begeistert .DieGeschäfteder
Opersttenkönigebestehennicht in der Zahlungdes Eintrittes ,sondern
imVerlagsgeschäft.IchbineinTocefeindallerFreikarten.Einmal

habeichauchFreikartenbezogen,eswardiesimJubiläums.Stadtthester
dassdiesesin Konkursgegangenist ,dessenfühleichmichheutenoch

sondernsie kommenfast durchwegsdenwohlhabendenKreisenzugute,
ebensowieaufderEisenbahn,aufwelcherin dererstenKlasseallo
mitFreikarten,in derzweitenKlasseungefährdieHälftemit
Freikartenfahren,währendinderdrittenKlassealleLeutebezahlen

müssen .
WennGemeinderatSkaretgesagthat,dieSozialdemokratenintere

sieredieFragederBedckungnicht,semussmansichfragen,wielange
diese fortwährendeKeifereinochfortgehensolle -Ich bin dafür ,dass

SiesichauchumdieBedeckungkümmern,dennwennSieeinmalunserErbe
übernehmenundindenKassenlauterMäusefindenwerdenanstattGeld,
wirdIhnendassehrunangenehmsein .DerSprecherderSozialdemokraten
hatauchgesagt ,eswäreallesandersgekommen,wennmandemAntrage
aufReichsunmittelbarkeitserklärunggefolgthätte .DieReichsunmittel-¬
barkeitwirktblendendaufalle jene ,dienichtéwverstehen.Wersie
aberverstehtmussmitallerKraftdagegenauftreten.DerchemaligeBürgermeisterDr .Brix hateim . - ö.Landtagerklärt ,jeder,dervonderReichsunmittelbarkeitWiensspricht,isteinVer-¬
brecheandieserStadt .Siehabendavongesprochen,dassdieStadt
WienandieJandesverwaltungbezahft ,aberSiemüssendazuauchdas
setzen ,wasdie Pandesverwaltungfür die Stadt Wienzu leistenhæ.

bestreiten ,dieGebäThausundFindlingskestenleistenundwennSie
dannnachrechnen,bleibenkeine15%fürdasLandübrig .Wenndie
StadtWienübersichHerrallein sohättenatürlichauchdie
GemeindeindieLandeskulturangelegenheitenkeinWortmehrdreinzureden.
WenndasLandNiederösterreichdannpassivwäre ,sowürdederStagt

DieSotialdemokratensindjaauchheutenichtmehrdieVertreterder
internationalenSozialdemokratie ,sondernderdeutschsprechenden
Sezialdemokratieunddeshalbmüssensieauchbedenken,dassdanninWie
8Universitätengebautwerdenmüssenundwasdannausunsererdeutschen
Vaterstadtwerdenwürde,daskönnenSiesichgarnichtvorstellen.Ich
bitteSiedaher,rühremSienichtandieReichsunmittelbarkeitWiens.,
denneswärefürWieneineKatastrophe,wennesindieVerwaltung
desLandesNiederösterreichnichtmehrdreinzuredenhätte.Rednerer-¬
klärtsichschliesslichmitdenAnträgendesBerichterstatterseinver-¬
sandenundbeantragt,dassfüralleVorführungeneinschliesslichdiedaks
Hoftheatereine10ZigeSteuereingehobenwördeunddassdieseSteuer
auchfürdieFreikartenzuentrichtensei . (LebhafterBeifall)WBaus -Megnanneruberniunt denVorsits .gsipringederVorlageweitestgehendeobjektivits
entgegenundwirstimmen:fürdieKriegszulagen,habenwirdochgleich
beiWiederaufnahmederGemeinderatstätigkeitdieallgemeinenKriegs:
Zulagenbeantragt.WirmöchtennurdenWunschaussprechen,dassauch
denFamilienderEingerücktennachTunlichkeitAushilfengewährtwerden.
WennwirdenKriegszulagenzugestimmthaben,soglaubeich ,dasswir
auchhinsichtlichderBedeckungeinegewisseVerpflichtunghaben ,und
esscheintmirrichtig ,dasswiruns ,wennwireinerAusgabezustimmen,

derBedeckunggegenübernichtvollständigpassivverhaltenkönnen.
VondiesemStandpunkteausgehend ,sindwirmitPunkt1 desBedeckungs. -¬
vorschlagesvollständigeinverstandenundwirsindaucheinmütigbereit,
die ForderungdesKollegenSkaretzu unterstützen ,dasseinZuschlag
zurPersonaleinkommensteuerzuGunstenderGemeindebewilligtwerden

soll .
WirstimmenauchdenZuschlägenzurErwerbssteuerdererstenundzwei¬tenKlassezu ,obwohldieseSteuergeradedieKreiseunsererWählerschaft

irgendwelchesSpezialinteresseunddasswirkeinePolitikdeserstenWahl¬
körpersbefolgen.WirstimmenauchdemZuschlagzurTotalisateursteuerbei ,schuldige Die Freikarten werdenaber nicht von den armenLeutenbenütz ,die ja in der Obmänner- Konferenzgerade von einemMitgliede unsseres Verban -werbestandRohstoff und Material zu verschaffen .Ich stelle deshalb

desangeregtwurde .BeiderAbgabevonöffentlichenVorführungensindauch
wirgegendenAusschlussderHoftheaterundfürdieBesteuerungderFreikar-SparkassadurchErweiterungundAusgestätungdesSparkassenregulativs,
ten .ObdieseAnträgenichteinSanktionshindernisbildenwerden,ist eineimdenstädt .SparkassendieDurchführungvonbankmässigenGe-¬
andereFrage .Wasdie Steuernbetrifft ,bezüglichderenandenMagistrat
ersteinAuftragerteiltwird ,habenwirgegeneinenTeilderselbengewich¬
tigeBedenken.WirbehaltenunsgegenüberallendiesenSteuerprojekten
unsereStellungnahmevor ,bis derMagistratsberichthierübervorliegt .

Esist ein Unrecht ,die gegenwärtigeGenerationallein dieKriegsauslagen
tragenzulassen .DeshalbstehenwiraufdemStandpunkt,dassdieAufnahme
einesAnlehenzurBestreitungderKriegsauslagenvollkommenberechtigt
ist ,ichunterlasseesaber ,einendiesbezüglichenAntragzustellen,
weilesschliesslichSachederMehrheitist ,indieserAngelegenheitdie
Initiativezuergreifen .Wirstimmenaber ,wenneinAnlehenderzeitnicht
opportunseinsollte ,auchdemAuswegezu ,vomStaateeinunverzinsliches
Darlehenzuverlangenundwirwerdenschliesslichmitdewvonmirverge¬
brachtenEinschränkungenauchfürdieAnträgedesStadtratesstimmen.

GR.Nagler :JedervonunskenntdieausserordentlicheTätigkeit ,wel¬

stenhatte .WahreHeldenmüssenwirunsereBeamtennennen,vondemMomente
WirmüseensämtlicheVerpflegskostenderWienertragen ,dieIrrenpflegean ,woin denAmtsräumenBettenaufgestelltwurden,umauchdieSachtim

denVerhältnissenentsprechendRechnungzutragen .Wennwirdievorliegenden
Anträgeannehmen,wirdihnenohnediesnureingeringerTeildessenzuteil,nunmehrderMagistrateineAnzahlvonSteuerplänenvorlegenwird,darunteraus seinem Säckel hergeben und wir hätten gar nichts mehrmitzureden .was mit Recht von ihr beansprucht werdenkann .Das Gleiche gilt von unserer ,solche ,die eigentlich das trostlose des ganzen Stadthaushaltes zumAus¬

hat .
DurhdiekeiserlicheVerordnungüberddieKriegeWinnsteuerwurdedas
StatutderGemeindeinsoferneverletzt ,alsihrverbotenwurde,die
SteuernmiteinerAbgabezuversehen .Nureinmalgabes bishereine

zuschlägenbelegtwerdenkönnen ,beiderFersonaleinkommensteuerim

KörperschaftenÜberweisungenausdemErträgdieserSteuernzuerkannt.
Wirmüssenerklären ,dasswirnichtgeneigtsind ,unsstatutarische
RechtedurcheineVerordnungnehmenzulassenundwirmüssengleich¬
zeitigdieVerletzungdiesesStatutarrechteszumPrüfsteinwählen,
obdie deutschenStädteimStandesind ,vonder Regierungdasdurch¬

derFiskusdieAriegsgewinnsteuereintreibenwill ,därftenunsere
verlangehnZuschlägeeineHöheerreichen ,sodassesnichtnotwendig
ist ,andereSteuerneinzuführen.

WirmüssenaberauchdurchSchaffungneuerWerke,nauerEinnanng.
quellenunsernHaushaltaufigemKraftzustellenversuchen.

nsereKumunalsparkassenhabenjetzteinenEinlagestandvon450Millione
Kronen .DiesegrossenEinlagenzeigenvondemgrossenVertrauen ,dasdieBevölkerungWienszurGemeindehat .DieSteigerungderEinlagenwäh¬
renddes Kriegeswurdenicht durchdas Hypothekargeschäfthervorgerufen,
sonderndurchdie SelehnungvonKriegsanleihepapierenundGewährung
vonDarlehenimZusammenhangemitdiesenFapieren .DieSparkassen
sabenalsoimInteressedesStaatesbemewässigeGeschäftebetrieben.
WarumsollensiediesnichtauchimInteressederGemeindeWientun?

trifft .Wirzeigendadurch,dassunsdasallgemeineInteressehöhersteht,IchbinalsofürdieErrichtungeinerstädt .Bank( lebhafterBeifall)
unterAnlehungandie Komunalsparkassen .Diesestädt .Bank ,wirduns
beimUebergangzur Friedenswirtschaftsehrhilfreich sein ,umdenGe-¬

denAntragauf Schaffungeiner städt .BankundAnlehnungan diestädt .

schäften( mitAusschlussvonBörden -oderpekulationsgeschäften)
zuermöglichen .SollteeineErweiterungdesRegulativsindiesem
SinnebeiderRegierungnichtdurchzusetzensein ,beantrageich
dieSchaffungeinerZentralbankderWienerstädt .Sparkassennachdem
Musterder Zentralbankdeutscher Sparkassen .In formalerHinsicht
wirddieWahleinesgemeinderätlichenAusschusseszurBeratungdieses
Antrages ,eventuelldie PetrauungdesMagstratesmitdenVorarbeiten

beantragt .
BGM.Dr.WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR.Emmerling:DasVerhältnisderStimmenindiesemSaaleistderart

zuUngunstenderOpposition,dasswireigentlichnurfür3 %dieVertretung
habenunddeshalbkönnenSienichtverlangen,dasswirunsmitIhnenzu¬
sammenfindeninderBeratungundBeurteilungallerBedeckungsangelegenheiten .

UeberAntragdesGR.KoppensteinerwirdSchlussderDebatteangemur,IndemVorschlageundinderBegründungvermisseichübrigenseineZusammen-¬
stellungdervoraussichtlichenErträgnissederSteuern ,die umsonotwendiger

cheseitdemTagederMobilisierungdieBeamtenschaftderStadtWienzulei -wäre,alswirjakeinebesonderenReservenhaben.WirhabenmiteinemBud¬
getvon27MillionenKronenAbgangabgeschlossen.SiehabensichMehrein¬
nahmendurchdieErhöhungderverschiedenenTarifegeschaffen,aberesblei¬

Büroverbringenzukönnen,woeingrosserTeilunsererBeamtenabbsrufenbennochimmermehrals17Millionenunbedeckt,welcheSummeSieauchhierwarundderRestdiedoppelteunddreifacheLastanArbeitzubewältigenaufdieKassenbeständeverwiesenhaben.Aberauchhierbleibennochnahezu
hatte.EinersolchenBeamtenschaftgegenüberistesPflicht,denherrschen-4MillionenunbedecktunddiesenBetraghoffenSiezumTeileausderGewäh¬

rungderZuschlägeaufdieKriegssteuerzumTeiledamitzudecken,dass

Lehrerschaft,diesichzueinemausgezeichnetenBeamtenreservefondentwickeldruckbringen.WennSieaufsolcheSteuern,wieDiehstboten,Musikinstrumente
undFenstersteuerngreigen,sobeweistdasnur ,dassSiesichnichtgetrauen,
jeneumfassendenErhöhungenderSteuerleistungendurchzuführen ,dienotwen¬
digwären,ausdiesemDefizitherauszukommen.Siesindsichselbstdessenbe¬
wusst ,dassgründlicheArbeitgemachtwerdenmuss ,aberSierechnendamit,

AusnahmevonderBestimmung,dassalleSteuernmitLandes-oderGemeinde-dassirgendeineunerwarteteHilfekommt.Unddochwirdesnotwendigwerden,
nachneuen,dieganzeBevölkerunggerechterfassendenSteuerquellenzusm¬

Jahre1896,aberauchhierwurdeimWegevonVerhandlungendenautonomenchen.WirhabenheuteaufeineseitJahrenvonunsgestellteForderungver¬
wiesen,dasist derZuschlagzurPersonaleinkommensteuer,wobeivielleicht
Beträgebiszu10. 000Kronenganzausgelassen,dagegenEinkommenüber10.000
KroneninprogressiverWeiseherangezogenwerdenmüssen.Wirstimmenauch
derTheaterkartensteuerzu ,dennwirsindderMeinung,dassdieLustbarkeit
ineinerZeitdesgrösstenElendesunddergrösstenNotherangezogenwerden

zusetzen,wassiezumLebenbrauchen.BeiderStraffheit,mitwelchermüsse.RednerunterstütztschliesslichdenAntragdesGR.Skaretbezüglichder FamilienderEingerückten.
UeberAntragdesGR.HuschauerwirdWahlvonGeneralrednernangenommen

undzuGeneralrednerndieGR.Kunschak( pro)undHohensinner(kontra)ge¬wählt .



GR .Kunsche :Ich habe gelegentlich der LetztenBud¬
getdebatte darauf verwiesen ,dass wir die damalsbewilligten
einmalignAushilfnnimHerbstewiederwerdengeenmüssen.

Nun ist der Herbst da ,und wir haben Gelegenheit nicht nur

nocheinmaldieeinmaligeAushilfezubewilligen,sondern
müssenheuteweitüberdiesesMasshinausdurchTeuerungsaus¬
hilfen den städt -Angestellten den Kampfum ihr bischen
Lebenzu erleichtern trachten .Wirsind zu dieserEnt¬
schliessurg durch Entscheidungendes Parlamentes gekommen ,ich
willaberdamitdureharsnichtzugeben,dassdieGemeinde
wiees in einerZuschriftandieGemeinderäteheisst ,be¬

züglichdersozialenFürsorgeins Hintertreffengeratenist .
Ich will ,feststellen ,dassdie GemeindeWienaufdiesem
Gebieteimmerbahnbrechendvorangegangenist undauchjetzt
nocheingewaltigerUnterschedmitdenBeamtendesStaates
bestehtEinealte ForderungderStaatsbeamtenschaftnach
Gleichstungin ihrenBezügenundPensionsansprüchenmit
denBeamderGemeindeWienist nochimmernichterreicht,
dennimAenblickihrer Pensionierung ,der geradeinder
KriegszeitwürjedeneineargeBedrohungbedeute ,istder
StaatsbeamtenachwievoraufeineunzulänglichePension
angewiesen.DerselbesozialeGeist ,derdurchunserstuns
in diesen Saal getragen wurde ,beseelt/noch immerDie

Zulagen,welchewirjetztbewilligen,machenaufden
Gemeindehaushaltgewaltigen Eindurckund bedeutentrotzdem

sehrwenigfürdenHaushaltdeseinzelnenAngestellten¬
SiesindtrotzihrerHöhekeinewirklicheHilfe ,sondern
eigentlichnureinBeruhigungsmittel.

DerRednerbesprichtsodannin ausführlicherWeisedie
Ursachender Entwertungdes Geldesunddie ungünstigenKredit¬
verhälthisseunseresLandesDasParlamenthabefür dieErhö¬
hungdesUnterhalsbeitragesundfürdieBewilligungvon
KriegszulagenandieStaatsangestellten2Milliardenbewilligt,
ohnehiefür eine Bedeckungverzusehen .DasPerlamenthataber
auchdenMutgehabt ,denautonomenKörperschaftenaufzutragen,
daßauchdiese Kriegszulagenihren Angestelltenbewilligen ,
ohneirgendwelcheVorsorgefür die Bedeckungzutragen ,jaes
ist sogarGefahrvorhanden,daßdie RegierungdenVorschlägen
derautonomenBehördenbezüglichderBedeckungsfrageWiderstand
entgegensetzenwird .Wennwir eine AbgabevomEintritt indie
Hoftheater verlangen ,so kümmernwir uns dochgar nicht umdiese
Theaterselbst ,wirhaltenunsandie Leute ,die dasTheaterbe¬
gne en undich sehe nicht ein ,warumBersonen ,die aneinem

Abend100KfürdenEintrittausgeben,nichtebensoeineAbgabe
zahlensollen ,wieder Bettelbub ,der amSonntagins Kinogeht .
(LebhafteZustimmung. )DieRegierungerklärtauch ,siekönne
Zuschlägenzur KriegsgewinnsteueroderUeberweisungenausden¬
selben nicht zustimmen .Smehilft une also nicht nurnicht ,
sie erschwertunsauchdie Aufbringungde Mittelundesscheint ,
daßaufdieseWeisedieAutonomienderLänderundGemeindenun¬
tergrabenwerdenundsie diskreditiert werdensollen unddaß
vor allemdie Autonomieder GemeindeWienumgebrachtwerdensoll

( LebhafterBeifall . )Wirmüssenunsdeshalbgegeneinensol¬
chenVersuchzurWehresetzen,wirmüssenunsaberauchgegen
einParlamentaussprehen ,welchesin VerkennungseinerVer¬
rflichtungensichHandlungenzuschuldenkommenläßt ,diees
nichtwerantwortenkann ,wirmüssenunsgegeneineRegierung
aussprechen ,die in salopperWeisein so ernsterundgefährli¬

der Zeit die Geschäftedas Staateslitet .
Waswirin WienaufdemGebietederSteuervorschreitungen

erleben ,ist ausgesprochenerMissbrauchder Amtsgewelt .DieStaat
verwaltungbringtdurchihreMassnahmendieganzesteuerzahlen
deBevölkerungin dieunerhörtesteErregungundvortieseBe¬
vöikerungsollen wirhintretenmitder NotwendigkeitzurDe¬
ckungdesHaushaltesderGemeindenochweitereSteuerleistungen

zu verlangen Klingt es da nicht wie bitterer Hohn ,wennder
FinanzministerimParlamenteüberSteuermoralspricht ?

Jetzt werdenSieannichdieFragerichten ,waseigent¬
lich geschehensoll Umunalle unddie ganzeBevölkerung
unddenStaat selber vor d 1 Untergangezu bewahren ,gihtes
nur ein Mittel ,es mussden Wucherernan den Halsgegriffen
werden(StürmischerBeifall )AuchwirsindamEndeunseres
Könnensangelangtundes wirdder Momentkommen,wodieBeamten
vonderReg' erungnichtmehrGeldsondernBrotverlangenwerden
EsmussdaherausdiesemSaaleherausneuerlichmitallemNach¬
druckedieForderungerhobenwerden,dassdieRegierungsichmit
demgrossenProblemderErnährungsfragebeschäftigt.Auchdie
GrossbankensindandemErnährungsjammerschuld ,dennsiehaben
sich mitwahrerGierauf denWarenhande!geworfen .UnsereStaats
verwaltunghat aber vor denGrossbankeneine unhelbareFurcht
und die wahre Demokratie ,die jetzt immer verlangt wird ,soll

sich vorerstnicht mitWahlreformenbeschäftigen ,sondernmit
derFreiheitundUnabhängigkeitvominternationalenspekulativen

Grosskapital¬



Ichbegrüßees ,daßdieAnregunggegebenwurde,dieGe¬
meindeWienmögeausdenHändenderBankenbefreitwerden.
SollenwirwiederindenFriedenhineingehenalsGettlervor
denTorender WienerBankdirektoren ?Dieseentwürdigende
Rolle dürfen wir nicht mehrspielen .Rednerspricht zumSchluß
denWunschaus,daßenergischeMaßnabmengegenWucherund
Spekulationergriffenwerden ,nurdannwerdensichbefriedigen¬
deVerhältnisseergeben,sonstabereinweiteresVerderben.
( LebhafterBeifall )

GemeinderatHohensinner(Generalrednercontra):DemWahn¬
sinn ,derdasWirtschaftslebenbeherrscht ,stehendieFixan¬
gestelltenwehrlosgegenüber .UeberdieNotwendigkeitder
Kriegszulagenist keinweiteresWortzuverlieren,wirwerden
aberauchdemAntragedesGemeinderatesSkaretzustimmen ,daß
deneingerücktenBeamtenundLehrern ,welchedemMannschafts=¬
standeangehören,dieKriegszulagengegebenwerden-.Bezüglich
derBedeckungsfrageistdiegegenwärigeSteuervorlagewohlnur
alsProvisoriumanzusehen.Nachdemriegewirddiestädtsche
Steuerpolitik einer gründlichen Reform unterzogen und auf eine

ndereBasisgestelltwerdenmüssen.RednerstelltzurErwägung,
obderFinanznotnichtambestendurcheineKriegsanleiheabge¬
holfenwerdenkönneundbesprichtsodanndieeinzelnenneuen
Steuervorlagen.ErstimmtdemAntragedesLandesausachusses

Bielohlawek auf Einführung einer 10 Zigen Abgabefür alle Vor
führungeneinschließlichderHoftheaterzuundlegtdasHaup
Wichtdarauf ,dasendlicheinAbbauderPreisegefordertwird.
Erdanktschließlichdafür ,dasdenBeamtenundLehrerndie
erhöhtenKriegszulagenschonam15 .Septemberausgezahltwerden
ollen .Für diese bravouröseLeistungder Beamtenschaftmüsse

vollstesLobundAnerkennunggezolltwerden.
NachdemSchlußwortdesReferentenwirdzurAbstimmungge

ritten Die Änträgebetreffend die Kriegszulagenwerdenein - ¬
stimmiggenchmigt.DerAntragdesGR.Skaretbetreffenddie

Wamiliender Eingerücktengeht ,einstimmigunterstützt ,anden
Stadtrat .Die Anträgebetreffend die Steuernwerdenteils
einstimmig ,teils mit großer Majorität zumBeschlusseerhoben .

DerAntragdesGemeinderatesBielohlawekauf Besteuerungder
ikartenwirdeinstimmigangenommenundder AntragdesGR.

Naglerauf Schaffungeiner städtischenBankeinstimmigunter¬
t andenStadtratgeleitet.

Damitist dieganzeVorlageangenommen.
rmeisterDr.Weiskirchnerführtnunaus

MeinesegeehrtenHerrenSieHabenabendurchdie
einmütigeAbstimmungüberdieVorlagederErhöhungderKriegszula
genfürunsereAngestelltengezeigt,dassSiedieNotwendigkeit
erkannthaben,diemateriellenLageallerAngestelltenundBedien
stetenderStadtWienzuverbessemnundsieindenStandzusetzen
dieschwereKriegszeitzuertragenunddurchzuhaltenWie
derHerrReferentfandenauchfast alle Herren ,diezumGegenstand
dasWortergriffenhaben,WortedervollstenAnerkennungfürdie
TätigkeitderBeamtenundLehrerundallerübrigenAngestellten
undBediensteten.Mirist esamBeginnedes4Kriegsjahresein
Herzensbedürfnis,deraußerordentlichenLeistungenzugedenken
diediestädtischeBeamtenschaftdieLehrerschaft,unsereBedien
stetenundArbeiterwährenddervergangenenKriegsjahrevollbrach¬
ten .EinUebermaßvonArbeitwieesseitMenschengedenkenkein
Gemeinwesenzuleistenhatte ,wurdevondemstädtischenBeamten¬
apparatein dendreiJahrendiesesfürchterlichenWeltkriegesin
klagloserWeisebewältigtDieEinberufungenunddieMusterungen
habentiefeLückenindieReihenderstädtischenBeamtenundLehrergerissen- dochdiezurückgebliebensind ,habentreuihrer
beschworenenPflichinapferwilligerSelbstverleugnungundLiebe
zuihrerVaterstadinvollerHingebungandenDiensteinegewal¬
tigeArbeitgeleistet .MitStolzerfülltesmich,anderSpitze
einessolchenBeamtenkörperszustehenundichglaubeimSinne
allerAnwesendenzusprechenwennichinöffentlicherGemeinderats
SitzungdergesamtenstädtischenBeamtenschaft,dentreubewährten
SpitzenderstädtischenAemterundUnternehmungen,derstädtischen
Lehrerschaft,allenunserenBedienstetenundArbeiterndenwärmst
DankunddieAnerkennungdesGemeinderatesausspreche.(Lebhafte

Beifall . )
EswerdensodannnocheinigedringendekleinereGeschäftsstücke

erledigtunddieSitzunghieraufgeschlossen.
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Ausder vertraulichenGemeinderats- Sitzung .DerGemeinderathatin
seiner gastrigen vertraulichen Sitzung nach einem Antrage des Stadt - ¬
rates Spalowsky dem kaiserlichen Rat Wegel - Lecklanläslich seines

50jährigen Berufs - Jubiläumsals Kleidermacher ,seines 40jährigenMeister - ¬
Jubiläums und seines 25 jährigen Jubiläums als Präsident desReichsver - ¬
bandes der Kleidermacher Oesterreichs in Würdigung seiner auserordent - ¬

lichenVerdiensteaufdemGebietedesWienerGewerbewesensdasBürger=¬
recht mit Nachsicht der Taxenverliehen .Die gleiche Auszeichnungwurde
nacheinemAntragedesStadtratesWippeldemObmanndesArmeninstitu¬
tes Favoriten ,Vorstanddes Mündel -undWaisenratesdes 10 .Bezirkes ,
Ortschul - undBezirksrateAntonSchleimerin Anerkennungseiner mehrals
15jährigen verdienstvollen Tätigkeit auf demGebiete deröffentlichen

Armen -und Waisenpflege ,sowie seiner mannigfachen Verdienste in Aus¬
übung des Ehrenamtes als Ortsschulrat und Bezirksrat ,zuteil .Nach
einem Antrage des Stadtrates Jung wurde dem Obmann des Armen - Institutes

Leopoldstadt Franz Junghofer die grose goldene Salvator - Medaille ,nach
einemAntrage des Stadtrates Brauneiss den Armenrätendes 14 .Bezirkes
AdamWeinrauch ,Franz Lang ,Bezirksrat Johann Pascher ,Bezirksrat

AdolfSiegmethundKarlHoyer ,nacheinemAntragedesStadtrates
Dechant dem Armenrate des 18 .Bezirkes Johann Schneider ,nach einem

Antrage des Stadtrates Fras den Armenrätendes 7 .BezirkesHeinrich
Führer ,Wilhelm Schubert ,Heinrich Kolar und Karl Laufenberg ,nach
einem Antrage des Stadtrates Hermann den Armenräten des 9 .Bezirkes

Josef Wlk
JohannMaukner,/undAdolfTschunko,nacheinemAntragedesVizebürger:
meisters HosdemOrtsschulrat des 4 .BezirkesDr .Josef Neubauer ,dem
Armenratdes 4 .BezirkesJoachimWymetal ,nacheinemAntragedesStadt-¬
rates SchneiderdemOrtsschulratdes20 .BezirkesJosef Panzner ,nach
einemAntragedesStadtratesWippeldemArmenratdes10 .BezirkesJohann

Leixner ,nach einem Antrage des VB .Rain demArmenratdes18 .Bezirkes
JohannHron ,nacheinemAntragedes StR .WippeldemObmanneder 4 .Sek¬
tion des Armeninstitutes Favoriten Daniel Traugott Zykeli diegoldene
Salvator-Medailleverliehen .FernerwurdenacheinemAntragedesVB.
Hosdemstädt .Bau- InspektorIngenieurJosefBönischderTiteleines
städtischen Baurates verliehen ,dem mit der Stellvertretung desExeku - ¬
tionsamts - Direktorsbetrauten Direktions - AdjunktenFerdinandJanauschek

wurdederTitel „Exekutionsamts-Vizedirektor“,denOberoffizialen
RobertStanek ,AntonDeinhardt ,LudwigRasner ,MaurizBuhl ,Richard
Hönisch ,TheodorLiha ,LudwigSteinböck ,AdolfFraundörfer ,Emanuel
Teltscher ,Johann Auerhahn ,Karl Weber ,Richard Welser ,Ferdinand

Ledermann und Moriz von Barth - Sabarthder Titel „Direktions - Adjunkt “
verliehen .In Anerkennungder hervorragendverdienstlichenTätigkeit
wurden dem Marktamts - DirektorAdolf Bauer und den städtischen Marktamts - ¬
Oberinspektoren Ludwig Steindl ,Karl Philipp und Ignaz Wagner in die

Pension einrechenbare Personalzulagen bewilligt .Die Rechnungs - Ober - ¬

revidenten der Wiener Stadtbuchhaltung Josef Petrak ,Cyrill Kolros und
Adolf Männhalter wurden zu Rechnungsräten extra statum ernannt .

Weiters wurde nach einem Angrage desVB .Hos das Amtspauschameder
Obmännerder Wiener Armeninstitute vom1 .Juli 1917 angefangenvon
monatlich80Kaufmonatlich150Kerhöht .Demstädt .Kanaloberaufse¬
her Paul Bestak sowie dem Exerziermeister 1 .Klasss der städt .

Feuerwehr Johann Dengler wurden EArengabenzuerkannt .

Christlichsozialer Parteirat .UnterdemVorsitze desBürgermeisters
Dr .Weiskirchner trat heute der engere Parteirat der Wienerchrist¬
lichsozialen Partei zu einer Beratungzusammen ,zu der auchStadtrat
Dr .Mataja erschienen war .In der Sitzung wurde das von Dr .Mataja
namenseiniger christlichsozialer Parteiorganisationen überreichte
Memorandumeiner eingehendenBeratungunterzogen ,dievollständige
Einmütigkeit ergaben .Die einhellig gefasten Beschlüsse werdendem

weiteren Parteirat ,der in der nächsten Wochezu einer Sitzungein¬
berufen wird ,zur Beschlusfassung vorgelegt werden .

VizebürgermeisterJosef Rainvollendetmorgensein 50 .Lebensjahr.
Aus diesem Anlasse wurden ihm in der gestrigen Bürgerklubsitzung von

BürgermeisterDr .WeiskirchnerundvomObmannedesBürgerklubs
Oberkurator von Steiner die herzlichsten Glückwünsche des Klubsaus¬

gesprochen .

EinjährigeLehrkursefür die derSchulpflichtentwachseneJugend.
Die Anmeldungenzur Teilnahme an den einjährigen Lehrkursen für die
der Schulpflicht ent wachseneJugendfinden bis einschlieslich 7 .Septem¬
ber von 8 bis 12 Uhr vormittags bei den Bürgerschuldirektoren ,welchend

die Leitung der Kurse obliegt ,statt .Aufgenommenwönnennursolche
Schüler( Schülerinnen )werden ,welcheder gesetzlichenSchulpflichtbe¬
reits völlig Genüge geleistet haben ,das Bürgerschulentlassungszeugnis

besitzenundbezüglichdes Unterrichtesin der dranzösischenSprache
jene Vorbildungnachweisen ,welchenach demLehrplane für dieseSprache

an der Bürgerschule gefordert wird .Die sich bei der Kursleitung mel¬

dendenSchüler( Schülerinnen )habenzur AnmeldungdasEntlassungszeugnis
der Bürgerschule mitzubringen ,welches auch eine entsprechende Notein
der Kranzösischen Sprache enthalten mus .
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Kinderhafermehl.UeberAuftragder . - ö.Statthaltereiwerdenfürdas
GebietderStadtWienfolgendeAnordnungengetroffen :FürKinderimAlter
bis zumvollendeten3 .LebensjahrekannimInteresseeinerangemessenen
Ernährungvom17 .September. J .angefangenanStelledesVerschleismeh-¬
les oderdesBrotesKinderhafermehloderWeizengriesin derMengevon
vorläufig40dkgproKindundWochebezogenwerden .Welchesdieserbei¬
den Kindernahrungsmittel jeweils zur Ausgabe gelangen wird ,ist vonder

Zuweisungandie GemeindeWienabhängig .DerBezugdiesesKinderhafer-¬
mehlesfindet nur bei der zuständigenstädtischenHafermehlabgabestelle
statt .DasBezugsrechtist derAbgabestelleunterVorweisungdervonder

Brot -und Mehlkommisgion hinsichtlich des Rechtes zum Bezuge vonKinder¬

hafermehlbestätigtenMehlbezugskartesofortnacherfolgterAnerkennung
desAnspruchesanzumelden.BehufsAnerkennungdesAnspruchesaufdenBezug
vonKinderhafermehlundVormerkungdesselbenaufderMehlbezugskarteund
denBrot -undMehlkartenhat der HaushaltungsvorstandunterVorweisung
seineszudiesemZweckevonderHausinhabungzurVerfügungzustellenden
polizeilichenMeldezettelsundderimZeitpunktederAnmeldunggiltigen
Mehlbezugskartesowiealler für dasbetreffendeKindbezogenennochgilii -¬
genBrot -undMehlkartenvom10 .September1917angefangenaneinembelie-¬
bigenWochentagebei derzuständigenBrot -undMehlkommissionwährendder
AmtsstundenderselbeneinenAltersnachweisdesanspruchsberechtigtenKindes
(Taufschein,Geburtsschein,Geburtsbestätigung,Impfzeugnis,Zuständigkeits
dekret ,Vormundschaftsdekret ,u .dgl . )vorzulegen .AnStelle desHaushalz
tungsvorstandeskannaucheindurchdessenpolizeilichenMeldezettellegi-¬
timierterVertreterunterVorlagederMehlbezugskarte,derBrot -undMehl-¬
kartenundeines AltersnachweisesdenAnspruchgeltendmachen .Beider
GeltendmachungdesAnsprucheshat sich die Parteizuentscheiden ,obdas
KinderhafermehlstattVerschleismehloderstattBrotbezogenwerdensoll .
DerBezugdesKinderhafermehlesanStelleeinesTeilesdesgébührenden
VerschleismehlesundeinesTeilesdesgebührendenBrotesistnichtstatt¬
haft .Eknenachträgliche Abänderungdieser Entscheidungist währendder
ganzenDauerdesBezugsrechtesimallgemeinennichtzulässig,kannaber
in besonders berücksichtigungswürdigenFällen vomzuständigenmagistrati - ¬

schenBezirksamteausnahmsweisebewilligtwerden.

EineStellefürBrennholzversorgunginWien.ZufolgeVerfügungdesBür-¬
germeisterswurdedieBehandlungderAngelegenheitenderBeschaffungvon
Brennholz im Gemeindegebiete von Wieninfolge starken Anwachsensdieser

AgendenausdemGeschäftsbereichedes . . A.Stelle6ausgeschiedenund
einer neuen Stelle zugewiesen .Die neue Stelle wurdedem . . A.Wien

angegliedertundführtdieBezeichnung„ . . A.Stelle “ .MitderLeitung
dieserStellewurdeMagistrats-OberkommissärDr .OttoLorenzbetraut .Das
neusAmt,dessenSitzsichimneuenRathausebefindet,hatseineTätigkeit
bereits aufgenommen .

Jugendspielplatz .DasKriegsministeriumhat demstädtischenJugendamte
5 Barackenfür Jugandspielzweckeüberlassen .EinedieserBerackenwurde
aufdemstädtischenGrundzwischenderMollard -undUfergasseeinerseits ,
derverlängertenGfrorner-undEisvogelgasseandererseitsaufgestell:
DerStadtrathatnacheinemAntragedesStadtratesWesselydieKostenfür

lie Baracke ,die Aufstellungunddie Inneneinrichtungin der Höhevon
6370Kronengenehmigt.

- - - - - ¬
StädtischeStellwagenunternehmung-Vom1 .September1914bisEndeJuni
1917wurdenvon der städtischen Stellwagen - Unternehmung135 . 726Verwun- ¬
dete ,Gefangene ,Pfleger ,Flüchtlingeundaus demAuslandezurückgekehrte
Staatsbürger befördert .Hiezuwaren9413Wagennotwendig .

ZumBauderAspernbrücke.DerStadtrathat nacheinemAntragedesStadt-¬
rates Schneiderfür die Herstellung der Eisenbetondeckeder Fahrbahn ,der
Seitenöffnungen und der Gehweg -Eisenbetonplatten für dieAspernbrücke
das Mehrerfordernis im Betrage von 82 . 000Kgenehmigt .

GoldeneHochzeit .Am4 .Septemberfandin der KircheMariaGeburtdie
Feier der goldenen Hochzeit des Beamtender Siemens&Halske . G.
Johann Auf und seiner Frau statt .In Vertretung des Bürgermeister über - ¬

reichte der BezirksvorsteherdasEhrengeschenkder GemeindeWien.

WIENER STADTRAT .
Sitzung vom6 .September .

Vorsitz :BürgermeisterDr .Weiskirchner ,die VB .Hierhammer ,Hos ,Rain .
StR .Poyerbeantragtdie Abteilungder Liegenschaft . Z .301in

Lainz ,13 .Bezirk an der Jagdschlos -undCamillianergasseaufBaugrund
undStrasengrund.(Ang. )

Nach einem Antrage des StR .Knoll wird die Erwerbungvon Gründenin

LeopoldauimAusmaßevon5834Quadratmeternum4 K45 h per mågenehmigt.
NacheinemAntragedes StR .Müllerwird zur EinführungdesViolin -¬

unterrichtes an der Knaben - Bürgerschule 12 .Sez .Neuwallgasse 26als
nicht obligaten Unterrichtsgegenstand die Zustimmungerteilt .

NacheinemAntrage des StR .Schneider wird zurVervollständigung
der Schneesäuberungseinrichtungendie AnschaffungeinerSchneekehrmaschi¬
ne umden Betrag von 47 . 000Kgenehmigt .

Nacheinem Antrage des StR .Hermannwird das städtische Haus
9 .BezirkHöfergasse9andieAllgemeinePoliklinikum47. 000Kverkauft.
DerStadtratsprachhiebeidenWunschaus ,die PoliklinikmögeimEinverneh¬
menmit den Mietparteienderen Ausmietungzu einemmöglichstfernenTerz
minvornehmen .

NacheinemAntragedes StR .Wippelwirdeine Grundtransaktionin
10 .Bezirk Oberlaagenehmigt .Danachwerdenzwischender GemeindeWien
unddemGrundbesitzerFriedrichFörsterGründegetauscht ,so dases

möglich sein wird ,den schon seit längerer Zeit geplantenKindergarten
aufdemLaaerbergzuerrichten.

DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .BrauneisdieWidmung
derGesellschaftfürwirtschaftlicheMädchenerziehung(Austria )6Halb-¬
Freiplätze für Töchtervonstädt .BeamtenundBedienstetenzuüberlassen ,
mit Dankangenommen.
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„VerdoibenesGefrierfleisch".Gegenüberdenindenletz-¬
ten Tagenverbreiteten Gerüchten ,daßGefrierfleischbestände

derGemeindeWienwegenVerderbensderVertilgungzugeführt
werdenmußten,wurdeaufGrundeinesheuteimStadtratevom

Magistratsreferenten ersiatteten Berichtes amtlichfestge¬

stellt ,daßauchnichteinDekagrammvonderGemeindegehö¬
rigemGefrierfleisch ,dasin derletztenZeitzurAusgabe
kommt ,der Vertilgungzugeführtwerdennußte .DasFleisch
wurdevielmehrnachdemübereinstimmendenGutachtendes

Veterinär - Referentender Statthalterei ,vonVeterinäramts-¬

organenderStadtWienunddemVorsteher-Stellvertreterder
GenossenschaftderFleischhauerals vollkommentadellos
sowohl hinsichtlich der Qualität als der Konservierung

bezeichnet .Esist selbstverständlich ,daßdurchdieLagerung
bezw .durchdenbei denherrschendenVerhältnissenschwierigen
Transportin ErmanglungvonSpezialwagendasFleischander
Oberfläche teilweise beschmutztwird ,eine Erscheinung ,die
ja auchbeifrischemFleischbeobachtetwird .Esmußdaherdas
FleischunterUmständenoberflächlichgereinigt(zugeputzt)
werden .Auchhinsichtlich des Zuputzesin vorliegendemFalle
wirdamtlichfestgestellt ,daßauchdieserAbfallfürmensch¬
liche Genußzweckedurehausverwendtarwar .Dasvorliegende
Gerüchtstellt wiedereinedervollkommenungerechtfertigten
BeschuldigungenderGemeindeverwaltungdarunderweistsich
sohinwiealle derartigenbis jetzt aufgestelltenBehauptungen
hinsichtlichderKonservierungvonLebensmittelndurchdie .
Gemeindeals vollkommenhaltlos .
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VerkaufsständeinderDetailmarkthalleim6 .Bezirk .Inderim
6 .BezirkeDamböckgassegelegenenDetailmarkthalle sind 5 gutgele - ¬
gene Verkaufsstände bezw .Zellen zu vergeben ;dieselben eignen sich
für den Handelmit Lebensmittelnaller Art ,insbesondereaberfür
Fleischverkaufsstände .Bewerberwollen sich ehestens in derMarkt¬
amts-Abteilungfürden6 .Bezirk( indergenanntenDetailmarkthalle)
inderZeitvon10bis12Uhrvormittagsmelden.

Fettabgabe.DadieStockungenimBezugederButterausdemAuslande
nochnicht behobensind ,kannbis auf weiteres in derbisherigen
Art der Verteilungder Butter undFettstoffe eine Aenderungnicht
eintreten ;in den Butterabgabestellenwerdendaher pro KopfundWoche
3 dkgButterund3 dkgMargarine,vondenKonsumenten-Organisationen
3 dkgButterund3 dkgSpeckwiein denletzten zweiWochenabgegeben

Subvention.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .Dr .Haas
andenVereinzurGründungundErhaltungeinesRekonvaleszentenheimes
für armeFrauenin Unter - Olberndorfeine auserordentlicheSubvention
von6000Kbewilligt.

Silberne Hochzeit .Voreinigen Tagenfeierte derWasserleitungs-Ober-¬
aufseherimNeuenRathauseHeinrichKolacekmitseinerGattinElisa¬
bethdasFestdersilbernenHochzeitundgleichzeitigsein35jähri¬
gesDienstjubiläum.Seit34JahrenversiehtderJubilardieAufsicht
überdie WasserleitungimNeuenRathauseunderfreut sich beisei¬
nenVorgesetztenundKollegengroserBeliebtheit.

DieFriedensnotedesFapstesunddieStadtWien.BürgermeisterDr.
Weiskirchner hat die in der Gemeinderats - Sitzungvom 31 .August

gehaltene Ansprache anläslich der Friedensbotschaft des Papstes an

denapostolischenNuntionsValfredi Bonzogesendet ,der mitfol¬
gendemSchreibenerwiderte :, MeineReisenachUngarnhat michzu
meinemBedauernverhindert ,sofort EuerExzellenzmeinenDankzu
sagen für die gütige Uebersendungder AnspracheEuer Exzellenzüber
die FriedensnoteSeinerHeiligkeit undderenAufnahmeimWiener
Gemeinderat .Es ist mir ein Bedürfnis ,Euer Exzellenz meineAnerken¬

nungauszusprechenfür dieseedlenWorte ,gesprochenausdemEm¬
pfinden des christlichen VolkesOesterreichs .Mögedas Beispiel ,das
Euer Exzellenz als Oberhaupt der Haupt -und Residenzstadt geben ,in
deren Gemeinderatals erstem Gemeinwesendas Friedenswort desHeili - ¬
gen Vaters so lebhaften Wiederhall fand ,seine verdiente Würdigung
finden .Ich beeile mich den Wortlaut der Ansprache EuerExzellenz
Seiner Heiligkeit zuübermitteln . "

Liedertafel.Sonntag,den9 . . M.5Uhrnachmittagsfindetim-¬
städtischenKasinoBaumgarten13 .BezirkLinzerStraße297zugun¬
sten des Fondszur ErrichtungvonLiegehallenfürschwerkranke
Soldateneine Konzert - Liedertafelstatt .Dirigent :Chordirektor
C .Weinwurm.

öffentliche Arbeiten verfügten Einschränkungen des Betriebes

der BadeanstaltenwurdenvomStadtrate bezüglichderstädtischen
BädernachstehendeBesuchszeitenfestgesetzt :
Volks - ( Brause - ) Bäder :Donnerstag und Freitag von 2 Uhrnachmittags
bis 8 Uhrabends ,Samstagvon8 Uhrfrüh bis 12Uhrmittagsundvon
2 Uhrnachmittagsbis 8 Uhrabends ,Sonn -undFeiertagevon7Uhr
früh bis 12 Uhrmittags .
Dampf -undWannenbäder( Theresienbadim . Bezirk ,Kaiser FranzJosef -¬
Badim17 .Bezirk ,Dampf- ,Wannen-undBrausebad21 .BezirkKretzgasse)
Donnerstag und Freitag von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends ,Samstagvon

7 Uhrfrühbis 8 Uhrabends ,Sonn -undFeiertagevon7 Uhrfrühbis
12 Uhrmittags .
Die Schwimmhalledes Kaiser Franz Josef - Badeswird im Sinne derMini- ¬
sterial - Verordnungdas letztemal Freitag ,den 14 .September . J .ge¬
öffnetsein .
Bie städtischen Sommer- Bäder( Strand -und Strombäder ,mitAusnahme
desStrombadesbei derAugartenbrücke)werdenumdie MittedesMonates
geschlossenwerden. -----------------¬
AusdemRathause .DerGemeinderattritt in der kommendenWocheam
Mittwochnachmittagszu einer Sitzung zusammen .-Stadtrats -Sitzungen
findenDonnerstagundFreitagvormittagsstatt .- AmDonnerstag ,den
13 . . M.wird Bürgermeister Dr .Weiskirchner un der üblichen feierli - ¬

chenWeisedie UeberreichungvonDiplomenan Armenrätesowiedie
BeeidigungneuernannterBürgervornehmen.

InfolgederdurchVerordnungdesMinistersfürStädtischeBäder.
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Neuwahlenin derVienerGenossenschaftderBau -undSteinmetzmeister:
Uralte Haupthütte .Die vor einigen Tagenvollzogenen Neuwahlenhatten
das nachstehendeErgebnis :Genossenschaftsvorsteher :BaumeisterCarl . .
Schmidt ;erster Vorsteher-Stellvertreter :IngenieurViktorFiala ;zweiter
Vorsteher - Stellvertreter :Ingenieur Carl Löschner .In die Vorstehungwur- ¬
den entsendet :aus demStandeder Baumeister :Carl Bittmann ,Benno
Brausewetter ,AdolfFiala ,WilhelmFreisler ,AlbertGlaser ,Karl
Haiminger,FranzHelmer,kais .RatFranzHoliksen . ,GemeinderatEdmund
Melcher,AdolfSachse ,AugustScheffel ,FerdinandSchindler,Friedrich
Schuhmaier ,HugoSchuster ,OttokarSternundRudolfThrul ;zusdemStande
der Steinmetzmeister :LeopoldSchäftner ;ausdemStandederMaurermeister:
ThomasMann,GeorgStrohmaier ,LorenzWetsch,AlbertWoyk.Gemeinderat
EdmundMelcherwird ,wiebisher ,die Interessender BaumeisterimGemein¬derate vertreten .

- - - - ¬
Bezirksvertretungs-Sitzungen.DieBezirksvertretungNeubauhält
Dennerstag ,den13 . . M.um5 Uhrnachmittags ,dieBezirksvertretung
WähringamFreitag ,den14 . . M.um5 UhrnachmittagsSitzungenab .

Milchversorgung.ZufolgeMitteilungdes Leiters derMilchversorgungs¬
stelle in derSitzungvom5 . . M.hatsichdieLagedesWienerMilchmark¬
tes seit der letzten Sitzungvom16 .August . J .wesentlichverschlech¬
tert ;währenddemMilchmarktenachdemDurchschnitteder Wochevom
5 .bis 11 .Augusttäglichnoch314. 000LiterzurVerfügungstanden ,ist
diese Mengein der Wochevom26 .Augustbis 1 .Septemberauf293. 000
Liter ,dasist gegenüberdergleichenZeitdesVorjahresumüber40%
gesunken ;in denersten Tagen. abgelaufenenWochewarein weiteresSinken
derAnlieferungzubeobachten .Daauchfür die nächsteZukunfteineBes¬
serungnichtzuerwartenist ,wurdendie notwendigenMasregelnbesprochen,
umdenKindernvomvollendeten6 .bis zum14 .Lebensjahredentäglichen
Bezugeiner bestimmtenMilchmengezu sichern .Allseits wurdedieNotwenz
digkeit betont ,die übrigenVerbraucherneuerlichdaraufaufmerksamzu
machen ,das die Milcheinkaufskarte keinen unbedingten Anspruchaufden
täglichenBezugvoneinemAchtelliter per Persongibt ,das sievielmehr
nureine LegitimationzumEinkaufejener Milchmengebildet ,die nachBe¬
friedigungder Pflichtmengefür KinderundSchwerkrankeauf die beider
betreffendenVerschleisstelle eingetragenenKundenverhältnismäsigent¬
fällt unddasschonnachdemderzeitigenStandderMilchanlieferung
wöchentlichauf die Personnicht mehr7 Achtel - ,sondernhöchstens5 ,
ja auchwenigerAchtelliterentfallen .



Milchversorgungin Wien .DabeidemstetenRückgangderMilchanliefermug
nach Wien die Versorgung der Kinder mit Milch immer schwieriger wird ,
bringt die Milchversorgungsstelle zur Sicherung des Milchbedarfesder
Zinder vomvollendeten 6 .bis zumvollendeten 14 .Lebensjahr zuden
schenbestehendenamtlichenMilchausweiskarteneine neueMilchkartezu .
Ausgabe .Die diesbezüglichen näheren Bestimmungensind in einer morgen
erscheinendenMagistrats- Kundmachungenthalten .
NachdiesenBestimmungenerwirbtjeder Besitzereiner Milchkartefür
Kindervomvollendeten6 .bis zumvollendeten14 .Lebensjahreeinen
AnspruchaufdenBezugderderinangefährtenTagesmenge,welchefür
jedes Kinddieses Alters mit einemAchtel Liter festgesetzt ist ,während
nachden derzeitigen BestimmungenKindervomvollendsten 6 .bis zumvoll - ¬
endeten 14 .Lebensjahre kein solches Vorzugsrecht besasen ,sondern le¬

diglich gleich den übrigen erwachsenenPersonen nur an demQuantum
artizipierten ,welchesnachvoller BefriedigungderPflichtkartenbe¬
sitzer für die einzelne auf der Milcheinkaufskarte angeführtePerson
erübrigte .AußerdemaberwerdendieseKindernachwievorin dieauf
der MilcheinkaufskarteangeführteFersonenzahldes Haushaltes ,demsie
angehören ,eingerechnetundverbleibendaherauchimBezugderauf
Grundder Milcheinkaufskartejeweils auf sie entfallendenMilchmengen.

Die Erfassungder Kindererfolgt ,soweit sie bereits zumBesuche
einer städtischen Volks -und Bürgerschule eingeschrieben sind ,durch

dieSchulleitungen,ohnedashiebeieineAnmeldungdesHaushaltungsvor¬
Standesnotwendigwäre .Soweitdies jedochnicht der Fall ist ,alsobei
Kinderndieses Alters ,welche eine Mittelschule oder eine anderenicht
städtischeVolks -oderBürgerschulebesuchenoderhäuslichenUnterricht
geniesen ,hat sich der Haushaltungsvorstandmit dempolizeilichenMelde-¬
zettel und unter Mitnahmeder zumNachweisedes Alters der in Fragekom¬
menden Kinder erforderlichen Urkunden bei der zuständigen Brot -und Mehl¬

kommissionzu melden ,undzwardie Haushaltungsvorständemit denAnfangs-¬
buchstabendesFamiliennamensAbisMam14 .SeptemberundvonNbisZ
am15 .September . J .Die Meldunghat in der Zeit vom8 Uhr früh bis11

Uhr vormittags und vor 2 bis 5 Uhr nachmittags zu geschehen .AnStelle
des Haushaltungsvorstandeskann auch ein durch den polizeilichen Melde¬
zettel desselben legitimiertes Mitglied der Haushaltung ,für dessen Anga- ¬

ben der Haushaltungsvorstand zu haften hat ,die Erklärung abgeben .
Die neue Milchkartewird den Haushaltungsvorständenanläslichder

nächstenallgemeinenLebensmittelkartenausgabeausgefolgtwerden .
AufdieinAnstalten(Erziehungsanstalten,Waisenhäuser ,Spitäler,

usw . )verpflegtenKinderfindendie Vorschriftenüberdie Änmeldungkeine
Anwendung.

ImübrigenenthältdieKundmachungBestimmungen,welchedenZweck
verfolgen ,dieBesitzervonMilcheinkaufskartenderentäglicheBefriedi¬
gungbei der herrschendenMilchnotin der Regelnicht möglichseinwird ,
der Notwendigkeitdes Anstellens zu entheben .ZudiesemZweckehabendie
Inhaber oder Leiter der Milchverkaufsstellen zu ermitteln ,welcherTeil
der Milcheinkaufskartenbesitzernachder Reihenfolgeihrer Eintragungin
derbetreffendenKundenlistenachBefriedigungallerBesitzervonPflicht
karten mit einemAchtelLiter pro Personbefriedigt werdenkannund
dasErgebnisdieserBerechnungvorBeginndesMilchverkaufesmittelsAn¬
schlages an der Aussenseite des Verkaufslokales durch Anführungderbe¬
treffenden niedrigsten und höchsten Nummerder Kundenliste ersichtlich

zumachen.AmnächstenunddenfolgendenTagenist dieserVorgangfort¬
Zisetzen ,bis sämtlicheBesitzervonMilcheinkaufskartenvollbefriedig
wurden,woraufwiedervonvornemitdererstenNummerderKundenliste
zu beginnenist .

Aus den vorstehenden Ausführungen ist sohin ersichtlich ,dasdas

AnstellenvordanMilchgeschäftennachDurchführungdieserNeuregelung
des Milchverkehreszwecklosist ,woraufdie Konsumentenin ihremeigenen
Interesse noch besonders aufmerksamgemachtwerden .
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NeitererParteirat .UnterdemVorsitzedesLandmarschallsPrinz
Alois Liechtenstein fand gestern eine Sitzung des weiterenParteirates

der Wiener christlichsozialen Partei statt ,in welcher Bürgermeister
Dr .Weiskirchnerüber die von mehrerenchristlichsozialen Organisatio¬
nenüberreichteDenkschriftreferierte undzu folgendenAnträgenkam:

1 .Der nächste Parteitag der Wiener christlichsozialen Partei

ist amDreikönigstage1918abzuhalten.
2 .Für danselben ist eine Neuregelungdes Parteistatutes undeine

Revisiondes Parteiprogrammesvorzubereiten .
3 .Bis zumParteitage werdenzur Förderungdes innerenParteilebens

die Vizebürgermeister und zwei aus demweiteren Parteirate zuwählende
Mitglieder in den engeren Parteirat aufgenommen .

4 .Der weitere Parteirat hat alle vier Wochen ,der engere alle

14Tageeine regelmäßigeSitzungabzuhalten.
3 .Aus demengeren Parteirate werden Referenten gewählt ,welche

mit den Parteiorganisationen eines oder mehrerer WienerBezirke den Ver¬

kehrzu pflegenundregelmäsigzu berichtenhaben .
6 .Eine Neuordnung des Parteisekretariates ist sofort in Angriff

zunehmen.
Ueber diese Anträge entspann sich eine mehrstündige Debatte ,nach

deren Schlus die Anträge des Berichterstatters einstimmig genehmigtwur¬
den .

SodannergriffVizebürgermeisterRaindasWort,umüberdie
Ansprachedes BürgermeistersimWienerGemeinderateauf dieFriedens¬
noteSeiner Heiligkeit des Papstes und über die Antwort ,welche
derApostolischeNuntiusin WienaufdieseAnspracheandenBürgermei¬
ster .gerichtet hat ,zu berichten .Er beantragte ,das auch derweitere
Parteirat der Wienerchristlichsozialen Fartei die Friedensaktiondes
heiligen Vatersmit ehrfurchtsvollemDankebegrüsenundderErwartung
Ausdruckgebenmöge ,dasdie WortedesPapstesbei allenKatholiken
lebhaften Widerhallfinden unddazubeitragen mögen ,einenendlichen

FriedendenVölkernEuropaszu geben .DieserAntragwurdemitlebhaf¬
ter Zustimmungeinstimmigangenommen.

Neuregelungder Einquartierungsvergütungen .DerGemeinderathatam
6 -Juli den Beschlus gefast ,an die Regierung eine Petition wegenent¬
sprechenderAenderungdesEinquartierungsgesetzesundinsbesondereeiner
Regelung der Einquartierung im Kriege zu richten ,welche die Gemeinde
der schwerenLasten ,welchesie nachden derzeit geltendenBestimmungen
treffen ,enthebt .In der morgigen Sitzung des Gemeinderates wirdnun
der Entwurfder beschlossenenPetitionzur Genehmigungvorgelegtwerden.
In diesem Entwurfe wird ausgeführt ,das dieEinquartierungsauslagen
währenddes Kriegesdie GemeindeWienmit 20,660 : 000Kronenbelastet
haben .Demgegenüberstehen die ärarischen Vergütungssätze inkeinem
Verhältnis zu den Auslagen ,da das Aerareine Entschädigunglästet ,
welche in manchenFällen nur den . ,10 . ,ja sogar nur den 40 .Teilder
Gemeindeauslagendeckt .In derPetitionwerdenzumVegleicheauchdie
Vergütungen im Deutschen Reiche herangezogen ,welche zwar bedeutendhö¬
her sind als jene des österreichischenAerars ,aber trotzdemvonvielen
reichsdeutschenStädtenals viel zu geringbezeichnetwerden .Eswerden
schlieslich die Anträge gestellt :1 .Die Regierung wird ersucht ,im

Verordnungswegedie ärarischenVergütungenfür vorübergehendemilitäri-¬
sche Einquartierung auf die Dauer des Krieges mit der Rückwirkungvom

Beginnedes Krieges an den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissenent¬
sprechendundzwarmit demMindestausmaßeder imDeutschenReichefür
Grosstädte geltenden Ansätze zu erhöhen .2 .Die Regierungwirdweiters
ersucht ,schon dermalen eine durchgreifende insbesondere dieVerschieden¬
heiten in den Bedürfnissender österreichischen Gemeindenberücksich¬
tigende Abänlerungdes Einquartierungsgesetzesin Angriff zu nehmenund
hiebei auf die Mitwirkung masgebender Städte und Gemeindeverwaltungen

Bedachtzunehmen.
Mit dieser Petition wird vorläufig nur eineAufbesserung der ärari - ¬

schen Vergütungenfür militärische Einquartierung auf die ganzeDauer
des Krieges angestrebt .Von der Stellung weiterer Anträge wegen Abän¬

derung der für die Einquartierung im Frieden geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungenwurdeUmganggenommen ,weil der gegenwärtigeZeitpunktcodi¬
ficatorischen Arbeitenauf demGebieteeines fürFriedensverhältnisse
in BetrachtkommendenGesetzesnicht günstigistundweilallerVoraus¬
sichtnachdieRegierungselbstummittelbarnachKriegsschlusdenEnt¬
wurf eines abgeänderten Einquartierungsgesetzes zurBeratung stellen dürf - ¬

te :

DieSchriftsteller -GenossenschaftersuchtumAufnahmenachstehender
Zeilen :
SchriftstellerKerschbaumer1 .Sonntag,den9 . . M.starbimAltervon
80JahrendasAusschusmitgliedderdeutschösterreichischenSchriftstel¬
ler -GenossenschaftFranzKerschbaumer.DieLeichenfeierfindetMittwoch
halb5 Uhrnachmittagsin derEinsegnungshalledesZentralfriedhofes
statt .DieMitgliederderdeutschösterreichischenSchriftsteller-Genos¬
senschaftwerdenumzahlreicheBeteiligunggebeten.

IgnatzPauer HansPuchstein
Schriftführer . Präsident



Wien.l .NeuesRächaus.

27 .Jahrg.Wien,Mittwoch,18 .September1917.Nr .233.
Ernennungen.DerStadtrathaternannt:DanielPoschzumHauptkasse-¬
Adjunkt,ArnoldWildmannzumBau-Aufsichtz-Revidenten,JosefPemlzum
technischenBeamten1 .KlassederstädtischenElektrizitätswerke,Johann
Cmelka,KarlProkschundFriedrichJaszuAkzessistendesLagerhauses,

AugustVölklzumAmtsdiener1 .Klasse.DenKanzlisten1 .KlasseRudolf
SchmidtundOttoHeroldwurdeausnahmsweisederTitel„Kanzlei-Offizial
unddieBezügeder10 .Rangklasseverliehen.

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom12 .September.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
machtfolgendeMitteilungen:

AntonErthalhat1000KronenfürhilfsbedürftigeKnaben
derKnaben-Volksschule8 .BezirkPiaristengasse45undMittelschüler
derStaats-Ober-Realschule8 .BezirkAlbertgasse20gewidmet.

FürdasUhrenmuseumsindneuerdingsSpendeneingelaufenundzwar
voneinemungenanntseinWollenden1000Kzudem:AnkaufderSammlung
derBaroninEbner-Eschenbach,vonMaxDohneleinemoderneGlobusuhr,
vonFrauProfessorVirginieObersteinereinegoldenealteDamen-¬
Taschenuhr,vonArchitektHeinrichBlaschkeeinealteWienerStockuhr.

GemeinderatKörberbefragt den Bürgermeister über dieMöglichkeit
der Rückstellungder Volks -undBürgerschule2 .BezirkSchüttauplatz,
welchegegenwärtigvompatriotischenHilfsvereinvomRotenKreuzals

Rekonvaleszentenheimbenütztwird .Erschlägtvor ,dasSpitalineines
derleerstehendenGasthäuserimFranzJosefs - Landzuverlegen.

Bgm .Dr .Weiskirchnererwidert ,daßnacheiner beimMilitärkomman¬
do eingeholten Information derzeit keine Möglichkeit besteht ,dieSchule
der GemeindeWienzurückzustellen ,da ein Ersatzobjekt nicht zurVerfü¬
gungsteht ,dieGasthäuserimFranzJosefs -Land,welcheübrigensals
militärische Unterkünftebenütztwerden ,aus sanitären Gründensichfür
Spitalszwecke nicht eignen .Sollte es möglichsein ,in der nächstenZeit
eineweitereAnzahlvonSchulenzuräumen,sowerdevomMilitärkommando
dieRückstellungderSchuleamSchüttauplatzin ersterLinieinsAuge
gefaßt werden .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner fügt hinzu ,daß er alle möglichen

Bemühungenaufgewendethabe ,ummöglichstvieleSchulenzurückzuerhal-¬
ten ,er werde der Angelegenheitweiter seine volle Aufmerksamkeitzu¬

wenden .
GemeinderatHeroldstellt nachfolgendeAnfrage :VondemStand-¬

punkte ausgehend ,nichts unversucht zu lassen ,umdieErnährungs¬

schwierigkeiten zu mildern ,empfehle ich in der schweren Zeit von
Fett -undMilchmangeldie SchaffungvonZiegenfarmen ,welchebereits
mit großem Erfolg dieses Frühjahr in Berlin eingeführt wurden .Die
Gemeindebesitzt brachliegendes geeignetes Bauland ,das mitFutter¬
pflanzenbestellt werdenmuß .Könntemannkchteinige für dieZiegen-¬
farmen brauchbar machen?

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,daß die Anzahlder
Ziegen von 2923im Jahre 1910auf 5058im Jahre 1917in Wiengestieger
ist .Es ist daher durch private Aktionen eine Vermehrung umnahezu
das Doppelteeingetreten .DieAnregungauf ErrichtungvonZiegenfarmen
ist gewißsehr beachtenswertund ich werdesie denMagistrate

zuweisen.UnterdengegenwärtigenVerhältnissenist esjedochdringend
notwendig ,daßdie Futtermittelzentrale das Futter zur Verfügungzu
stellen sich verpflichtet .Esist bereits ein derartigerFuttermangel,
dagSchlachtungenimgroßenStileindernächstenZeitinAussicht

GemeinderatEglauer weist in einer Interpellation auf dieAnregung
desHistorikersFraknoihin ,nachwelcherParlamentsmitgliederder

kriegführenden Staaten eine gemeinsame Beratung darüber abzuhalten

hätten ,wiedie vermeintlichenGegensätzeaus demWegezu schaffenwären.
Er fragt ,obder Bürgermeisterin Verfolgungseiner Dankeskundgebungan
denPapstin derletztenGemeinderats-Sitzunggeneigtsei ,einenmöglichst
einhelligenBeschlußdesWienerGemeinderates,womitderbedeutsameVor-¬
schlagdes BischofsFraknoigutgeheißenunddemösterreichischenReichsra¬
te zur Annahmeempfohlenwird ,einzuholenundan dasdemnächstzusammen-¬

tretende Abgeordnetenhauszuleiten .
BürgermeisterDr .Weiskirchner :DieAngelegenheit ,welchehier

KollegeEglauerzur Diskussiondes Gemeinderatesstellt ,ist vonweit-¬
tragender Bedeutung .Ich werdedie AnfragedemStadtrate zuweisen ,damit
sie gut vorbereitet an den Gemeinderat zur Verhandlunggelangt .

GemeinderatRummelhardt:fragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,
daßdasMinisteriumeine Verordnungherausgebenwill ,nachwelcherdie
Beschäftigungals Lehrlingin militärischenWerkstättenderArtillerie
und der Traintruppe und deren Anstalten mit der Verwendungals Lehrling
in handwerksmäßigenGewerbengleichzustellenist .EinesolcheVererdnung
würdein einerZeit ,wodiealtehrwürdigenHandwerkeanLehrlingsmangel
leiden ,eine schwereSchädigungsowohldes Handwerkerstandesals auchder
Jugendlichenbedeuten .DerBürgermeisterwirdersucht ,dahinzuwirken,
daßdie imVerordnungswegegeplanteungesetzlicheundungerechtfertigte
GleichstellungderLehrlingein denmilitärischenWerkstättenmitden
Lehrlingender zivilen Werkstättenunterbleibe unddaß überhauptvandem
Halten von Lehrlingen in Militär - Werkstättenabgesehenwerde .

Bgm .Dr .Weiskirchner :Mir ist von einer derartigen Absicht der
Regierung vorläufig nichts bekannt .Ich werde mich sofort informieren und
die InterpellatienentsprechenddermirgewordenenAuskunftdannbeantwor-¬
ten .

GemeinderatSkaretstellt folgendeAnfrage :In derGemeinderats -¬
Sitzungvom4 . . M.stellteichgelegentlichderVerhandlungüberdie
TeuerungszulagendenAntrag,daßdieTeuerungszulagenauchandie
FamilienderAngestellten,BedienstetenundArbeiterderGemeindeWien,
soweit deren Familienerhalter zumMilitär eingerückt sind ,gewährtwer- ¬
den sollen .Dadie Notunter diesen Familiender Eingerücktenheutebe¬
reits eine Höheerreicht hat ,die keineSteigerungmehrverträgtund
nachdemdieseFamilienvondemWenigen,wassie zurBestreitungihres
Unterhaltesbeziehen,vielfachnochdemManneinsFeldnachschicken
müssen,wirdgefragt:Istmein,demStadtratezugewiesenerAntragbe¬
reits einer VerhandlungundErledigungimStadtrateunterzogenworden?
Wennja ,welchesist das Ergebnisdavon?

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DerAntragwurdeimStadtrateiner
Verhandlungnochnichtunterzogen .DerMagistratist mitdenVorarbeiten
beschäftigtunderwirdübermeinenAuftragdieselbenmöglichstbeschleu¬
nigen ,damitimStadt -undGemeinderatungesäumtdarüberberichtetwerden

kann .
GemeinderatBreuerstellt denAntragHerMagistratseiaufzuforden ,

geeigneteVorschlägewegenErrichtungeiner eigenenGewerbeförderungder
StadtWienmitallerBeschleunigungdemGemeinderatevorzulegen.Inder

Begründungheißtes ,dasHilfefür denkriegsgeschädigtenGewerbe-und
Handelsstanddringendnötlgist .EinesolcheHilfeseiabernichtnur

aufdemWegederGesetzgebungmöglich,siemüssevorallemaufreinwirt¬
schaftlichemGebietedurcheinemoderse,demZeitgeisteentsprechende
praktischeGewerbeförderunggebotenwerden.UmjedeZersplitterung
derGelderundArbeitskräftezuvermeiden,müssemitdenGewerbeförden
rungs-InstitutionenderRegierungunddesLandesNiederösterreichdas
Einvernehmengepflogen,dieArbeitsgebietegenauabgestecktundein
weiteresharmonischesZusammenwirkensichergestelltwerden.Imbesonderen
würdenderneuzuerrichtendenGewerbeförderungderStadtWienfolgende
Arbeitsgebietezufallen:ErrichtungsigenerWerkstättenhäuserfür
Gewerbetreibende;ErrichtungeigenerMaschinanhallenzurmietweisenAbga-¬bevonmodernenSpezialmaschinenanGewerbetreibends;Errichtungvon
KleinwohnungenfürGewerbetreibendemitbesondererBerücksichtigungder
Werkstättenfrage;SäubventionierungderMeisterlehre;RegelungdesRoh¬
stoffbezuges;BeschaffungvonKreditmitteln;Organisationeineseigenen

gewerblichenRechtsschutzes;ErrichtungeinesWienerGenossenschaftshau¬
ses ;EinflußnahmeaufdasSubmissionswesen,Lehrlingsfürsorge. . w.

DerAntragwurdedergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.
EswirdhieraufandieErledigungdarTagesordnunggeschritten.
NacheinemAntragedesVBGM.HierhammerwerdenanSubventionen

demDeutschmeister-Schützenkorpsfür eineSchiesschuleunddemWiener
Schützenvereinfür die . k .Landsturmschützenschuleje 1000Kronen

bewilligt .
DemZentralverbandvongewerblichenErwerbs -undWirtschefts¬

genossenschaftenNiederösterreichs ,. . . H.inWien,wirdeineein-¬
maligeSubventionvon10. 000KronenzudenKostenderGründungdieses
Zentralverbandesgewährt.

DemI . . ö .SaanentalerZiegen-Zuchtvereinin Nasswaldwirdfürdie
am15 .September1917stattfindendeZiegenschaueinEhrenpreisvon
K100bewilligt .

NacheinemAntragedesVBGM.Hosswirdein Retragvonje 3000K
für nach Wienzuständige kriegsgefamgeneSoldaten desGefangenenlagers
in Werchne - Udinsk( Sibirien ) und Berczowka ( Transbeikal )zuerkannt .

NacheinemAntragedes VBGM.Hosswerdenfür Amtserfordernisse
K160. 000bewilligt.

NacheinemAntragedesVBGM.HosswerdenfürZweckederArmenpflege
K1,011. 910anZuschusskreditenbewilligt.

VBGM.RainlegtdenEntwurfeinerPetitionüberdieNeuregelung
derEinquartierungs-Vergütungenvor .

GR .Dr .Heinwünscht ,dass diese Petition in Formeineseinstimmi
genBeschlussesdesGemeinderatesandieRegierunggeleitetwerde.

DerReferentbetont,dassderGemeinderatbereitsam. Juliden
BeschlussaufAbsendungdieserPetitioneinstimmiggefassthabe
und im Verfolgedieses einstimmigen Auftrages die Petition bereits an
die Regierung gerichtet wurde .Er habe keine Einwendungwennneuerlich

die Einstimmigkeitdes Gemeinderatesin dieser FragederRegierung
zur Kenntnisgebrachtwerde .

DerReferentenantragwirdsodanngenehmigt .
NacheinemAntragedes VBGM.RainwirddenarmenFürgernvom

1 .September1917bis aufweitereszuihrenErhaltungsheiträgenein
Kriegszuschlagvon50%gewährt .WeiterebeantragtVBGM.Rainallen
Personen ,welcheam1 .September1917imGenusseeineshrhaltungsbei¬
trages ( Pfründe )stehen ,denselbenum4 Kronenmonatlichzuerhöhen
undErhaltungsbeiträgevonö ud .8 Kronenmonatlicanichtmehrzu

verleihem .



GR .Skaret betrachtet diese Anträgegegenüberder Erhöhungder
Bürgerpfründenals eine schwereUngerechtigkeit ,da die verarmtenBürger
sich in der Regel nicht in einer so ungünstigen Situation befinden ,
wie die ArmenWiensohneBürgerrecht .Wennman4 MillionenKronen
für Einquartierungszweckeder Offiziere und Generale habe ,müsseman
auch nocheinige Millionenmehrfür die Aermstender Armenfinden
die ihr ganzesKapital ,ihre Arbeitskraftwerbrauchthaben .Erstelle
daherdenAntrag ,dieErhaltungsbeiträgefürdieArmenin gleicherWeise
wie für die armenBürger ,durchgänglich um50 % ,zu erhöhen .Beidieser
Gelegenheitmöchteer auchuf die Insassender sogenanntenGrundspitälef
oder Bezirksarmenhäuseraufmerksammachen ,für welchenochdie
täglichenGebührennebstdemfreien Quartier56Hellerbetragen .
Erverstehenicht ,warummannichtauchdieseLeutein dieErhöhung
miteinbezogenhabe .Er beantragedaher ,auchdieseVerpflegsgebührehe¬
stens zu erhöhen und die Magistratsahteilung XI zubeauftragen ,rasche¬
stensdemGemeinderatehierüberVorschlägezuerstatten .

GR .Goldeband begrüsst den vorliegenden Antrag underklärt ,
dass die Erhaltungsbeiträgenur als Beigabe zu sonstigenkleinen
Einkommengelten können ;wowirklicheNotherrsche ,da müsseeine

besondereHilfegebotenwerdenundsolcheArmewerdenauchberücksichtigt
Der Rednerbetont ,dass es notwendiggewesenwäre ,vor Einbringungder
Anträgeeine Konferenzder Obmännerder Armeninstituteeinzuberufen,
damitdiesenicht erst davondurchdie Zeitungenunterrichtetwerden

müssen - ¬
GR.ReumannerwidertaufdieAeusserungdesVorredners;Dass

die Erhaltungsbeiträgenur eine Beihilfe seien ,dies stehe imWider-¬
spruchemit der Praxis ,weil jene Leute ,welchekleineUnfallsrenten
oderPensionenbeziehen ,zurückgewiesenwerden .Erhabeerstvorkurzem
einenFallerlebt ,dassmaneinemManne,weiler 32KronenRentehatte
den Erhaltungsbeitrag nicht bewilligte .Ausserdem werde es denArmen

sehr erschwert ,ihre Gesuchebei den Armenrätenvorzubringenunder
glaubeauch ,dass ein ganzanderesPrinzip in Bezugauf die Armen- ¬
versorgung und jene Organe ,die aufdiesemGebiete zu wirkenhaben ,
werde platzgreifen müssen .Er wendet sich dagegen ,dass zwischenden

BürgernunddenübrigenArmenein so grosserUnterschiedgemachtwer--¬
de ,nicht ,weil manden Bürgernden50 ZigenZuschlagnichtgönne ,
sonderndeshalb ,weildieAnsichtplatzgreifenkönnte ,dassdieBürger
nurdeshalbmehrbekommen,weilsie Wählerseien .

VBGM.Rainerwidertin seinemSchlussworte ,die Gleichstellungbei
derErhöhungwürdeetwa6 MillionenKronenerfordernunddafürkönne
eineBedeckunggegenwärtignichtgefundenwerden.Erunterstützt
denAntragSkaretaufAusdehnungderErhöhungfürdieInsassender
Grundspitäler ,bittet aberdenAntragaufGleichstellungallerin
ArmenversorgungstehendenPersonenabzulehnen.

Bei der Abstimmungwird der Referentenantrag unverändert angenom¬
men ,dervomReferentenbefürworteteZusatzantragdesGR .Skaret
wirdgenügendunterstütztundgehtan denStadtrat .

StR .Gebhart ;beantragtdenAnkaufeinesBaustellenteilesim
XV .BezirkSorbaitgasse3 imAussmassevon413Quadratmeterum36 . 500K
( angenommen/

StR .SebastianGrünbeckbeartragtdenAnkaufvonLiegenschaftenin
DornbachimAusmassevon2818Quadratmeterum61KronenperQuadratmeter
( angenommen)

STR .von Steiner beantragt die Systemisierung einer Beamtenstelle

beiderBraunkohlenbergbaugewerksschaftZillingsdorf(angenommen)
Nach einem Antrage des STR .Dr .Haas wird dem Verein Säuglingsschus

eineSubventionvon45. 000Kronenbewilligt.

STR .Dr .HaasbeantragtdenMagistratzu ermächtigenimFalle
der Notwendigkeitdie Pflegegelderfür KinderanPrivatparteienbis
40 Kronen ,in besonders berücksichtigungswerten Fällen aber undfür
Säuglingebis60Kronenzubemessen.

GR.SkareterklärtderAntragseigewisszubegrüssen,ermöchte
aberdenStadtratreferentenaufmerksammachen ,dassin einzelnender
Institute ,woheute Kostkinderder Gemeindeverpflegt werden ,Zustände
herrschen,diedringendeineUeberprüfungerheischen.Sosei imSommer
1915dieFraueinesArbeitersgestorben,die4Kinderzurückgelas-¬
senhabe .2 vondieseneinMädchenvon10undeinanderesvon12Jahren
wurdenvonderGemeindeübernommen.DerVaterwareingerückt ,aber
seineAdressenwarenbekannt.ZuOstern1917erfuhrer ,dassseine.
12jährigeTochteran Bluthustenschwererkranktist ohnedasser
vonderErkrankungdesMädchensdurchdasInstitutverständigtworden
wäre .Am29 -Juni . c .ist danndasMädchengestorben .DadurchinSorge
gesetztholtederVaterseinanderesKind ,dasin Kritzendorfunterge-¬
brachtwar ,währenddasverstorbeneMädchenin demKlosterinder
Clementinengasseuntergebrachtwar ,nachHause.Erfandesabervoll
Ungeziefer .So schaut es mit der Unterbringung der armen Kinderaus - ¬

Rednerfordert strengeKontroll - eseitens der dazubeauftragtenOrgane.
STR .Dr .Haaserwidertin seinemSchlussworte,derBürgermeister

werdegewisssofort Misständewiedie geschilderten ,wennsiesich
ereignen ,abstellen .Bezüglichder Kontrolleverweister auf dieinfolge
derEinrückungenstarkherabgesetztenPersonalstände-.

DieAnträgedesReferentenwerdensodannangenommen.
NacheinemAntragedes StR .Dr .Haaswird demRekonvaleszenten-¬

heim für arme Frauen in Unter - Olberndorf eine Subvention von 6000 K

bewilligt .
Stadtrat Hermannbeantragt ,demWienerGewerbegenossenschaftsver-¬

bandRäumeimAmtshause9 .BezirkWähringerStraße43 - fürKanzleizwecke
zuüberlassen .

GR.Skaretwundertsichdarüber,daßbeidemjetzigenMangelan
LokalitäteneinerVereinigungRäumeunentgeltlichüberlassenwerden ,Er
betrachtetdiesenAntragals ein GeschenkaneinzelnePersonen ;wenn
der Gemeinderatseine Würdewahrenwolle ,werde er diesenAntrag

ablehnen .
GR .Schlechter :DerGenossenschaftsverbandberuheaufgesetzlicher

Grundlageund habe auch amtliche Gutachtenabzugeben .Die Räume ,welche
demVerbande zugewiesen werden sollen ,sollen nicht allein dessenZwecken
dienen ,sondern es soll auch ein ZimmerdemOrtsschulrat desBezirkes
zugewiesenwerden .DerVerbandhabesich bereit erklärt ,wenndieSteuer -¬
behördedie Steuerfreiheitnichtgewährensollte ,für diebetreffenden
Kosten aufzukommen .Es handle sich nicht um eine einseitige Farteiorgani¬

sation ,er seiselbstderersteVizepräsidentdesVerbandesundinge¬
werblicherBeziehunggebees überhauptkeineParteipolitik .

VB .Rain :Es ist tief bedauerlich ,daß in der heutigen Zeit ,in
welcher der Gewerbestand am tiefsten gelitten hat ,in welchertausende
von Existenzen zu grunde gegangen sind ,hier im Gemeinderate gegeneine
Gewerbeorganisationgesprochenwird ,wenndie GewerbeeinenTeilihrer
Pflicht erfüllt undunentgeltlichein Lokalsowiedie Beleuchtungund
Beheizung zur Verfügung stellt .Die Ueberlassung von Räumenan denVer - ¬
bandliege imInteresse der Allgemeinheit .Alles wasdie Gemeindeim
Interesse des Gewerbes macht ,sei fruchtbringend angelegt ;die Gemeinde- ¬

verwaltung sei verpflichtet ,den Gewerbestandgegenüberden Trustsund
Zentralstellen zuschützen .

GR.Breuertritt ebenfallsfürdenReferentenantragein .

GR .Skareterklärt ,die gegenwärtigeAngelegenheithabemitGewer¬
befreundlichkeitnichtdasGeringstezutun ,eineVereinigungwieder
Genossenschaftsverbandhätte es wohlnichtnötig ,vonderGemeindeunent
geltlich Räume ,BeheizungundBeleuchtungsowieInstandsetzungzuverlan -¬
gen .Die jugendlichen Arbeiter - Vereinesind wiederholt an dieGemeinde

herangetreten ,es mögenihnen gegen Bezahlung Turnsäle zumTurnenüberkas - ¬

senwerden,dieGemeindeWienhabedieseAnsuchenimmerabschlägigbe¬
schieden .

GR .Tomola :Dasist in dieserFormnichtrichtig!
Beider Abstimmungwirdder Referentenantraggenehmigt.
StR .Kmollbeantragt den AnkaufvonLiegenschaftenim 21 .Bezirk

LeopoldauimAusmaßevon7341QuadratmeternumK . 77perQuadratmeter.(Ang)
StR .KnollbeantragtweitersdenAnkaufvonGründeninLeopoldau

imAusmaßevon5632Quadratmeternund5834QuadratmeternzumFreisevon
K4,45perQuadratmeterfür dasGaswerkLeopoldau .(Ang. )

STR.PoyerbeantragtdenAnkaufderLiegenschaftXIII. ,
Mariahilferstrasse225umdenBetragvon56. 000Kronen.

GR.vonSteinerrichtetnamensderBewohnerdiesesHauses
an den Gemeinderat die Bitte ,wolange die Demolierung nicht unbe - ¬
lingt notwendigist ,mitder Kündigungzuzuwarten ,da ee jetztsehr
schwersei anderweitigpassendeWohnungenundGeschäftslookale
zufinden.

GR .Reumannstellt dasselbeErsuchen ,da die dortunter-¬
gebrachtenGewerbetreibendengeradedurchdenKrieghartmitgenommen

seien .
Der Referent StR .Poyer verspricht dahin zu wirken ,dass

nichtaneinesofortigeDemolierungdesGebäudesgeschrittenwerde.
DerAntragwirdsodannangenommen.

VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz .
NacheinemAntragdes STR .Schneiderwirdfür dieAusgestaltung

derZufahrsgeleisezurHauptwerkstättederStrassenbahnenim
XIII .Bezirkeein Betrag von50 . 000Kronenbewilligt .

WeitersbeantragtSTR.SchneiderdenBaueinerelektrischen
SchleppbahnvonderStrassenbahnlinieStammersdorfzumGaswerke
LeopoldauzurVerbesserungderKoksabfuhrmitdemBetragevon350. (090

Kronen .
GR.Schlechterbetont,dassdieVerhältnissebeimKoksbezuge

derartschlimmergewordensind ,dassbei dieserGelegenheitdarüber
gesprochenwerdenmüsse .WennderangesprocheneBetragvielleicht
dazu dienen soll ,umdie Koksabfuhrnach auswärts zuerleichtern ,
habemankeine Veranlassungdiese Summezubewilligen .

Der Referent bemerkt dazu ,dass die städt .Gaswerkeinfolge der

verringertenGaserzeugungauchwenigerKokserzeugen,wogegendie
Nachfrage nach Koks immer mehr steige ,da Hüttenkoks überhaupt
nicht mehrabgegebenwerdeundviele Industrien ,die bisherdiesen
bezogen ,nunmehrGaskokszu erhal ten trachten .Infolgedessen
geheauchvonWienkein Koksmehrnachauswärtsab .

DerReferenten-Antragwirdhieraufgenehmigt.
STR.SchneiderbeantragtdieHerstellungeinesSchleppgeleises

für die Brennst offzufuhr zur Hauptwerkstätte im XIII .Bezirk ,Ihering
gassemit demBetragevon35 . 000Kronen .(angenommen)

NachAnträgendes Berichterstatter GR .Tomolawerdenfolgende
Subventionenbewilligt . ;Gesellschaft „ Lehrmittelzentrale "

3000 .Kronen ,Arbeiterverein, ,Kinderfreundefür WienundNieder- ¬
österreich “ 500Kronen und Verein „ Kinderhort der Stadt Littau "

100 .-Kronen.
STR .Wippel berichtet über den Grundtauscheiniger Baustellen

zuischen der GemeindeWienund Friedrich Förster ,im X .Bezirk ,
Oberlaa- Stadt .(Ang)SchlußderSitzung
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UeberreichungvonAuszeichnungen.InderüblichenWeiseüberreichte
heute BürgermeisterDr .Weiskirchhereine Reihe vonAuszeichnungen,
wozusich eingefundenhatten :die Stadt -undGemeinderäteBreuer,
Daberkow,Goldeband ,Kubacsek,Lux,Josef Müller ,Poyer ,Roth ,Schelz ,
Schwarz,SpalowskyundvonSteiner,dieBezirksvorsteher-Stellvertreter
Feiler und Blach und Armeninstituts - ObmannHörnisch ,weitersMagi¬

stratsdirektor Dr .Nüchtern ,BaudirektorGoldemund,Obermagistæatsrat
Dr .Winkler ,die Magistratsräte Hanisch und Wimmererund BauratStolz .
Vorerst nahm der Bürgermeister die Beeidigung einer Reiheneuernannter

Armenrätevor ,worauf er das Diplomfür eine mehrals zehujährigeTä- ¬
tigkeit als Armenratüberreichtean die HerrenAdolfMännhalterund
AdalbertRicker( 3 .Bezirk ) ,BezirksratLeopoldHeid( 4 .Bezirk ) ,Adolf
AnderleundFriedrichWally( 6 .Bezirk )GeorgGroh ,KajetanHanakampf,
Julius Seikora ( 7 .Bezirk ) ,Franz Tippmann( 10 .Bezirk ) ,AntonMüller ,
FranzProwin ,WilhelmZörkler ( 12 .Bezirk ) ,GemeinderatJohann
Payer ( 13 .Bezirk ) ,EhrendomherrPfarrer Ignaz Flandorfer ,Norbert

Hepp,RichardKargl,EduardKrisch,LeopoldPartik,JosefRupprecht,
JosefThumsundKarlWojtek( 19 .Bezirk ) .- NamensderAusgezeichneten
dankte GemeinderatFayer demBürgermeister für die persönlicheUeber- ¬

reichungderDiplome.- WeitersüberreichtederBürgermeisterdem
städtischenKanal-OberaufseherPaulBestakdie Ehrenmedaillefür40
jährige treue Dienste und eine Ehrengabe der Gemeindevon 200Kronen .
Schließlich nahm Bürgermeister Dr .Weiskirchner noch die Beeidigung
neuernannter Bürger vor und führte in seiner Beeidigungsanspracheunter
anderemaus :Wirlebenin einerschwerenundgroßenZeit ,in derdie
Keimefür ProblemederZukunftliegen ,die wirselbernochnichtin

vollemUmfangeerfassen können .Eines nur bin ich mir bewußt ,daßés
in dieser Zweimillionenstadtnotwendigist ,daßalle BürgerderStadt
einenfestenundehernenBlockbilden ,andemdieStürmederZeit
machtloszerschellen .Ichbitte Siegeradein diesenschwerenZeiten
fest undtreuzumRathausezustehen ,denndieBevölkerungblicktaufdas
Rathausals obderBürgermeisterals Wundertätersicherweisenkönnte.
Ich habeaber kein „Tischleindeckdich “undamStefansplatzwachsen
einmalkeineKartoffelundes ist ja bekannt ,daßwirfast alles ,waswir
zumLebenbrauchenbeschaffen müssen .Mit welchenSchwierigkeitenda
derBürgermeisterundseineMitarbeiterkämpfen,machtmansichdraußen
keineVorstellungen.Ichbitte Sie ,aufklärendfor dieBevölkerung
hinzutretenundzu sagen ,daßBürgermeisterundGemeindevomfrühen
Morgenbis in die sinkende Nacht an der Arbeit sind und wennderErfolg
ihnennicht immergegönntist ,es nicht ihre Schuld ,sonderndieanderer
Faktorenist ,die ich in ihremKreisenichtzunennenbrauche.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
UebernahmeeinerKleinkinderbewahranstalt.DerStadtratbeschloß
nach einem Antrage des Stadtrates von Steiner ,die Uebernahmedes

Kindergartens19 .BezirkOsterleitengasse14in dasEigentumder
GemeindeWien .DieLiegenschaft ,in welcherdieserKindergartenunter¬
gebracht war ,ist bewertet mit 77 . 000K ,ferner bat der Verein ,wel - ¬
cher den Kindergartenbisher betriet ,ein Vermögenvonrund 57 . 000K.
Die Uebergabeerfolgte vollkommenunentgeltlich .

SpendefürgefangeneWiener.NacheinemAntragedesVizebürgermeisters
HoßbeschloßderStadtrat ,denin KrasnojarskgefangenenWienerneine
Spendevon1000Kzugewähren.

WIENERSTADTRAT.
Sitzungvom13 .September.

Vorsitz :BürgermeisterDr .Weiskirchner ,die VB .Hierhammer,Hoß ,Rain .

NacheinemAntragedesStR .Dr .HaaswirddieLegungeinesungefähr
200 m langen Rohrstranges in der Beatrixgasse zwischen der Reisnerstraße

und der Linken Bahngasse mit den Kosten von 14 . 000Kgenehmigt .
Nach einem Antrage des StR .Tomola wird für die Ausgestaltung der

Tageserholungsstätten im 10 .Bezirk auf dem Laaerberg ,13 .Bezirk auf

demGirzenbergundim18 .BezirkaufderKreuzwieseein Betragvon
62 . 455Kronenbewilligt .

StR .Braun beantragt die Erwerbung der Liegenschaft . Z .777in

Simmeringim Ausmaßevon966Quadratmeternfür Friedhofszweckeumden
Betragvon20. 000Kronen.(Ang. )

StR .PoyerbeantragtdieAnlageeigenerGräberimBaumgartner
Friedhofe .( Ang. )

NacheinemAntragedesStR .TomolawerdenRäumlichkeitenanver¬
schiedenen Schulen zur Veranstaltung volkstümlicher Universitätevorträge
dem Rektorat der Universität überlassen .Die Beheizungs -und Beleuch¬

tungskostenwerdennachgesehen.
NacheinemAntragedesStR .Dechantwirddie Neuisolierungder

Teichsohle im alten Teile des Türkenschanzparkes im 18 .Bezirk mit
denKostenvon20 . 000Kronengenehmigt.

NacheinemAntragedes VizebürgermeistersHierhammerwirddem
Magistrats-OberkommissärvonRadlerausAnlaßderHerausgabedes
Buches „ DieObmännerkonferenzen “der Dankund die AnerkennungdesStadt - ¬

ratesausgesprochen.
NacheinemAntragedes StR .Schwerwirdein Exemplardes vonder

GesellschaftvomOesterreichischensilbernenKreuzherausgegebenen
Gedenkbuches„ UnsereStifter und Gründer “für die Kriegssammlungder
Stadtbibliothekum300Kronenangekauft.



DerGemüseambauin denSchrebergärten .DerStadtrat hatte auchheuerfür
die besonders zweckmäßige und eifrige Bearbeitung von Schrebergärten 600

Prämien im Betrage von je 10 Kronen bewilligt und zur Ueberprüfung dervon
den Vereinigungenzu erstattendenVorschläge und zur ZuerkenmungderPreise
ein Preisgericht eingesetzt ,das seine Arbeiten bereits beendet hat .Das

Bild ,das von der Entwicklung des Schrebergartenwesens und der Tätigkeit

dereinzelnenVereineundihrer MitgliederausdenBerichtenderVereine
und auf Grund der Besichtigung durch das Preisgericht gewonnen wurde ,ist

abermals ein recht erfreuliches .Die alten seit Jahren bestehenden Vereime
setzen ihre erfolgreiche Tätigkeit mit rührigem Eifer fort ,die je im
VorjahreneugebildetenVereinewetteifern ,es den älteren Vereinengleich
zu tun undes ist eine Freudezu beobachten ,wie sehr es ihnen gelungemist ,
brachgelegenen schlechten Bodenfruchtbringend zu machen .Abermalsist
eine Reihe neuer Vereine entstanden ,die trotz schwerster Arbeit ,dieimem

dieUrbarmachungdesBodensunddiesonstigeHerstellungderAnlageaufer-¬
legte ,ihrer Aufgabe mit sichtlichem Eifer oblagen und derenMitglieder
an ihrer Ernte den oft ihre Erwartungen übertreffenden Erfolg ihrer mühe¬
vollen Arbeiten enmessen können .Aeltere Vereine haben dieVergrößerung
ihrerAnlagendurchgeführt.MancherVerein ,derdiegleicheAbsichthatte ,
konnte jedoch sein Ziel nicht erreichen ,da es den Schrebergärtnern von
Jahr zu Jahr schwerer wird ,geeignete passende Grundstücke ,auf deneneine
gesicherte Entwicklungder Anlagegewährleistet ist ,ausfindig zmmachen .

DasErgebnisder durchdasPreisgerichtvorgenommenenBesichtiguungen
war ,wiewohldasPreisgerichtbei derBeurteilungder eimzelmemGärtem

strenge nach den aufgestellten Grundsätzen worging achlieklüch mur
Nutzgärtenin Betrachtzog ,dennochein sehr gümstiges .Frreillicmnmstæbæil
der Beurteilungdes Ertragesder einzelnenGärtemeimamdærerrwe
im Vorjahre angelegt werden ,denn die Ermteergebmisse simd umteerdiem
Einflusseder anhaltendenTrockenheitundHitzedes beuurigemSomrsumd
durch das starke Auftreten von Ungeziefer ,das oft trotz eiffrriggssttæer Abweihrr¬

tätigkeit nicht vertrieben werden kommte ,im eige Sr wæittauss genimn¬

gerals imVorjahre .Trotzdiesersichallgemeimbæmmærkhwrmhelleen
Erscheinungist es gleichwohlauchin diesemJahe eimzallmæVerwümiigungen
gelungen ,ganz außerordentliche Erfolge zu erreichem .Die Zahll derr imdite
BesichtigungdurchdasPreisgerichteimbezogenemGärtæmbettnugghauer49
während im Vorjahre 2835 Gärten besichtigt wurdem .DæsPræüsgenüchth
sich daher veranlaßt gesehen ,eine Vermehrurg der bewilllligtæm 600Hnämien

um 80 zu beantragen .Der Stadtrat hat in seimer letztem Sitmungeinem
Berichte des Vizebürgermeisters Hierhammer die Mæhnkostæmmüæffüurgæenehmigt .

Erhöhungder Petroleum - Zuweisung .Von17 .Segtemmæramgæfungemtrütt eine
Erhöhungin der Zuweisungder Petroleummæengereim .Ns wndemnmrahfolgende

Wochenmengenausgegebenwerden :für Wohmungem1/2 Liter ,fürAftervermie-¬
tungen 1/4 Liter ,für Heimarbeiterwonnungen ,Geschaftslokæale wndWaschküchen

3/4 Liter ,für die Beleuchtungdes Hausflurs ,der Stiegem Gängefürje
eine Flamme1/4 Liter .DieseZuweisungsmengenhabemGiltigkeit bis 27 .Okto =

ber . J
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Substitutionskostenfür beurlaubteLehrpersonen.ZurBeurlaubungvon
LehrpersonenwurdebishernurgegenErsatzdergesetzlichenSubstitu-¬
tionskostennicht aberauchgegenErsatzder denSubstitutenzukommen¬
denKriegszulagendieZustimmungerteilt .DerStadtrathatnacheinem
AntragedesStR .Tomolaausgesprochen ,daßalsSubstitutienskosten
nurdie nachdemSubstitutionsnormaleauflaufendenKosten ,nichtaber
auchdiedenSubstitutenausgezahltenKriegszulageneinbringlichzumachensind .

ZurEinführungder Lustbarkeitssteuer .DerGameinderathatbekanntlich
inderSitzungvom4 . . M.dieEinhebungeinerGemeindeabgabevonöffent-¬
lichen Vorführungenin der Stadt Wienbeschlossen .Gleichzeitig ist ein
ZusatzantragdesGemeinderatesBielohlawekangenommenworden,nachwel¬
chemdieFreikartenbeiallenVorführungenmit10%Abgabezubelegen
sind :ist dieseAbgabenichtzuerreichen,somüßtensiemitdergleichen
AbgabewiedieanderenKartenbelegtwerden.DieVerhandlungenmitder
Regierunghabenergeben,daßdieersteEventualitätdesAntragesBiel
hlawekabgelehntwürde.DerStadtratbeschloßin seinerletztenSitzunz
nacheinemAntragedesVB .HoßnachstehendeFassung :FürFreikartenis :
dieAbgabenachdemnormalenPreiszubezahlen;dochdürfen20 ,%der
aufsie entfallendenAbgabevondieserabgerechnetwerden.

DieEbnerEschenbach' scheUhrensammlung.DerStadtrat beschloßnacheinem
Antragedes Stadtrates Schwer ,denErwerbder vondemErbenderheimi-¬
schenDichterinMariev .Ebner-EschenbachderGemeindeWienangebotenen
UhrensammlungumdenBetragvon301. 000Kronen.DiesenBetraghaben
GeneralingenieurDr . .FreiherrvonSkodaundGeneralratBernhardWetzler
( je150. 000Kronen)sowieeinUngenannter( 1000Kronen)gespendet.
DieHälftedesErlösessollnachderBestimmungderErblasserinzur
ErrichtungundErhaltungeinesKindergartensinZdislawitzverwendetwer-¬den ,dieandereHälftefällt denErbenzu .DieSammlungwirdfüralle
ZeitenungeteiltundunterdemNamen„UhrensammlungderDichterinMarie
vonEbner-Eschenbsch"erhaltenwerdenundgleichzeitigmitderbereits
erworbenenUhrensammlungdesProfessorsKaftanindemzuerrichtenden
städtischenUhren-Museumaufgestelltwerden.

EntfallenderEmpfang.WegeneinerwichtigenSitzungentfälltamMontag
derüblicheEmpfangbeiBürgermeisterDr .Weiskirchner .

- - - - - - ¬
AusdemRathause.DerStadtrattritt inderkommendenWocheam
Hittwochvor -undnachmittagszu Sitzungenzusammen.

RegelungdesKohlenverbrauches.Am14 .September. J .ist dieVerord-¬
nungdes . k .StatthaltersimErzherzogtumeOesterreichunterderEnns
vom11 .SeptemberbetreffenddieRegelungdesVerbrauchesvonKohle,
Koks ,Briketts undsonstiger Brennstoffeerschienen .DienäherenVor- ¬
schriften zur Durchführungdieser Verordnungwerdenin derkürzesten

Zeitkundgemachtundauchin denTagesblätternverlautbartwerden .Es
wirdausdrücklichdaraufaufmerksamgemacht ,daßdie Anmeldungenzum
Bezugeder Kohlenkarteoderdes BezugscheinesnachdenVorschriftender
nochzuerlassendenKundmachungenzuerstattenseinwerden.AlleEingab
ben ,die bereits jetzt in dieser Angelegenheitan dasBezirkswirtschafts
amtWienStelle 5 gerichtet werden ,sindverfrüht .

KöniginEleonorevonBulgarien.BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat
namens der Stadt Wien ein Schreiben an den bulgarischen Gesandtenam

WienerHofegerichtet ,in welchemdieTeilnahmederStadtWienanläß¬
lich desHinscheidensderGemanlindesbulgarischenKönigszumAus¬
druckegebrachtwird.

Regelungder Kartoffelabgabe .Die Abgabeder Kartoffeln erfolgt von
Montagden 17 . . anwochenweise .Die auf den Kopfentfallende Wochenmenge
wirdfür die kommendeWochemit1 kgfestgesetzt .DieAbgabeerfolgt

gelben oder blauen
gegenDurchlochungder Ziffer 24 der/Mehlbezugskafts .DieKartoffeln
werdenan die aushaltungennach den Buchstabendes Alphabetesinfolgen -¬
der Ordnungabgegeben :MontagAbis G ,DienstagHbis K ,MittwochL bisP .
Donnerstag3,R,Sch,St ,FreitagSbisZ ;DerSamstagist fürdieAbgabe
an jene Haushaltungenbestimmt ,welchean denobigenTagendieKartoffeln
nichtbeziehenkonnten.JedeHaushaltungist beidemKartoffelbezugean
denBezirkdesWohnortesgebunden.DieAbgabeerfolgtbeidenüblichen
Abgabestellen.DieseRegelungist einevorläufige .DieArbeitenwegen
der endgiltigenRegelungdesKartoffelbezugesnachdemMusterderMehl-¬
abgabesindbeimAmtefürVolksernährung,beiderStatthaltereiundbeim
WienerMagistrateimZuge .DieseArtderAbgabe,welcheeinereichliche
AnlieferungvonKartoffelnunddasVorhandenseingrößererReservenzur
Voraussetzunghat ,wirdvoraussichtlichin einigenWocheninKratft
treten können .

SchließungdesStrandbadesGänsehäufel.Morgen(Sonntag)7Uhr
abendswirddasStrandbadGänsehäufelmitRücksichtaufdievorgeschrit-¬
teneJahreszeitunddadieWassertemperaturinfolgederkühlenNächre
stark sinkt ,für die heurigeSaisongeschlossen .- Auchdas " reibadin
AspernsowiedasStrandbadinStadlauwirdmorgenabendsgesperrt.

Fettrayonierung.DievonderGemeindeWiendurchgeführteButterrayo-¬
nierunghatdenErwartungenentsprochenundkonntebisherklaglosdurch¬
geführtwerden .AngesichtsderzunehmendenKnappheitananderenFettstof-¬
fensahsichderBürgermeisterveranlaßt ,für MontagdenBezirkswirts
schaftsratzueinerSitzungeinzuberufen,in welcherderMagistrat
tereitskonkreteBVorschlägebetreffenddieungesäumteDurchführung
einerRegelungderAbgabederübrigenFettstoffeerstattenwird.



Neue Bürger .Der gemeinderätliche Heimats -undBürgerrechts - Ausschuß
hat in seiner letzten Sitzungzu Bürgermder Stadt Mienernannt :

Landstraße:FriedrichLanzenstorfer,Firmenchef ;FercinandSchneck,
Wagenlackierer ;AntonWeinhub ,Hauseigentümer ;Josef Schneck ,Wagen¬
läckierer ;Josef Samal ,Schuhmacher( Berichterstatter GR. v .Findenigg ) .

Margareten :JohannSzemedza ,Friseur ;Karl Diemes( Dymes ) ,Herren¬
kleidermacher( Berichterstatter GR .Aichhorn ) ;AntonPonie ,Gemischt¬
warenverschleißer ( Berichterstatter GR .Roth ) ;Otto Kreuzer ,Kohlen¬
händler ( Berichterstatter GR .Rykl )

Mariahilf :JosefLeopoldBauer ,Privatbeamter ;(Berichterstatter
GR.Paulitschke).

Neubau:AloisKuta ,Selcher ;FranzBanner,Glaser ;LeopoldBeck,
Zahntechniker ;Johann Kristof ,Spengler ( Berichterstatter GR .Brenta ) .

Josefstadt :FranzNovotny ,Kürschner ;Jusef Burger ,Maler( Be¬
richterstatterGR .Rotter).

Alsergrund :FerdinandPlam ,Dachdecker ;AntonFürtinger ,Faßbin¬
der ;Karl Göbbel ,Kaufmann( Berichterstatter GR .Roth) .

Favoriten:AntonHofer,Gemfschtwarenverschleißer;JosefKöhler,
Hausbesitzer ;JohannDorn ,Brunnenmacher( Berichterstatter GR .Höck)

Hietzing :Jakob Lindauer ,Schuhmacher( Berichterstatter GR. Roth ) .
Fünfhaus :Michael Salomon ,Gastwirt ( Berichterstatter GR ,Wimberger )
Ottakring :AntonSchmid ,Zuckerwarenfabrikant( Berichterstatter

GR.Hötzel).
Währing :EduardFerschl ,Hausbesitzer ,FranzWehrl ,Gemischtwaren¬

verschleißer ( Berichterstatter GR .Brenta¬) .
Döbling :Johann Schwind ,Schuhmacher( Berichterstatter GR .Roth ) .
In der Sitzung wurdeauch einer ReihevonPersonendieZuständig¬

keit bezw .die Zusicherungder Aufnahmein den WienerHeimatsverband
verliehen .

Der Stenographie - Unterrichtin den einjährigen Lehrkursen .In deneinz
jährigenLehrkursen( 4 .Bürgerschulklasse )ist derStenographie-Unter-¬
richt ein verbindlicher Gegenstand .Bei der Aufnahmewird jedochdie
Kenntnis der Stenographie nicht verlangt .Die Unterrichtserfolge sind
deshalbin Fragegestellt ,weilein Teil derSchülerundSchülerinnen
bereits ziemlicheFertigkeit besitzt ,währenddie übrigengarkeine
Kenntnisseaufweisen .DerStadtrat hat deshalbnacheinemAntragedes
StR .Tomolabeschlossen ,eine Teilungdes Stenographie - Unterrichtesin
deneinjährigenKursenin zweiGruppenvorzunehmen,unterderVoraus¬
setzung ,daß die Zahl der Teilnehmerin jeder Gruppezwanzigübersteig : .
Lamitwird ein wesentlicher Fortschritt für den Unterricht inder

Stenographieerzieltwerden.

Höchstpreisefür ausländischeButterDieHöchstpreisefürausländiscke
Butter wurden geändert und die Detailpreise stellen sich ab 18 .. M.
auf K 14,09 für ausgeschnittene Ware und K 14,29 für pakettierte Ware

per Kilogramm ;es dürfendemnachfür 12 dkgnicht mehrals K1,77für
ausgeschnitteneWareundK1,79 für pakettierte Wareberechnetwerden.

- - - ¬
Obmännerkonferenz .UnterdemVorsitzedesBürgermeisterDr.Weiskirchner
und in Anwesenheit der Vizebürgermeister Hierhammer ,Hoßund Rainfand

heutevormittagseineKonferenzderObmännerderGemeinderatsparteien
statt ,in welcherlaufendeApprovisionierungsangelegenheitenbehandelt

wurden .
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RegelungdesFettbezugesfür Mindestbemittelte.DieGemeindeverwal-¬
tungist hinsichtlichderVersorgungmitFettstoffenzumüberwiegenden
Teile auf die Zuweisungen des Ernährungsamtes angewiesen .Nachdemnun
in letzterer Zeit diese Bezügeauf ein im Verhältnisse zurBevölkerungs¬
ziffer geringfügiges Quantum herabgesunken sind und auch eine Aussicht
auf Besserung der Verhältnisse vorläufig nicht besteht ,sah sich die

Gemeindeverwaltungveranlaßt ,den Fettbezug ( mitAusnahmevonButter )
für die Mindestbemittelten zu regeln ,um das Anstellen zubeseitigen .

DieneueEinrichtungschließtsichimWesentlichenandiefürdie
Abgabevon Wohlfahrtsfleisch geschaffene Institution an .Werbisher
Wohlfahrtsfleischbezogenhat ,ist einer bestimmtenVerkaufsstelleder
Ersten Wiener Großschlächterei . G .zugewiesen .Bei derselben Stelle

wird er in Hinkunftauchdie auf ihn entfallende Fettquotebeziehen
können .Insgesamtkommenfür diese Versorgungrund770 . 000Personenin
Betracht .Die Mitglieder des LebensmittelverbandeswerdenüberWunsch
der Leitung nach wie vor ihre Fettquote zur Gänze bei der bisherigen

Abgabestellebeziehen ,sodaßhiedurcheinewesentlicheEntlastungder
Verkaufsständeder Großschlächtereieintritt .Vorläufigist inAussicht
genommen ,die Abgabesowohlhinsichtlich der Kopfquotewie auchhin¬
sichtlich der Art der Fettstoffe in Zeiträumenvonje 14 Tagenzube¬
stimmen ,da sich sowohlKopfquotswie Fettart nach demStandeder
Vorräterichten .AlsVerkaufstagewerdenwiebisherder Dienstagund
FreitagjederWochebeibehalten .

DieAbgabeder Fettstoffe erfolgt gegenVorweisungdesamtlichen
Einkaufscheinesfür MindestbemittelteundgegenAbtrennungeinesjeweils
in den Tagesblättern verlautbarten Ziffern - Abschnittss .DieZuweisung
zu den einzelnen Ständen erfolgt nach einer Unterteilung desAlphabetes
für 14Tage ,so daßbei einemVerkaufsstandebis zu 350Parteienfür
1 Verkaufstagzugewiesensind ,welcheleicht in einemZeitraumevon
3 Stundenabgefertigt werdenkönnen .Es ist daherjedes Anstellenüber-¬

flüssig .
Der Verkauf erfolgt an den genannten Tagen in der Zeit von halb7

Uhr früh bis halb 12 Uhrmittags und zwar für die Periode vom23 .Beptem- ¬
ber bis 6 .Oktober für die Besitzer amtlicher Einkaufscheine für Min¬

destbemittelte mit den Buchstaben A bis F am25 .September ,G bis I am
28 .September ,K bis R am2 .Oktober ,Sabis Z am5 .Oktober .Nachdiesem

Verteilungsschlüssel wird auch in den folgenden Perioden von je 14Tagen
der Verkauf fortgesetzt werden ,so daß . B .Parteien mit denBuchstaben
A bis F am 9 .Oktober ,G bis J am 12 .Oktober ,K bis R am 16 .Oktober
undS bis Z am19 .Oktober . . w.zur Abfertigungkommen.

Die Regelungder AbgabevonButter wird hiedurch nichtberührt .
+ 4

Kundmachungliegtbei .

DieBezirksvertretungInnereStadthält morgen(Mittwoch)um5Uhr
nachmittagseineSitzungab .

Pferdelizitation .LautMitteilungdesInspizierendenderPferdeergän-¬
zung in Prag finden in nachbenanntenstabilen Pferdespitälern Pferde¬
lizitationen statt :in Prag - Panenskaam 25 ,September , . ,23 .Oktober ,

6 . und20 .November,4 .und18 .Dezember,in Motol :am19 .September,
3 .und17 .Oktober ,7 .und21 .November,5 .und19 .Dezember;in
Staab :18 .September,2 .und16 .Oktober,6 .und20 .November,4 .und
18 .Dezember ;in Pisek :23 .September ,14 .und 28 .Oktober ,11 .und
25 .November ,9 .und 23 .Dezember .Bewerber haben sich mit einer von

derpolitischenBehörde1 .InstanzbestätigtenKauflegitimation,welche
für alle Kronländer Geltung hat ,auszuweisen ;Pferdehändler und Zwi¬

schenhändlersind ausgeschlossen ;die Käufereines bei diesenLizita¬
tionen erstandenen Pferdes übernehmen bei sonstiger Fonventionalstrafe
die Verpflichtung ,das erstandene Pferd vor Ablauf von 12 Monatenweder
zu veräußern noch zu verschenken .

Butterpreise .WirwerdenumRichtigstellungder gesternunsunrichtig
angegebenenHöchstpreisefür ausländischeButterersucht .DerPreis
stellt sich in Wirklichkeit für 12 dkg ausgeschnittene Wareauf
K1,69 ,für 12 dkgpakettierte Wareauf K1,71 .

Städtischer Wohnungsnachweis .Die Abnahmeder leerstehendenWohnungen
hat auchim Berichtsmonateangehaltenundsich sowohlimGesamtdurch¬

schnitte als auch bei den Kleinwohnungen noch weiter verschärft .An

der Abnahme ,welcherund15 1 %des Bestandeszu BeginndesMonates
umfaßt ,sind alle Wohnungsgattungenbeteiligt ;die Kleinwohnungenmit
496 Wohnungenoder 16 % des Anfangsbestandes .Dieser auch über den
Kündigungsterminanhaltende Rückgangbeantwortet die im letzten Monats¬
berichteaufgeworfeneFrage ,obes sich umeine ,mit denKündigungs¬
quartalen zusammenhängendezeitliche Bewegungoder umeine dauernde
Verringerung des Vorrates an leeren Wohnungen handelt .Zum ersten Male

seit Bestanddes Nachweiseshat auchdie Zahlder leerstehendenGe¬
schäftsräume ,allerdings nur ganz unbedeutend ,abgenommen .DieZahl
derWohnungsuchendenhatweiterzugenommenundbetrug1951gegen
1295 im Juli .- Allgemeine Lage desWohnungemarktes:

Der seit Mai anhaltende und in den letzten Monatenstark verschärfts

Rückgangan leerstehendenWohnungenaller Gattungengibt derGesamtlage
Ausdruck .Immerhin ist auch im Berichtmonate der

Wohnungsbedarf ohne erhebliche Schwierigkeiten befriedigt worden ,weil

der Anfangsbestandan Kleinwohnungenverhältnismäßig noch günstigwar .
Angroßen Wohnungenist der Vorrat überhaupt auf ein Mindestmaßzurückge¬

gangen.InallenGattungenzeigtsicheinelebhafteNachfragenachWoh-¬
nungenmit Gaseinleitung ,welcheaber nur zumgeringsten Teilebefriedigt
werdenkann .

Bezirkswirtschaftsrat .UnterdemVorsitzedesVizebürgermeistersHod
fandgesterneine SitzungdesBezirkswirtschaftsratesWienstatt ,in
darMagistrats-SekretärDr .RoßkopfeineneingehendenBerichtüberdie
Frage der Fettrayonierungfür die Mindestbemitteltenerstattete .Im
Sinneseiner Ausführungenverlautbarenwir obendie RegelungdesFett¬
bezuges .- Ber Bezirkswirtschaftsrat sprach sich ferner nacheinem
Referate des Magistratsrates Dr .Wanschurafür die generelle Regelung
des Verkehresmit Lebensmittelsurrogatenim Verordnungswegeausund
regte auch die Ausdehnungder geplanten Regelungauf Ersatzmittel für

andereunentbehrlicheBedarfsgegenständeen.
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EinAnlehenderStadtWien .DasKonsortiumderWiener
BankenhatheuteabendsdemBürgermeisterDrWeiskirch¬
nereinAnbotwegenUebernahmeeinesinnerhalb15JahrenrückzahlbarenAnlehendvonachtzigMillioneneKronen
überreicht,welchesin dermorgigenStadtratssitzung
zur BeratungundBeschlussfassunggelangenwird .
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Fachkurs für Jugendfürsorge .

Im Vorjahre wurde vom städtischen Jugendamt gemeinsam mit dem

Verbandeder WienerTagesheimstättenein Fachkurszur Ausbildungvon
Jugendfürsorgerinnenveranstaltet ,zudemetwa80Teilnehmerinnensich
gemeldethatten .DieErfolgedieses ersten Kurses ,der mit einerPrüfung

abgeschlossenwurde ,veranlaßtendie Gemeindeverwaltung ,dieWiederholung
des Kurses in erweiterter Formin Aussicht zu nehmen .ImHeutschen
Reiche ist in nahezu 30 Akademienein Lehrgangvon 3 bis 6Semestern
zur AusbildungvonFrauenin der sozialenArbeitvorgesehen .Indem
KursvonzweijährigerDauer ,dendie GemeindeWienveranstaltet ,sollen
Gesundheitslehre ,Rechtskunde ,Volkswirtschaftslehre ,Aufbau der öffent¬
lichen und freiwilligen Fürsorge ,Hauswirtschaftskunde und eine Reihe
vontechnischenFächernvorgetragenwerdenunddieser Kurssolldas
grundlegendeWissenfür die Familienfürsorgeerwerbenhelfen ,während
der zweiteJahrgangdie Ausbildungin verschiedenenspeziellenGebieten
der Jugendfürsorge bezweckt und namentlich Gelegenheit zur praktischen

Ausbildung im Fürsorgestellen und Musteranstalten bieten soll .
DerKursist ordentlichenundaußerordentlichenTeilnehmernzugäng¬

lich und zwar sowohl Personen ,welche die Ausbildung für die berufsmä¬
Sige Arbeit anstreben ,als auch solchen ,welche in der freiwilligen
Fürsorgetätig sind oder tätig werdenwollen .Für denerstenJahrgang
habensichüber140TeilnehmerundTeilnehmerinnengemeldet,inüber-¬
wiegenderAnzahlFrauenundMädchen.DieVorträgefindenin derUniver-¬
sitäts -Kinderklinikstatt undzumerstenVortrag ,derMontaggehalten
wurde ,hatten sich Bürgermeister Dr .Weiskirchner der Stadtratsreferent

Landesschulinspektor Hofrat Dr .RiegerStadtrat Tomola ,UniversitätsprofessorFreiherr vonPirquet, /dieMagi-¬
stratssekretärs Gold ( Leiter des städt .Jugendamtes )und Dr .Hornek

(Leiterdesstädt .Wohlfahrtsamtes)sowiederstädtischeKindergarten¬
InspektorSieberteingefunden.

Magistrats - SekretärDr .Hornekhielt eine kurze Ansprache ,in
welcher er insbesondere darauf hinwies ,daß viele Frauen währenddes

Kriegesin Berufehineingedrängtwurden,andiesie frühernichtdach¬
ten .DerBerufals Fürsorgerinsei jedochder Fraunie strittig ge¬
machtworden ,im Gegenteil ,es wurdeihre besondere Fähigkeitgeräde
zu diesemBerufstets anerkannt .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerrichteteandieVersammeltenfol-¬
gendeWorte :Zumzweitenmalehabeich die freudigeGenugtuung,denvon
der GemeindeWien veranstalteten Kurs für Jugendfürsorge zueröffnen .
ImWienerGemeinderatewurdenacheinemBerichtedes StadtratesTomola

ein gemeindlichesProgrammfür Jugendfürsorgein großzügigerundweit¬
ausgreifender Weise beschlossen .Sie ,meine Damen und Herren ,sind ge¬

willt ,durchTeilnahmeandemKurssichin dieReihejenerzustellen ,
welchegeeignetsein werden ,sich demDiensteunsererunssoteuren
Jugendzu widmen .Ich begrüßeSie amBeginnedes zweitenKursesund
erwarte ,daß Sie mit vollem Ernste und Eifer an die Erfüllung der Auf - ¬

gaben schreiten ,die Ihrer harren .Es ist mir einHerzensbedürfnis ,
demProfessorFreiherrvonFirquetdenDankdesBürgermeistersund
der GemeindezumAusdruckezu bringen ,daß er auchheuer wiederseine
Klinik uns zur Verfügunggestellt hat .Ich dankeden Lehrkräftenund

sprechedie sichereErwartungaus ,daßdie Absichtender Gemeindevoll
undganzin Erfüllunggehenwerden .Kannmansich etwasSchöneres ,
Idealeres denken ,als beruflich mitzuwirkenan der Fürsorge fürdie
heranwachsende Jugend .Es ist die heilige Pflicht der Gemeinde undder

Oeffentlichkeit ,dafür zu sorgen ,die großenLücken ,welchederKrieg
in die Reihen des deutschen Volkes gerissen hat ,durch eine kräftige

undgesundeJugendzuersetzen .SowiewirAelteregezwungensein
werden ,länger im Dienste auszuhalten ,so müssen wir auchtrachten ,

die JugendfrüherzudengroßenAufgabendesLebensheranzuziehen.Ich
wünschedemKursedenbestenErfolgundich wünscheIhnen ,daßSiebe¬
rufenseinmögen ,mitzuwirkenaneinemgroßenWerkederMenschheit,
der Heranbildung einer tüchtigen Jugend .

Landesschulinspektor Hofrat Dr .Rieger dankte demBürgermeister
und der Wiener Gemeindevertretung für ihre außerordentlichen Bemühunger
im Interesse der Jugendfürsorge und behandelte in längerer Rededie
Aufgaben ,welcheder zu veranstaltendeFachkurszu erfüllen habenwird .

Prof .Freiherr von Pirquet begrüßte das Zusammenarbeitender
StadtWien,desLandesschulratesundderUniversitätundbetonteins¬
besonderedie Wichtigkeitder praktischenFächer ,welchein denKursen
gelehrtwerdensollen .Erwiesschließlichdaraufhin ,daßinfolgeder
stetigen Abnahmeder Geburtendas Kindauchinnational -ökonomischer
Erziehungviel höhergewertetwerdenmüsseals in vergangenenZeiten .

DienächsteHauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarten.
Die nächste Hauslistenabgabe findet am Samstag ,den 22 .September
statt .Auf Grund dieser Hauslisten werden Samstag ,den 29 .September
die Brot -undMehlkartenfür die 130 .bis 137 .Woche ,die Fett -und
Butterkarten für die 55 .bis 62 .Woche ,die Zuckerkarten fürdie

MonateOktoberundNovember,die Kaffeekarten ,die Milchkartenfür
die 33 .bis 40 .Woche ,die Mehlbezugskerten und Brotbezugskarten für

die 130 .bis 145 .Wocheausgegeben werden .Da die ordnungsmäßige
Kartenausgabe von der rechtzeitigen Ueberreichung der Hauslisten ab¬

hängt ,ist der hiefür angesetzteTermingenaueinzuhaltenundwird
es sich empfehlen ,daßdie Leserdieser MitteilungdieHausverwaltun¬
genhierauf aufmerksammachen.

Wutkrankheit .AndemHundeeines im5 .BezirkewohnhaftenHunde-¬
besitzers wurdeam13 .September . J .die Wutkrankheitfestgestellt .
DerHundist denErhebungenzufolgeseinemHerrnam9 .September. J .
auf der Mariahilfer Straße entlaufen und erst des Nachts in seinen
Aufenthaltsortzurückgekehrt .MitRücksichtauf die Möglichkeit ,das
dieser damalsschonkrankeHundwährendseines Umherirrensmitande- ¬
ren Hundenin Berührunggekommenist ,werdendie Hundebesitzerbeson¬
ders des 5 .und 6 .Bezirkes aufmerksamgemacht ,demGesundheitszustan¬
de ihrer Hundeeine erhöhteAufmerksamkeitzu schenkenundbei
AuftretenwutverdächtigerErscheinungenunverzüglichbei demzustän¬
digen magistratischen Bezirksamte oder bei der nächstgelegenen

Sichefheitswachstube die Änzeigezuerstatten .

DasAnlehenderStadtWien .In derheutigenStadtrats -Sitzungberich¬
tete Bürgermeister Dr .Weiskirchnerüber das von demKonsortiumder

WienerBankenunterderFührungderLänderbankundderBodenkreditan¬
stalt gemachteAnlehensanbot.DasKonsortiumwürdedieGbligationen
dieserAnleiheimNennwertevon80MillionenKronenzumKursevon94. 5
gegeneine4 1 ZigeVerzinsungund15jährigeTilgungübernehmen.
Letzterewürdederarterfolgen ,daßin denersten14JahrenamEndeeines
jedenJahresje5MillionenKronenundamEndedes15 .Jahres10Millioz
nenKronendurchAuslosungzur Rückzahlunggelangen .Dochist der
GemeindeeineverstärkteTilgungoderfrühereRückzahlungdasgesamten
Anlehensvorbehalten .Die auf Grunddes Gesetzes vom18 .Juli 1914
ausgegebenenObligationengenießendieMündelsicherheit.

NachdemBerichte des Bürgermeisterssoll der Erlös desAnlehens
zurvorschußweisenBestreitungderaußerordentlichenKriegsauslagender
GemeindeWienin dennächsten2 Jahrenverwendstwerden .Damitwürden
dieseAuslagen,dieunterdengegenwärtigenschwierigenVerhältnissen
eine kaumzuverantwortande Belastung der Bevölkerung bedeutenwürden ,
auf 15 Jahre verteilt ,in denen voraussichtlich der in abschbarer Zeit

nachdemKriegezu srwartendeAudschwungvonHandelundGewerbesich
bereits geltend machenwerde .Die Verzinsung und Tikgung werde durchdie

zu schaffenden Mehreinnahmen gedeckt werden können .Mit Rücksicht auf

diederzeitigenVerhältnisseundimVergleichezurstaatlichenKriegs¬
anleihe müssesowohlder Begebungskursals auchdie Verzinsungalsfür
die GemeindeWiengünstigbezeichnetwerden.

ZudemBerichtesprachenVizebürgermeisterRainunddieStadträte
Dr .Hein ,Spalowsky ,vonSteiner ,Angermayer,KnollundDr .Haas .Von
allenRednernwurdendieBerechtigungunddieNotwendigkeitder .Aufnahme
einerAnleihezurDeckungderKriegserfordernisseanerkanntundschließ¬
lich wurdeder AntragdesBürgermeistersauf AnnahmedesAnlehensanbotes
einstimmigangenommen.

DerBeratungwarenObermagistratsratDr .AugustMayr ,Magistratsrat
Dr .HeldundderDirektorderStadtbuchhaltungHillingerzugezogen.
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Sitzungvom19. September.
Vorsitz :Bgm .Dr .Weiskirchner,die VBHierhammer ,HoßundRain.

StR .DechantbeantragtdieVerbesserungderöffentlichenBeleuch¬
tungder FranzJosefsbahnstraßeim9 .Bezirk .( Ang. )

Nach einem Antrage des Stadtrates Grünbeck werden zum Zwecke

der Abhaltung eines Fachkurses zur Ausbildung vonJugendfürsorgerinnen

dem städtischen Wohlfahrtsamte Lehrräume im Gebäude der Mädchenvolks¬

schlule 17 .BezirkJörgerstraße38unentgeltlichüberlassenundauch
die Nachsicht der Beleuchtungs -und Beheizungskostengewährt .

Nacheinem Antrage des StR .Dechant werden demVereine zurFör¬
derungdesSchulwesensim18 .Bezirkfür dasvonihmerhaltenePrivat-¬
Realgymnasiumaußer den bisher von dieser Anstalt benütztenRäumen
auch noch zwei weitere Klassenzimmer desKnabenvolksschulgebäudes
18 .BezirkAlseggerstraße45unentgeltlichüberlassen.

NacheinemAntragedesStR .Schneiderwirdfür dieVergrößerung
des Jubiläumsstrandbades der Straßenbahner Wiens ein neuerlicher

Kreditvon23. 500Kbewilligt.
StR .Dr .Haasbeantragtdie Erneuerungvon20Wandbilderninden

beidenSeitenschiffenundder beidenZwickelfelderder Orgelbühnein
der städtischen Patronatspfarre St .Othmar unter den Weißgärbernim
3 .Bezirk mit den Kosten von 6300 Kronen .(Ang . )

Nacheinem Antrage des StR .Körber wird für die Durchführungder
dringend notwendigennoch bei Benützungdes günstigenWasserstandes
vorzunehmenden Instandsetzungsarbeiten im städtischen Strandbade

GänsehäufeleinBetragvon15. 000Kbewilligt.
StR .Zatzka beantragt für die Herstellung einer Rangiergleis - ¬

anlage für Zweckedes neuen Kontumazmarktesund Seuchenhofesim
11 .Bezirk 32 . 000Kronenzubewilligen .

NacheinemAntragedesStR .KnollwerdenGrundflächender. . 36,37
Hirschstetten nächst der Stadlauer Straße im Ausmaßevon 3135Quadrat¬
meter umden Pauschalbetrag von 40 . 000KronenzuArrondierungs¬
Jweckenverkauft .

StR .MüllerbeantragtdenAnkaufder Liegenschaften. Z .222 ,
283und460in HetzendorfzwischenSüdbahn ,Helm -undStachegassei
im Ausmaßevon 4841 Quedratmeter umden Pauschalpreis von 50 . 000Kro¬
nen .( Ang. )

StR .PoyerbeantragtdieAbteilungderLiegenschaften. 2.
376und771im13 .BezirknächstderBreitenseerstraßeauf11Bau-¬
stellen .( Ang. )

NacheinemAntragedes StR .Dr .Haaswird die ehesteWieder
eröffnung des Betriebes ies 5 .städtischen WaisenhausesinKlosterneu¬
burg ,das seit Kriegsbeginn mit Ffleglingen des städtischen Versor¬

gungsheimesbelegtwar ,vorerstmitzweiklassigemVolksschulunter¬
richte undteilweiserBesetzungdesWaisenhausesmitKindernimvor¬
schulpflichtigenAltergenehmigt.

VerkaufvonpolnischenGänsen .DieGemeindeWienhat so wieim
VorjahreauchheuereinegrößerePartievonGänsenimKönigreiche
Polensichergestellt .MitdemVerkaufewirdamSamstag ,den22. . M.
begonnen .DerPreis beträgt 8 K50 h per Kilogramm .DieGänsewerden
andemgenanntenTagein denfolgendenVerkaufsplätzenabgegeben:
HeinrichPeßl ,1 .BezirkHoherMarkt ;AntonDechant,3 .Bezirk
Großmarkthalle;KarlEigner ,4 .BezirkNaschmarkt;HeinrichSchweifer,
6 .Bezirk MarkthalleDamböckgasse ;MagdalenaKreitenitsch ,7 .Bezirk
MarkthalleBurggasse ;LudwigHaas ,8 .BezirkMarkthalleStadiongasse;
Josefine Gehring ,9 .BezirkMarkthalleNußdorferStraße ;Katharina
Holzinger ,10 .Bezirk Markt Eugenplatz ;Max Maxa ,12 .Bezirk Markt

Meidling ;AntonisStritzl ,15 .Bezirk MarktReithoferplatz ;Friedrich
Barilitsch ,16 .BezirkMarktNepomukVogelplatz ;JohannFrotzler ,
17 .BezirkHernalserHauptstraße20 ;KatharinaSchmalzbauer ,18 .Bezirk
Gentzgasse33 ;MariaBasteiner ,20 .BezirkMarktHannoverplatz;Andreas
Grimm ,21 .Bezirk Markt amSpitz .

VomWähringerOrtsfriedhof .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes
StadtratesDechantdengrundsätzlichenVorschlagüberdieUmgestaltung
desWähringerOrtsfriedhofesanderWähringerStraßeEckeKarlBeck-¬
Gasseim18 .Bezirkin eineGartenanlagegenehmigt .DerimJahre1796
angelegteFriedhofbesitzt einenaußerordentlichhistorischenWertals
ursprüngliche Begräbnisstätte großer Männer .Es wurdendortbeerdigt :
Beethoven,Schubert,Grillparzer,Nestroy,Dummreicher,derMusiker
Süßmayer,BurgschauspielerHäusteur ,derErbauerdesaltenTrattner
HofesMoreau,derDirektorderAkademieJohannMartinFischer. . a.
für die Geschichte Alt - Wiensinteressante Persönlichkeiten .DerFried¬
hofhataberaucheinengroßenkunstgeschichtlichenWertdurchdie
ganzeFormder Anlageunddurchdie zahlreichenGrabmälerderklassi¬
zistischenundBiedermeier-Zeitundbietetdurchdiealtenvon

SchlinggewächsenundBebüschenumwuchertenaltersgrauenGrabmälerin¬
mittenhochragenderalterBäumeeinganzeinzigartigesstimmungsvolles
Bild .ZwischenderGemeindeWienunddemStaatsdenkmalamtefanden
zahlreicheVerhandlungenstatt ,umdenortsgeschichtlichwertvollen
Charakter des Friedhofes zu erhalten .Es sollen Veränderungannur
insoweit Platz greifen ,als durch die Anlage eines Verkehrswegesdiese

notwendigwerden.DerMagistratwurdebeauftragt,andieAusarbeitung
der Ausführungsentwürfezu schreiten und sie demGemeinderate zurBe¬
schlußfassungvorzulegen.

Die Bezirksvertretung Wiedenhält am25 .September halb 5 Uhrnach - ¬
mittags eine Sitzung ab .
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Kartoffelabgabe an Mindestbemittelte .Laut KundmachungderFürsorge - ¬
Zentrale vom 20 .September werden über Auftrag des Amtes für Volks - ¬

ernährung vorläufig in der mit 24 . . M.beginnenden Wocheandie
Mindestbemittelten auf Grund ihrer grünen ,blauen und braunen Einkauf - ¬

scheineanstattdesWohlfahrtsfleischesKartoffelnundzwareinKilo-¬
gramm per Kopf zum ermäßigten Preise von 10 Hellern in jenen Ständen

der Großschlächterei ,walchebisher das Wohlfahrtsfleischverkauften ,
abgegeben werden .Dieser Begünstigung werden nicht nur Familien ,son - ¬
dern auchdie Einzelpersonenteilhaftig werden .DenMindestbemittelten
bleibt aberauchdasBezugsrechtauf die allgemeinfestgesetzteKartof-¬
felmengegewehrt .DieEinschaltungsolcher fleischloser Wochenwurde
schon im April dieses Jahres gleich zu Beginn der Wohlfahrtsaktion
vorgesehen und damals vom Ministerpräsidenten Graf Clam ein allmähli - ¬

cher Abbauund die Einstellung der Fleischabgabe für jene Zeit in
Aussicht genommen ,in der das Ergebnis der neuen Ernte greifbar würde .
Die Verhältnisse auf demVieh -und Fleischmarkte gestatten derzett die
Abgabedes Wohlfahrtsfleischesnicht ,es werdenalle Vorkehrungange¬
troffen ,umdamitsofort wiedereinzusetzen ,wenndieVerhältnisse
sich gebessert haben und es wird vorgesorgt werden ,denMindestbemit - ¬

telten den Fleischbezug insbesondere für die Wintermonate zu
sichern .

Meldungleerstehender Wohnungen .Es wird neuerlich daraufaufmerksam
gemacht ,daß die Hauseigentümer oder deren Vertreter nach derKundma- ¬
chung des Wiener Magistrates vom April . J .verpflichtet sind ,

leerstehende Wohnungenoder Geschäftslokalejeweilig binnendreiTagen
vomBeginnder Leerstehungbeimstädtischen Wohnungsnachweiseanzumel- ¬
den ,binnen 24 Stunden nach erfolgter Vermietung abzumelden .Dadurch ,

daß diese Meldung in sehr vielen Fällen unterbleibt ,werden nicht nur
die wohnungsuchenden Parteien empfindlich geschädigt ,sondern auch der

Gemeinde erhebliche Kosten für die Nachkontrolle verursacht .DieMel - ¬

dung kann bei der allen Hausinhabungenseinerzeit mitgeteilten zustänz
digen Stelle des Wohnungsnachweises unmittelbar oder aber auch bei der

zuständigen Brot -und Mehlkommission erfolgen .Die Meldung ist durch
die letztere Möglichkeit so sehr erleichtert ,daß künftighin ihre Unter - ¬
lassung nicht mehrnachgesehenwerdenkönnte ,sondern mit der inder
KundmächungvorgesehenenStrafebelegtwerdenmüßte.

Die Gebarungmit den städtischen Armenlernmitteln .Der Stadtrat hat
den von Stadtrat Tomola vorgelegten Bericht der städtischen Armen¬

lernmittelverwaltung über die Gebarung im Schuljahre 1915/16 zur

Kenntnis genommen .Im Berichtjahre wurden an Büchern ,Atlanten und

Handkarten207. 825StückimWertevon154. 729Kronenangekauft .An
Schreib -und Zeichenrequisiten wurden 3,722 . 400Stück im Wertevon :

147 . 000Kronen angeschafft .Mit Hinzurechnungder vomSchulbücher - ¬
verlag und von Privatverlegern unentgeltlich der Gemeinde überlessenen

Exemplareund mit dan bereits vorhandenenLernmitteln standenzur
Deckung des Bedarfes für Armenkinderzwecke 4,788 . 094Stück imGesamt - ¬

wertevon471. 422KronenzurVerfügung.VonderGesamtschülerzahlder
Volks -undBürgerschulenper 340 . 014gegenüber240 . 607imVorjahre
wurden127 . 287gegenüber125 . 222imVorjahremitArmenlernmittelh-¬
beteilt .In Perzenten ausgedrückt betrug die Zahl der Beteilten in
der Bürgerschule 66 . 7%und in der Volksschule ohne die 1 .und2 .
Klassen ,in welchen keine regelmäßige Beteilung stattfindet ,72 . 7%.
DiehöchstenProzentsätzeder Beteilungweisender 10 . ,20 . ,17 .und
11 .Bezirk auf ,die niedrigsten Prozentsätze der 4 .und 1 .Bezirk .
Die Gesamtzahl der von der Lernmittelverwaltung abgegebenen undzuge - ¬

stellten Armenlernmittel erreichte eine Höhe von 3,844 . 308Stück ,die
Gesamtzahlder ausgefolgtenSchuldrucksorten2,498 . 758Stück .

- - - ¬ - - - - - - - - - .
Kohlenabgabe .In der Zeit vom23 .Septemberbis 3 .November. J .
wird wie in der abgelaufenen Periode Kohle an private Haushaltungen
infolgendenMengenabgegebenwerden :vom23 .bis 29 .September38kg
Steinkohle ,Koks oder Briketts oder 50 kg Draunkohle ,abzutrennender
Abschnitt des amtlichen Einkaufscheines Ziffer 23 ,vom30 .September
bis 6 .Oktoher28 bezw .35 Kilogramm( Ziffer 31 ) ,vom7 .bis 13 .Okto- ¬

ber 38 bezw .50 kg ( Ziffer 39 ) ,vom 14 .bis 20 .Oktober 28 bezw .35
kg ( Ziffer ) ,vom 21 .bis 27 .Oktober 38 bezm .50 kg ( Ziffer 14 ) ,

vom 28 .Oktober bis 3 .November 28 bezw .35 kg ( Ziffer 22 ) .Die
Kleinkohlenhändler sind verpflichtet ,diese Mengen an private Haus - ¬
haltungen abzugeben .Weiters sind die Kleinkohlenhändler verpflichtt

KleingewerbetreibendendiezurAufrechterhaltungdesBetriebesunum¬
gänglich notwendigenBrennstoffmengenim Höchstausmaßevon 150 kgfür
eine Wocheabzugeben .

Neuer Markt .Ber Stadtrat beschloß nach einem Antrage desStR .
Wippel ,den Platz an der Einmündung der Quellenstraße in die Triester

Straße im 10 .Bezirk für Marktzwecke zu widmen .Der Magistrat wird

beauftragt ,überdie marktmäßigeAusgestaltungdiesesPlatzesdomStadt-¬
rate zuberichten .

Armenrstswahl.DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Müllerdie

WahldesJosefKölblingerzumArmenratdes12 .Bezirkesbestätigt .
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EinschränkungdesGasverbrauches .

DurchdieVerordnungdesStatthaltersvom11. September,betreffendSparmaßz
nahmenbeimVerbrauchevonGas ,ElektrisitätundBrennstoffen,erfährtdiebis-¬
herimWienunbeschränktzulässigeGasverwendungeineEinschränkung.Nachden
BestimmungendiederVerordnungdarfjederGasabnehmerhöchstensnurjeneGas
mengeverbrauchen,diedemnachderKopfzahlbemessenenHöchstverbrauchefür
Koch- ,BügelundBadezweckeunddemVerbrauchefürdiezurBenützungfreigez
gebenenGasheizöfenentspricht .DieVerwendungvonGaszugewerblichenZwez
ckendarfdieimVorjahrefürdiegleichenZweckeverwendeteGasmengenicht

übersteigen .
DieDurchführungdieserVerordnungerfordertsehrumfangreicheVorarbeiten,
Vorallemist vonjedemGasabnehmer,auchvonöffentlichenAnstaltenundAemz
tern ,einamtlichaufgelegter,beiderfürdenVerbrauchsortzuständigenBrot
undMehlkommisionzubehebenderFragebogenwahrheitsgetreuzubeantworten
undandiegleicheStellebisspätestens. Oktober. .zurüchzustellen.Bez
ziehteinGasverbraucherfürzweiodermehrerevoneinanderunabhängigeVerz
brauchstellenGas ,so ist für jede dieser Verbrauchstellenein Fragebogenaus
zufüllen ;werdendagegenin einer undderselben Verbrauchstellezweioder
mehrereGasmesserverwendet,soist fürdieseVerbrauchstellenureinFragez
bogenauszufertigen .
NachUeberprüfungderFragebogenerhältderBenützervonGasheiz-oderBadez
öfenvomGaswerkeeinenBenützungsschein,aufdemdieAnzahlderzurBenützurg
freigegebenenundderunterBenützumgsverbotstehendenGasheizöfen,sowieder
zulässigegesamteTageshöchstverbrauchindenkommandenWintermonatenvorgez
merktsein wird .AlleübrigenGasebnehmermüssensich denzulässigenTages-¬
höchstverbrauchselbst ermitteln .Diesist ,wiefolgendesBeispielzeigt ,auf
einfacheArtmöglich.NachderVerordnungist zumKochenundBügelneinTages
verbrauchvon5001GasfürjedenimHaushalteVerköstigtengestattet;inje-¬
demWohnraumeundderKücheistdieBenützungeinerGasflammevon1251stüm
lichemVerbrauchodereinerelektrischenFlämme,zusammenjedoch4 . zw.in
denNonaten

OktoberundMärzdurchje 4Stunden,
NovemberundFebruardurchje5Stunden,
DezemberundJännerdurchje 6Stunden,
April. . . . . . . . . . . . . . .durchje 3Stundentäglichzulässig.

FüreineWohnung,diebeispielsweiseauszweiWehnräumenundeinerKüchebe¬
stehtundmitGasbeleuchtetwirdundderfür4Personengekochtwird ,berech
net sich der zulässige Tageshöchstverbrauchwiefolgt :

Stellungnahmedes Verbandesder freiheitlich bürgerlichenGemeinderäte
gegendie „Burgfriedenswahlen “.Gesternfand eine Sitzung desVerbandes
der freiheitlich bürgerlichen Gemeinderäte statt ,an welcher die Mit¬
glieder des deutschfreiheitlichen Verbandes der WienerReichsratsabge¬

ordnetenteilnahmen.DerVorsitzendeStadtratDr .Heinberichtete ,daß
in der letzten Sitzung des gemeinderätlichen Wahlreformausschusses seiz
tens der christlichsozialen Partei neuerlich der Vorschlag gemachtwurde ,

sogenannte „ Burgfriedenswahlen “für den Landtag und Gemeinderat vorzunch - ¬
men .Die sozialdemokratischen Ausschußmitglieder haben diesem Vorschlage

zugestimmt .Der Verband der freiheitlichen Gemeinderäte ,welcher bereits

seinerzeit gegen die sogenannten„Burgfriedenswahlen “Stellunggenommen
habe ,habe wohl in einer vor mehreren Tagen stattgefundenen Sitzungsich
mit überwiegenderMehrheit für das Festhalten an diesem ablehnendenStand - ¬
punkte ausgesprochen ,wolle jedoch vor Fassungeines endgiltigenBeschlus- ¬
ses in dieserwichtigenFragedieMeinungderfreiheitlichenWiener
Reichsratsabgeordneten kennen lernen .In der Debatte sprachen sich die

AbgeordnetenGanser ,BaronHock ,HofratKuranda ,Dr .NeumannundDr .Ofner
übereinstimmend gegen die Durchführung von „ Burgfriedenswahlen “aus .

Seitens der amErscheinenverhindertenAbgeordnetenFriedmannundZenker
lagen Erklärungen im gleichen Sinne vor .Der Verband beschloß hierauf ein

stimmig ,seine DelegiertenimWahlreformausschußzu beauftragen ,gegendie
von christlichsozialer Seite in Vorschlag gebrachten sogenannten „ Burg¬

friedenswahlen "Stellungzu nehmen ,zumaldurchdie VornahmedieserWahlen
imgegenwärtigenZeitpunktedie imFeldebefindlichenWählerviafakti
ihres aktiven und passiven Wahlrefhtes verlustig werdenwürden .

Stadtrat Poyer .In der nächstenWochewirdStadtrat kaiserlicherRat
FranzPoyerseinen70 .Geburtstagfeiern .AusdiesemAnlassehatBürger-¬
meisterDr .WeiskirchnerinderletztenStadtrats-Sitzungimeigenen
NamenundimNamendes Stadtratesdie herzlichstenGlückwünschezum
Ausdrucke gebracht .Poyer gehört seit dem Jahre 1900 demGemeinderate

an ,in welchem er den 13 .Bezirk ,2 .Wahlkörper vertritt und wurdeim

Jahre1913in denStadtratgewählt.

Kartoffelabgabe .MorgenSonntag werdenauf den MärktenkeineKartoffel
abgegeben .Die Abgabe für die kommende Woche erfolgt wie bisher und

wirddie auf denKopfentfallende WochenmengevonKartoffelnmit 1kg
festgesetzt .Die Abgabeerfolgt gegenDurchlochungder Ziffer 25der
gelbenoder blauenMehlbezugskarteu .zw .nachfolgender Ordnung :Montag:

BuchstabenAbis G ,Dienstag :Hbis K ,Mittwoch :Lbis P ,Donnerstag:
d ,R ,Sch ,St ,Freitag :SbisZ ,Samstag:Nachzügler.DieAbgabeistan
denWohnbezirkgebundenunderfolgt bei denüblichenAbgabestellen.

- - - - - - - ¬

AusdemRathause.DerGemeinderathältinderkommendenWocheam
Dienstag ,den 25 . . M .um 5 Uhr nachmittags eine Sitzung ab .Aufder

Tagesordnungsteht der Bericht betreffend die AufnahmeeinerKriegs¬
anleihe sowie eine Reihe laufender Geschäftsstücke .- DerStadtrat
tritt Donnerstagund Freitag zu Sitzungenzusammen.

Würdejedochbeispielzwalsedie Wohnungaus vier oder mehrWohnräumen
undeiner Küchebestehenundnur mit Gasbeleuchtetwerden ,sodürften

in
4 Gasflammen benützt werden ;würde dagegen/einzelnen Räumenelektrische
Beleuchtung verwendet werden ,so würde sich die Anzahl der zulässigen Oas - ¬

flammenumdie Anzahl der verwendeten efektrischen Flammenvermindern .Im
allgemeinen bildet die regelmäßige monatliche Aufnahmeder Gasmesserstän - ¬

de die Grundlagefür die behördlicheUeberprüfungdesGasverbrauches;die
BehördekanndenGasverbrauchaber auchin kürzerenZeitabschnittenüberz

prüfen .

UmjedemGasabnehmerdieMöglichkeitzubieten ,sichdurchfortlaufendeeiz
gene Prüfung seines Gasverbrauchesvor einer Ueberschreitungdeszulässigen
Höchsrverbrauchesunddamit ,vorempfindlichenStrafenoderdergänzlichen
EinstellungderGasliefærungzubewahres,wirddieDirektionderstädt .Gasz
werkeab . Oktoberd .J .vorläufig jedenDienetag ,DennerstagundSamstag
um3,4und5 UhrnachtsimVortragssaalederstädtischenGaswerkefrei
zugänglicheAnschauungsworträgeveanstalten,indenengezeigtwerdenwird,
wiedurcheinezweckentsprechendeBenützungderGasverbrauchsgeräteGas
gespartwerdenundwiederGasverbrauchvenjedemGasverbrauchertäglich
selbst überpräft werdenkann .
SchriftlicheinlangendeAnfragenüberdieEinschränkungderGaeverwendung
Könnenvondenstädt .GaswerkenwegendesPorsenalmangalsnichtbeantwortet
werden.ZurErteilungmündlicherAuskünftewerdenin derEuskunftundAnz
meldestelleder Direktionder städtischendaswerks .VITI .Josefstädterstr . 10
undinderGeschäftstelleMeidling,XII.MeidlingerHauptstrasse2/4anWerktagenvon3Uhrfrühbis12Uhrmittagsundvon2bis5Uhrnachmittags
stets sachkundigeBeamtedenGasabnehmernzurVerfügungstehen.

. . . .
FettbezugfürMindestbemittelte.InderPeriodevom23.Septemberbis
6 .Oktober. J .werdenbeidenkündgemachtenVerkaufsständenderGroß-¬
schlächtereigegenAbtrennungdesAbschnittes3desamtlichenEinkaufz
scheinesfür alle GruppenvonMindestbemitteltenje 50GrammSchweins¬
speckzumPreisevon48Hellernfür jedes MitglieddesHaushaltesab¬

gegeben .

DieHalbjahreskartenJuli - JännerderstädtischenStzassenbahnen.
DieNetzkartenderstädtischenStrausenbahnenfürdasHalbjahrvom. Juli
1917bisl .Jänner1918verliereninfelgeKündigungmitdemBetriebsschluss
am1 .OktoberihreGiltigkeit .Siewerdenbis einschließlich16. Oktober
beiderKartenkassederStrassenbahnenVI .Rahlgasse3umdieHälfteihres
Preisesrückgelöst.Siekönnenaberauch,fürdieZeitvom2 .Oktober1917
bis . Jänner1818undzwarimneuenGeltungsgebietederStrassenbahnnetz=¬kartengiltiggemachtwerden,wennmansievom26 .Septemberanbeiderges
nanntenKasseederbeieineranderenZeitkartenverschleißstellemiteiner
Zusatzwertmarkeversehenläßt .HiebeihatderBesitzereinerHalbjahrskarte
zu160KdenBetragvon15Kaufzuzahlen,währenddereinerHalbjahreskarte
zu 200KdenBetragvon5 Kzurücherhält .DasneueGeltungsgebietderNetzm
kartenumfaßtdasTarifgebietI ausschließlichderSonderfahrpreisstrecken,
fernerdieStreckenHermesstrasse- HaltestelleRosenhügel,HaltwstslleAs¬
pernbisHaltestelleFlugplatzundZentralfriedhefIII .Tor -Haltestelle
Donauuferbahn.AmSonntag,den30. SeptembervormittagssindauchjeneZeitz
kartenverschleißstellen,diesonstanSonn-undFeiertagengeschlossensind,

offen

ras Heizverbotund die Kinobesitzer .Bürgermeister Dr .Weiskirchnerompfinggesterndie VertreterdesneugegründetenLandesverbandes
Wien- Niederösterreich der Kinebesitzer unter der FührungdesKinc- ¬
besitzersHerzog .DerBürgermeisterließsichin einstündigerAudienzüber die gegenwärtigenVerhältnisse der Kinobesitzer berichtenund

die Mitteilungen über die Schädigungen ,die denKinobesitzern
durch das drohendeKohlenverboterwachsen ,entgegen .DieMitgliederder Abordnungverwiesenauf die Ungerechtigkeit daß denThesterndia MöglichkeitzumHeizengegebensei ,währenddie Kinosdie
einzigenVergnügungsstättendes MittelstandesundderarbeitendenBevölkerung ,ihre Lokele im Winter nicht temperieren sollen ,und
ihre Unternehmungen den Bars und Nachlokalen gleichgestellt werden .Die Deputation bat den Bürgermeister bei der Megierung vorstellig
zu werden ,daß die Kinotheater als Stätten der BildungdeeMöglich¬keit zu heizen erhalten .Bürgermeister Dr .Weiskirchner begabsich
über Bitten der AbordnungzumMinister für öffentliche Arbeiten
SektionschefHomannunderhielt die Versicherung ,daßdie WünschederKinobesitzer weitestgehende Berückbichtigung finden werden .

zumKochenundBügeln.4 X 500I 20001 2m5
zumBeleuchten(zulässigeFlammenzahl) :
im OktoberundMärzX4 X 125 15001 1,5 m8
NovemberundFeber3X5X 125= 18751 = 1,875 m5DezemberundJänner3X6X 125 22501 = 2,250 m5

April 5 X 3 X 125 11251 1,125 m
DerdurchschnittlichetäglicheGesamtverbrauchist daherin denMonaten

Oktober und März2+1,5 . 3,5 m ,
Novemberund Feber 2+1,875 2 3 ,875
DesemberundJänner2+2,25 a 4,25

April 2 4 1,125 23125
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Obstbezug von den Bahnhöfen .Einer an den WienerMagi¬
strat gerichteten Mitteilung der StaatsbahndirektionWien
zufolgegehtdie ObstabfuhrbesondersderStückgutsendungen
vomFranzJosefs -undWestbahnhofenursehrlangsamvon
statten .Die Sendungenwerdenlängere Zeit michtbezogen
und verursachen Güterstauungen .Abgesehen davon ,daß die

Obstsendungeninfelge des HerumstehensamBahnhofverderben
wäredie Eisenbahnverwaltungbei Fortdauerderjetzigen
Zuständeaus bahntechnischenGründengezwungen ,denVerkehr
der StückgutsendungennachdiesenBahnhöfeneinzustellen ,
da die GüterstauungdenVerkehrstört ,wasfür dieObstver¬
sorgungWiensvonrechtunangenehmerRückwirkungwäre .Es
ergehtdeshalbanalle ObsthändlerundanallePersonen,
welcheObstmittelst Bahnbezichen ,die dringendeAuffor¬
derung,alleansieeinlangendenObstsendungenschleunigst
zubeziehen.
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- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬
Die Wehnungsverhältnisse Wiens .Die letzten Berichte desWohnungsam¬
tes der Stadt Wienzeigen eine so beträchtliche Abnahmederleer - ¬
stehenden Wohnungen ,daß bei Fortdauer dieser Entwicklung nochwährend

desKriegesmiteinemempfindlichenWohnungsmangelgerechtwerdenmüßte
Wennauch die Verhältnisse in Wienauf demGebiete desWohnungswesens
günstiger sind als etwain Budapestoder in vielen anderenStädten ,so
ist es doch notwendig ,sich eingehend mit dieser Frage schon jetzt zu
befassen ,umsomehr ,als die Mittel der Vorbeugung wenig zahlreich sind .

Die Schaffungneuer Wohnungenist augenblicklich fast völligausge¬
schlossen ,jedenfalls in jenem großen Umfange ,wie dies zur wirksamen

Abhilfe nötig wäre .Es kann sichdaher ,wie manauch in Budapesterkannt
hat ,nur um zwei Wege handeln ,die noch offen stehen ,das ist Verringe - ¬
rung der Zahl der Mieter oder Heranziehungschon bestehender ,bisher
noch nicht als Wohnung verwendeter Objekte .Die erstgenannte ,in Buda¬

pest bereits zumTeile eingeleitete Maßregel begegnet sicher großen
Bedenken .Dochist nicht zu verkennen ,daßgewißauchin WienElemente
genugvorhandensind ,die ,ummitdemungarischenMinisterpräsidenten
zu sprechen ,„ bloßbehufs Wohllebens - mankann sagen behufsGenuß¬
lebens - hierher gekommensind oder die allerlei geschäftliche Umtriebe
versuchen “ .Es wäre wohlkeine zu groue Härte ,wennsolchePersonen
genötigt werdeneine Stadt zu verlassen ,welcheGefahrläuft ,aus
Mangel an Wohnungen ihren angesessenen und zuständigen Söhnen ,welche

etwa vom Felde heimkehren ,die Aufnahme versagen zu müssen .Die

zweite Maßregel ist die Heranziehung bisher als Wohnungnicht verwende¬
ter geeigneterObjekte .Auchdiese Maßregelist nur mit gewisserVor¬
sicht anzuwenden .Dader Wohnungsüberschußin Wienniemals großwar ,
ist wahrscheinlich die Zahl der zu Wohnzweckengeeigneten ,aber heute
nicht dem Wohnungsmarkteoffenstehenden Objekte weit geringer ,als
jener ,welche wiewohl zu Wohnungen eigentlich nitht geeignet ,leider
noch immer Wohnzwecken dienen .Eher wäre von der sehr großen Zahl der

leerstehenden Geschäftslokalitäten - es stehen deren jetzt über 6000

leer - vielleicht ein Teil zu Wohnzweckengeeignet .Das Wohnungsamtund

das Stadtbauamt befassen sich mit dieser Frage ,ebenso mit derFestz
stellung ,aller nicht in die Kategorie von Geschäftslokalitäten gehören=¬

den ,aber sonst freistehenden und für Wohnzweckegeeigneten Objekte .
Augenblicklichist - dies sei nochmalsbstont - die Sachlagenoch

befriedigend und es konnte bisher dem dringenden Sedarfe genügt werden .
Wennaber der in den letzten Monaten beobachtete Rückgang ( zuletzt

16 % des Bestandes ) anhalten würde ,wäre in 6 Monaten der Vorrat an

leeren Wohnungenganzaufgezehrt .
UntersolchenUmständenerscheint es eine Pflicht derVerwaltung,

ohne jede Schönfärberei auf den Ernst der Sachlage hinzuweisen unddie
Oeffentlichkeit umsomehrvon demwas etwa zu gewärtigen ist ,zuunter¬
richten ,als nur durch ein allseitiges Zusammenwirkendie erforderliz

chen Maßregelnrechtzeitig erkannt und auch mit Erfolgdurchgeführt
werdenkönnen.

FürdieZeitnachdemKriegesinddemWohnungsamtevielfachgut
durchdachteAnregungen( so vonder Zentralstelle fürWohnungsreform,
der Mieterschaft ,demBaugewerbe ,der Hausbesitzerschaft ,derKriegs¬

organisationfürKonsumenten-Interessen. . )zugekommen,welchebei
denin VorbereitungbefindlichenMaßregelnwertvolleGrundlagenbieten.
In gleicher Weisewirdauchfür denFall einer Wohnungsknappheitwähr
rend des Krieges das Wohnungsamtin steter Fühlung mit der Oeffentlich - ¬
keit bleiben und ,wie es selbst fortlaufend über die weitere Entwick - ¬

lung berichten wird ,in jeder ihm zukommendenAnregungodersachlichen
Kritik eine dankenswerte Mitarbeit erblicken .ZumSchlusse mußaber
schonjetzt mitaller Energiebetontwerden ,daßfür jeneElemente,
welche Budapest ,nach Zeitungsnachrichten zu schließen ,teils freiwil¬
lig ,teils gezwungenzu verlassen beginnen ,auch Wien ,soweit esnicht

ihreHeimatstadtseinsollte ,keingeeigneterneuerAufenthaltsort
seinwirdt .

VerstadtlichungdesKindergartensBreitensee.DerStadtratbeschloß
nach einem Antrage des StR .Poyer ,den vom Verein der Kinderfreunde
im 13 .Bezirk erhaltenen Kindergartensinschließlich derArbeitsschule
Elisabethinum samt den dem Verein gehörigen Liegenschaften in der
Hägelingasse11undKendlerstraße13ohneEntgeltzu übernehmenund
auf Kosten der Gemeindeweiter zuführen .

Konviktfür bulgarische Studenten .Mitte Juni wurdeeinvorbereitendes
Komitee mit der Aufgabe eingesetzt ,der bulgarischen Jugenddurch
Errichtung eines Konviktes in Wienden Besuch derösterreichischen
Unterrichtsanstalten zu erleichtern .Das Komitee hat bereits einenBe¬
trag vonfast 1/2 MillionKronenaufgebrachtunddasKonviktsoll

bereits im Jahre 1918 zur Eröffnung gelangen .Die GemeindeWienist
nach einemvomStadtrate auf Grundeines Antrages des StR .Tomolage¬
faßten BeschlussesdemVereineals Mitgliedbeigetreten undwirddurch
mindestens 5 Jahre hindurch einen Jahresbeitrag von 20 . 000Kleisten .

- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Obmännerkonferenz .UnterdemVorsitzedes BürgermeistersDr .Weiskirch¬
ner undin Anwesenheitder Vizebürgermeisterfand heute die 82 .Konfe- ¬
renzderObmännerderimWienerGemeinderatevertretenenParteienstatt
Bürgermeister Dr .Weiskirchner berichtete über den bereits bekannten

Stadtrats -BeschluGvom19 .September,betreffenddieAufnahmeeines
Kriegsanlehens von 80 Millionen Kronen .Die Obmännerkonferenznahmnach
einer eingehendenDebatte ,an der sihh die GemeinderäteDr .Hein ,Dr .
Schwarz - Hillerund v .Steiner beteiligten ,den obigenStadtratsbeschluß
zur Kenntnis und stimmte den Vorschlägen des Magistratsreferenten Magi¬
stratsrat )Dr .Held einmütig zu ,welcheGemeindezuschlägezurGrund- ,
Renten - ,Erwerbsteuer . und1 .Klasse und zur Erwerbsteuer derder
öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unternehmungenvorsehen ,

aus denenErträgnis die Jahres - Annuitätendes AnlehensDeckungfinden
sollen .- Ein Bericht des Magistrats - OberkommissärsDr .Lorenzüber
die vonder GemeindeunternommenenBchritte undMaGnahmenzurSiche¬
rungdesBrennholzbedarfesfür denkommendenWinterwurdezurKenntnis
genommenund einmütig beschlossen ,an die Regierung dasdringende
Ersuchen zu richten ,Höchstpreise für Holz ab Produktionsort ehestens

festzusetzen .

NB .Der Bericht des Bürgermeisters über die Aufnahmedes
neuenAnlehensliegt bei .
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UeberlassungderWasserwiesefürSchrebergärten .DasObersthofmeisteramt
des Kaisershat an denBürgermeistereine Zuschrift gerichtet ,nach
welcherüberAllerhöchstenBefehldienochunbebauteFlächedersogenann¬
ten „Wasserwiese "unddie „Steckelbinwiese “im Prater der GemeindeWien
zurErrichtungvonSchrebergärtenüberlassenwurde .BeieinerBesprechung
überdieseAngelegenheit,welcherObersthofmeisterPrinzHohenlohe,
Sektionschefv .KellervomObersthofmeisteramte,derVorsitzendedes
gemeinsamenErnährungsausschussesGeneralmajorv .Landwehr,Oberstleut¬
nantZieridtundOberintendantKleppvomKriegsministerium,Oberst
vonTrauttweilervomMilitärkommandoundein VertreterderGemeindeWien
anwohnten,wurdefestgesetzt,daßdasAerargegenjederzeitigenWiderruf
und gegen Zahlungeines Anerkennungszinsesvon 10 Kronenjährlich die
genanntenGründeimAusmaßevon80 . 000QuadratmeterzurErrichtungvon
Schrebergärtenüberläßt .DiesewerdenvonderGemeindeWiengegenmäßigen
Pachtzinsandle bedürftigeBevölkerungdesS .und3 .Bezirkeszur
Bebauungüberlassen.DasPachtzinserträgniswirdvonderGemeindenach
Abzugder SelbstkostenKriegsfürsorgezweckengewidmet .DieUeberlassung
derbeidenWiesenist für die Zeit desKriegesundnachFriedensschluß
nochaufdieZeitin Aussichtgenommen,in welcherderFortbestandder
Schrebergärten sich als unumgänglichnotwendigdarstellt .

Straßenbenennungen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR .Schmid
die in Verlängerungder bestehendenPaniglgasselaufendeVerkehrsader
zwischenderWiednerHauptstraßeundderMühlgassemit„Rienößlgasse"
nachdemlangjährigenverdienstvollenVorsteherdes BezirkesWieden
benannt .- NacheinemAntragedesStadtratesHeindlwurdedieneueVer¬
bindungsstraßezwischenderHerrengasseundWallnerstraßemit„Fahnengasse"
bezeichnet.DerNameerinnertandiepatriotischeKundgebungderWiener
BevölkerungimJahre 1798aus Anlaßder provozierendenHissungderFahne
derfranzösischenRepublikamBalkondesHausesdesfranzösischenBot¬
schaftersBernadottein derWallnerstraße.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom25 .September.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
machtMitteilung ,vonderUeberlassungderWasserwieseundsprichtnamens
desGemeinderatesdemKaiserdenehrfurchtsvollstenDankfürdieseim
InteressederApprovisionierunggelegeneWidmungaus .(LebhafterBeifall. )

DasKriegsministerinmrichtetfolgendeZuschriftandenBürgermeister:
InderAllgemeinenAutomobilzeitungvom29 .Juli . J .ist einArtikel
„WienerAutotaxiundWienerFeuerwehr"erschienen,derdenAbdruckeiner
RededesHerrnGemeinderatesLudwigLohnerenthält .Diein disserRede
gemachtenAngabendesGemeinderatesLohnerüberdieVersorgungderBuda-¬
pesterAutotaximitPneumatikvonder Heeresverwaltungentsprechendurche
ausnichtdenTatsachenundsieht sichdasKriegsministeriumdaherbemü¬
Gigt ,ansdrücklichfestzustellen ,daßdie Heeresverwaltungniemalsder
BudapesterStadtverwaltungGummibereifungfür AutotaxizurVerfügungge¬
stellt het .SoweitdemWriegsministeriumbekanntist ,laufendieBudape-¬
sterAutotaxischonseit LangemfastausschließlichmitErsatzbereifung .
NichtdasBudapester,sonderndasWienerLohnfuhrwerkwurdedurchZuwei-

sungvonGummibereifungvonderHeeresverwaltungweitgehendstunterstützt.
Nachder BeschlagnahmeimHerbst1915wurdenvomNovember1915bis
Februar1916anWienerAutotaxameterzirka1000Mäntelund500SchläucheauchderHerrStatthaltersolcheKonfiszierungsabsichtenfürWienhatte ,ich
abgegeben.WeiterswurdeimMärz1916anverfügbarerGummiberøtfungundHabeesaberentschiedenabgelehnt,dasssichMarktamtsorgangezuderartun-¬
swar356Mäntelund361SchläuchederEinspännerundFiakergenossenschaftgesetzlichenHandlungenhergeben .( LebhafterBeifall ) .Wirlebengewissin
Wienzur Verfügunggestellt .DasKriegsministeriumbeehrt sich anEuer
ExzellenzdasErsuchenzustellen ,denHerrnGemeinderatLohnerindiesem
Sinne gefälligst orientieren zuwollen .

DerSchauspielerHeinrichdeCarroapendeteineAnzahlvonUrkunden
undDokumenten,welcheaufdeneinstigenWienerStadtratDr .Johann
Ritter de CarroBezughabenfür dasArchivder StadtWien.

Fernerhabengespendet:
Dr .JakobBiachundFrau20. 000KronenalsKriegshilfsfondsfür

würdige,insbesonderedurchdengegenwärtigenKrieginNotgerateneArmedes19 .Bezirkes;
KarlAlexanderRedlich400K,FrauTheklaGoldschmidt200Kfürdie

Armen;
StephieSchober(Luzern)240KfürdaszuerbauendeKinderspital;
HandelskammerratWegel-Leckel200KfürdieArmendes6 .Bezirkes.
Der . - ö.LatesausschußspendetefürdieSammlungeneindreibändi¬

gesManuskriptWenzelMessenhausersbetitelt „Grundzügeeinerallgemeinen
FeschichtederMenschheitbis zumJahre1840*.

Hofrat. R.EffenbergerspendeteinevonihmwerfasteChronikder
MarktgemeindeSpitza .DonauundzweiWerkeüberdieösterrerehischePost.

SchriftführerGR.LeitnerverliestdenEinlauf
GR .Rummelhardtstellt folgendeAnfrage:
AmvorigenSonntaghabensichaufdenBahnhofenandenWienerLokal¬

streckenausserordentlichpeinlicheSzenenabgespielt.WienerAusflüglenwur-Die. k.Steueradeministrationengehennunsovor ,daßsienurrücksich' :
denvondazukommandiertenLandsturmleuten ,welchezumTeilederdeutschen
Sprachenichtmächtigwaren,mitgefälltemBajonetteunterFührungvonUn¬
teroffizierenangehalten,ihreRucksäckeundsonstigesReisegepäckwurdenun -SchaftlicheHilfsbürogewährteBetragalsderHauszinssteuerunterliegend
tersuchtundMilch,Kartoffeln,sowieandereLebensmitteln,dievielfach
vonVerwandtenaufdemLandedenBetreffendenüberlassenwordensind ,rick¬
sichtslosweggenommen .IneinigenBahnstationenwurdenzudiesemGeschäfte
sogarrussischeGefangeneverwendet.

BGM.Dr.Weiskirchner:Esistmirnatürlichnichtbekannt,wiedieVer¬
hältnissesich auf demLandeabspielen ;ich kannIhnennurmitteilen ,dass

einerschwerenZeit ,aberes ist nichtnotwendig,solcheEingriffein dasPri¬
vatrechtdesEinzelnenzumachen.WiestellensichdiekompetentenFaktoren

eine solche Revision auf den Bahnhöfen vor ?Mit den Zügen kommenjedesmal

6bis800Personen,jederhateinenRucksackunddastellemansichnunvor,
dasskommissionelljederRucksackuntersuchtwerdensoll undwennjemandeinen
StritzelButteroder3Eierhat ,dieseSachenweggenommenwerdensollen .Ich
glaube ,dassich denganzenGemeinderathinter mirhabe ,wennich gegenein
solchesAnsinnenderStaatsgewalteinedurchausablehnendeHaltungeinnelne.
( LabhafterBeifall ) .

GR.PhilpstelltfolgendeAnfrags:
ZudenvielenbeklagenswertenFolgeerscheinungendesKriegesgehören

auchdie ,daßAngehörigevonEingerückten ,aber auchanderedurchden
KrieginNotgeratenePersonenaußerstandesind,denMietzinsfürihre
Wohnung,ihrGeschäftsickal,bezw.WerkstätteoderMagazinzuentrichten
undhiedurchGefahrlaufen ,delogiertzuwerden;soweitsichderartige
Parteienan das wirtschaftlicheHilfsbüroder GemeindeWienwenden ,wird
vondiesemnachvorausgegangenerVerhandlungmitderHausinhabungaus
MittelnderGemeindeWienunterderBedingungeineGeldaushilfegewährt,
daßderHauseigentümerwährendeinermehroderminderlangenSpanneZeit
aufdasKündigungsrechtverzichtetundzugleichaucheinenTeildesMiet
zinses nachläßt .DieseAushilfensind in deneinzelnenFällenvongeringer
HöheunderreichenbeiMonatswohnungendenBetragbiszu40K ,bei
Quartalswohnungenbiszu80KundbeiGeschäftslokalenbiszu100K.

lich jenes Restesan Zins eine Abschreibungder Hauszinssteuervornehmen ,
aufwelchenderHauseigentümerverzichtethat ,sodaßderdurchdaswirt¬

behandeltwird .OhneallenZweifelhandeltessichfürdenMieterbei
denausöffentlichenMittelnverabfolgtenBeträgenmitRücksichtaufden
mitderGewährungverbundenenZweckumeineNotstandsaktion;fürden
Hauseigentümeraberstellt sichdieseimVerhältniszurHöhedesnachge¬

DerdiensthabendeGendarmeriewachtmeisternotiertedieNamenderbetreffenlassenenBetragesinderRegelgeringfügigeSummewohlnuralseine
denReisendenundstellteihnenStrafeinAussicht.Esistgewissnichtsda¬
gegeneinzuwenden,wenndieBehördenVorsorgetreffen ,dassdievonihnener¬
lassenenVerordnungeneingehaltenwerdenundwenndieHerkunftdervonden
ReisendenmitgeführtenLebensmittelnfestgestelltwird ,umetwaigeFlurdieb¬
stähle . dgl .zuahnden;inFällenaber ,wodererlaubteBezugdieserLebens¬
mittelnachweisbarist ,solltedenndochinsbesondersbeiLebensmitteln,die
infolgederKonfiskationihrereigentlichenBestimmungnichtmehrzugeführt
werdenkönnen ,wiedies bei der Milchder Fall ist ,andersundzwarhumaner
vorgegangenwerden;namentlichin einerZeit ,wo . B.MilchaufdemLande
leichtabgegebenwerdenkann,währendinWiennichteinmalKinderundKranke
mitdernotwendigstenMilchversorgtwerdenkönnen.Dieseausserordentlihb

kleineVergütungdafürdar ,daßer aufdenMietzinsverzichtetunddadurch
imInteressederAllgemeinheiteinnichtunbedeutendesOpferbringt .Es
ist dahernurbillig ,daßdenHauseigentümernfürdiesesdemallgemeinen
WohledienendeVerhaltendadurchentgegengekommenwird ,daßderausöffent
lichenMittelnfließendeunddemallgemeinenWohlegewidmeteBetragnicht
alseinhauszinspflichtigerErtragdesHausesbehandeltundderBesteue¬
rungunterzogenwird .Eswäregewißnichtzuverwundern,wennbeiBeibe¬
haltungderobangeführtenPraxisder . k.SteueradministrationendieHaus-¬
eigentümerallemöglichenMittelinAnwendungbringen,solcherMieter
loszuwerdenundlieber auf denvomwirtschaftlichenHilfsbüroangewiese¬
nenUnterstützungsbetragverzichten,bevorsievondemBetragenahezudie

trengeHandhabungderdiesbezüglichenVerordnungruftmitRechtgeradeindenHälfteanHauszinssteuerentrichten.DasVerlangennachFreilassungsol-KreisenderMindestbemittelten,diedurchVerwandteaufdemLandeinihrer
jetztsehrerschwertenLebensführungunterstütztwerdenkönnen,Erbitterung
hervor ;umsomehrals essichin allenFällennurumganzgeringeMengendieser
Lebensmittelnhandelte.WährendingewissenWienerKaffeehäusernvoneinge¬
wandertenGalizianernundanderennichtlegitimenZwischenhändlernnochimmer
ungescheutundungestörtderfrivolsteLebensmittelwucherbetriebenwird,geht,
manderFrauausdemVolke,dieineinemRucksackeeinpaarKartoffelfürihrehungerndenKindernachWienbringenwill ,hart zuLeibe .

DerBürgermeisterwirdgefragt,obergeneigtist,beidenkompetentenStellendahinwirkenzuwollen,daßNahrungsmittelvomsLandeingewissenzu
begrenzendenMengenals ReisegepäckanstandslosnachWiengebrachtwerdendünfe

cherGeldaushilfenvonderHauszinssteuerbemessungmußdaherals einbe¬
gründetesangesehenwerden,weiles wohlallenGrundsätzenderBilligkeit
widersprechenwürde ,daßderStaatsichansolchenUnterstützungen,wel¬
chedieGemeindeanläßlichdesdurchdenKriegverursachtenNotstandes
ausMittelnderSteuerträgergewährt,bereichert ,zumalderVerzicht
aufdasKündigungsrechtbeiderleichtenVermietbarkeitdesZinsobjektes
undderGeringfügigkeitderGeldaushilfenauchfürdenHauseigentümer
ein im Interesse des Staates selbst gebrachtes Opfer bedeutetund
andererseitsangesichtsdergroßenKriegsausgabenderhiebeifürden
StaatsichergebendeAusfallkaumin dieWagschalefallenkann.



IchstelledaherdieAnfrage:IstderHerrBürgermeistergeneigt,an
zuständiger Stelle dahin zu wirken ,daß die aus öffentlichen Mitteln der

GemeindeWiendurchdaswirtschaftlicheHilfsbürozurSicherungvonWoh¬
nungen und Betriebsstätten gewährten Geldaushilfen bei Bemessungder
Hauszinssteuerale nicht hauszinssteuerpflichtigerErtrag des Hausesbe¬
handeltwerden.

Bgm .Dr .Meiskirchner :Es ist zweifellos sehr mißlich ,daGWohlä
tötigkeitsaktebesteuertwerden .DaswirtschaftlicheHilfsbürogibtsich
alle Mühe ,mit den Hausherren einen Vergleich zu schließen und eswerden
doch aus öffentlichen Geldern Beträge gezahlt ,Wie in erster Linie den

Zweckhaben ,der Partei dasObdachzu erhalten .Diegeltendengesetzlickn
Bestimmungengeben keine Handnabedie Steueradministration an ihremVor- ¬

gehenzu hindern .Esist dasein ganzaußerordentlichernichtvorgesehe¬
nerFall ,aberdieGemeindeWienwirddieSacheverfolgenundwirwerden
an die RegierungumSteuerfreiheitdieser UnterstützungenimInteresse
derAllgemeinheitherantreten.

GR .Heroldinterpelliert überdie Preistreibereibei denösterreichi
schenWeinen.

Bgm .Dr .Weiskirchner :Ichweißnichtobich in derLagebin ,
durchmeinenEinflußdieSteigerungderWeinpreisezuverhüten.Ichbe¬
zweifledassogar ,weilnachmirgewordenenMitteilungenderWeinam

Stocke schon längst verkauft wurde .Ich halte es jedoch für eine Pflicht

derGemeindeverwaltungimSinnedergegebenenEnregungendieerforderli-¬
chenSchritteeinzuleiten .

GR .Ignaz Fischer stellt folgendeAnfrage :
Das. . k.Kriegsministeriumhatim2 .BezirkedieHotels„National".

du Nord " ,„Kronprinz ",„Athene "auf eine ReihevonJahrenzuKanzleizwecken
gemietet .DieSperrungder 4 Hotelsmit 1400Zimmern ,diedurchschnittlich

von1000Personenbesetzt waren ,bedeutet eine empfindlicheSchädigungder
Gastwirtschaften ,Kaffeehäuserundder Geschäftedes2 .Bezirkes .Insbeson¬
derssindjeneGeschäftsleutegeschädigt ,dieaufdieFremdenkundschaftein
gerichtetsind.

Ist demBürgermeisterdie bereits in DurchführungbegriffeneMassnahme
bekanntundist derselbebereit ,bei dem . . k.Kriegsministeriumunter
Hinweisauf die Schädigungdes2 .BezirkesVorstellungenzu erhebenundzu
erwirken ,dassvonderSperrungdervierHotelsabgesehenwird?

BGM.Dr .Weiskirchner:DemWohnungsamteist derin derInterpellation
geschilderteVorgangbisheramtlichnichtzugekommen.Dieimheurigen
JahrevorgenommeneWohnungszählung,derenBearbeitungdieserTageabge¬
schlossen wurde ,und deren Ergebnis demnächst veröffentlicht werdenwird ,
zeigt aber ,dass durchähnlicheVorgängeein erheblicherTeil vonWohnungen
demWohnungsmarkteentzogen wordenist .Ich will bei der Gelgenheitdarauf
hinweisen ,dassviele Wohnungenfür Bürosder ZentralstelleninVerwendung
stehen .NachdenmonatlichenBerichtendesWohnungsnachweisesnimmtder
Vorrat an leerstehenden Wohnungenständig ab und ist auf ein sehrgeringes
Masszurückgegangen.DassdurchderartigeAusmietungenauchdieGeschäftswelt
erheblichgeschädigtwird ,ist selbstverständlich.AusdenVeröffentlichunz
gendesWohnungsamtessinddieHerrenin Kenntnis ,dassbereitsSymptomeei¬
nerWohnungsnotwahrnehmbarsind ,diemitgewöhnlichenMittelnnichtzube¬
kämpfenist .Ich werdedaher nicht nur den in der Interpellation besproche¬
nenbesonderenFallzumGegenstandeeinesEinschreitensbeim . . k.Kriegs¬
ministeriummachen ,sondernauchaufdie schwerwiegendenFolgenhinweisen,
welchesichausin sogrossemUmfangedurchgeführtenAusmietungenfürdie
wirtschaftlicheLageergeben.

GR .Schlechterinterpelliert überdie Versorgungder WienerBevölkerung
mitBrennmaterialeimkommendenWinter.

BGM .Dr .Weiskirchner :Die DurchführungsverordnungdesMagistrates
überdieRegelungdesVerbrauchesderKohlewirdimLaufedernächstenWoche
erscheinen .Ich bin fest überzeugt ,dass die definitive Regelungeinebe¬
friedigendeseinwird

GR .Skaret stellt folgende Anfrage :Wie von glaubwürdigerSeite
mitgeteilt wird ,sollen am 18 . . M.ungefähr 50 Gartner mit ihrem Gemüse

aufdemRudolfsheimerMarkteerschienensein .Demgegenüberwarenimgenzen
nur 7 Käufer mit Erlaubnisscheinen ,die zumGemüseeinkaufberechtigen ,an¬
wesend ,sodaß die Gärtner mit demgrößten Teil ihrer leicht werwerblichen

Were den Markt wieder verlassen mußten .Die Folge davon war ,daß wieschon
oft ,der RüdolfsheimerMarktohneGemüsedastand .Immervorzusgesetzt ,daG
diese Mittellungenauchnur zumTeile richtig sind ,so ergibt sichdaraus ,

daß aus der Handh abung solcher vielfach ganz unsinniger Vorschriften eine

Lebensmittelknappheitauf denWienerMärktengeradezuauchmochkünstlich
herbeigeführt wird .Entwederes fehlt an Gemüse ,oder washier derFall
zu sein scheint ,an denmit ErlaubnisscheinenversehenenKäufern .Aufalle
Fälle aber mußdie arme Bevölkerung des Rudolfsheimer Bezirkes undseiner
Umgebungdie Folgensolcher oft verrückter Verordnungentragen .Eswird

gefragt :1 .Ist derHerrBürgermeisterbereitzuuntersuchen,obsichdie
Verkaufsbedingungen wegen Gemüseam genannten Tage auf demRudolfsheimer

Marktewiegeschildertzugetragenhaben? 2 .Ist derHerrBürgermeister
bereit ,in Hinkunftdafürzu sorgen ,daddasvondenGärtnernaufdie
MärktegebrachteGemüseauchaufdenMärktenbleibtundzumVerkaufeandie
Bevölkerunggebrachtwerde?

BGM .Dr .Weiskirchner :Der der Interpellation zugrunde liegendeVor¬
ganghat sich andemgenanntenTageauf demRudolfsheimerMarktenicht
zugetragen ;er könntesich dort auchüberhauptnicht zugetragenhaben ,weil
auf diesemMarkteder EinkaufvomGemüseohneErlaubnisscheinJedermann

freisteht .
ZumEinkaufvonGemüsesindErlaubnisscheinenuraufdendreiSammel¬

plätzenXI . ,Münnichplatz,XII . ,HetzendorferstrasseundXXI. ,St .Wendelin¬
platzerforderlich.

Aufdiesen Sammelplätzenerscheinen so zahlreiche legitimierte Käufer ,

entsprochenundsienurausnahmsweisegedeckthat.
Aber auch wenndas Angebotdie Nachfrage übersteigen sollte ,ist

Sorge dafür getragen ,dass die Gärtner ihre sämtlichen Warenabsetzen kön¬
nen ;der aufsichtsführendeMarktamtsbeamteist mämlichangewiesen ,indiese
Falle denUeberschussfür die GemeindeWienanzukaufenunddessenVerkauf
auf demnächstgelegenenMarktezuveranlassen .

WeitereMassnahmenin dieserBeziehungsinddaherentbehrlich.
DieGemeinderäteSkaret ,EmmerlingundGenossenstellenfolgende

Anfrage :Seit MitteJuli deJt hat die Ruhrin Wieneinesobeängstigönde
Ausbreitung erlangt ,daß zu befürchten ist ,sie werdenoch weitergrößere

Opferfordern ,alsbisher .InderWochevom9 .bis15 .Septembersindnach
demAusweisderstatistischenAbteilungdesMagistratesin Wien263
ZivilpersonenanRuhrerkranktund65geetorben.Dasistum72Erkrankungen
mehrals eine Wochefrüher .VonWochezu Wochemehrensich dieErkrankungen
andieserSeuche ,die anscheinendnochimmernichtihrenHöhepunkterreich¬
te .EishersindseitihremepidemischenAuftreteninWien1340Personen
ausderZivilbevölkerungerkranktund483gestorben,davonallein140in

den Versorgungsanstalten .Selbst zur Zeit einer Choleraepidemiekönnte
diese hohe Sterblichkeit heute nicht viel übertroffen werden .Obwohldie

Zahlder ErkrankungenunterdenMilitärpersonenin Wienannäherndaufdem
gleichenStandblieb ,gelanges bishernicht auchdie Erkrankungeninder
Zivilbevölkerungzu vermindern .Manspricht davonöffentlich so wenigals
möglichundklärt die Bevölkerungnichtso auf ,wiees nötigwäre .Auchin
manchendeutschenStädtenhat sich die Ruhrsehr ausgebreitet ,abernicht
in dem Maße ,wie in Wien und sie fordert dortauch nicht verhältnismäßig

so viele Todesopfer als hier .Wir verlangen ,daß die Leitung desStadtphy - ¬
sikates mit größerer Energie an die Bekämpfung dieser Seuche gehe ,daßdie "

BevölkerungausreichendundimmerwiederaufdieGefahrderSeucheaufz
merksamgemacht ,daßaufdenMärktendie Abfälleso durchDesinfektions -

mittel unbrauchbargemachtwerden ,daßsie nicht wiedervonHungrigenzum
Genußverwendetwerdenkönnen .Eswirdgefragt :WasgedenktderHerrBür-¬
germeister zu tum ,umdiese Forderungen durchzuführen und dieBekämpfung

der Ruhrmit allen Mittelpenergischanzupacken ,statt überdie Gefahrdie - ¬
serSeuchemitStillschweigenhinwegzugehen? WillderHerrBürgermeister
veranlassen ,dac dis Pfleglinge in den Versorgungshäusern ,die durchunzu- ¬
reichendeErnährungwenigerwiderstandsfähigsind als so viele andere ,in
denenbisher 140Leutean Ruhrsvarben ,besserbeaufsichtigtwerden ,damit
die Seuchedort eingedämmtund ihre Opfer vermindert werden?

BGM.Dr .Weiskirchner:NacheinemBerichtedesOberstadtphysikuskann
ichkonstatieren ,dassdieKrankheitbereitsimAbflauenbegriffenist .
Däs stärkere Auftreten der Ruhr im heurigen Jahre hängt mit der ausseror¬

dentlichenHitzesowiemitder Artder Ernährungzusammen ,da Melonen ,Kür¬
bisse undGurkeneine zeitlang ein hauptsächlichesNahrungsmittelbildeten .
Bezüglichdes Verdergungsheimeskannich nur konstatieren ,dass dieErnäh¬
rungdort eine ausreichendeist .Dergrösste Teil der jetzt Neuaufgenomme¬
nenkommtaberso erschöpftundunterernährthinein ,dassdie Leutenicht
die nötige Widerstandskrafthaben .Ich habefür diese Leuteeinereichliche
Ernährungangeordnet,ihnenauchReiszurVerfügunggestellt .Unserausge¬
zeichnetesStadtphysikathatallesaufgeboten,umderAusbreitungderRuhr
entegenzutreten .

GK.PhilpfragtdenBürgermeister,ober geneigtsei ,beidem. k.
Landesverteidigungsministeriumvorstelligzuwerden ,diejenigenWiener
LehrpersonendesLandsturmdienstes,welchenurzumilitärischenHilfs¬
dienst geeignet sind - . h .die B -und - Befundbesitzen - vomLandsturm¬

dienste zu entheben ,da dieselbenohnedieszumeistin KanzleienVerwendung
finden ,damit wenigstens einigermaßen dem großen Lehrermangel anden

Knaben-Volks -undBürgerschulenabgeholfenwird.
BürgermeisterDr .Weiskirchner :DiegegebeneAnregungist gewißsehr

beachtenswertundimInteresseeinesgeregeltenBatriebesunsererSchulen
sehr wichtig .Ich werdediese Interpellstion demBezirksschulrate mitdem
Erauchenübergeben ,dieseAngelegenheitmitallemNachdruckezuverfolgen
und werde auch persönlich beim Landesverteidigungsminister vorsprechen
undihnaufdieVerhältnisseaufmerksammachen.Hoffentlichbekommenwir

eine günstige Erledigung .
GR.Spalowskystellt folgendeAnfrage:DasHerannahender

rkalten Jahreszeit lässt es drimgendgebotenerscheinen ,wegen
BeschaffungvonKleidernundSchuhenfürdieWienerBevölkerung
unverzüglichMassnahmenzuergreifen .

InsbesonderejeneBevölkerungskreise,welchenurjeneKlei¬
dungsstückekaufenkönnen ,die sie unmittelbarbenötigen ,daher
keinerleiVorrätebesitzen,gehenderGefahrentgegen,imkommenden
Winterdie notwendigstenKälteschutzmittelentbehrenzumüssen.

BetrachtetmandiehohenPreise ,welchefür KleiderundSchuhe
gegenwärtigverlangtwerden ,unddie geringenMengenbrauchbarer
Ware ,welcheselbstzudiesenausserordentlichhohenPreisener¬
hältlichsind ,sokannmanermessen,inwelchtraurigerLageein
grosserTeilderBevölkerungsichwährenddesnächstenWinters
Lefindenwird.

Esist aberzubefürchten,dassbeidemMangelanWaredie
bereitsausserordentlichhohenPreisenochweitersteigen ,sodass
schonwegenderunerschwinglichhohenKostengrossenSchichtender
BevölkerungdieVersorgungmitKleidungnichtmöglichseinwird.

DieBekleidungist aber ein ebensonotwendigesErfordernis ,
wie Nahrungsmittel .Währendnunfür die BeschaffungvonLebens¬

mitteln weitgehende Massnahmengetroffen wurden ,scheint manauf

die Sicherstellungder notwendigenBekleidungundBeschuhungvergessen
zu haben ,es wäre denn ,dass die in jüngster Zeit hie und daauf



tauchendenZeitungsnachrichten ,denen zufolge die Hegierungwieder

eine Zentralefür die Bewirtschaftungdieser Artikel zuerrichten
undeineVerordnungzurRegelungderBekleidungzuerlassengedenkt,
einenreellenHintergrundhaben.

IchrichtedaherandenHerrnBürgermeisterdieAnfrage:
. Ist demHerrn Bürgermeister bekannt ,ob ,bezw .welcheMass- ¬

hähmenfürdieVersorgungderBevölkerungWiensmitdenmotmemdigsten
BekleidungsgegenständenimZugesindundistderHerrBürgærmeisterbereit ,beiderRegierungSchrittezuunternehmen,dassdiehieffür
twendigenVerfügungensofortgetroffenwerden?

Dabeiwäreeswünschenswert,dahinzuwirken,dassmitRück-¬
sichtaufdieungünstigenErgebnissederbislerigemTätigkeit
derKriegszentralen ,welchewiederholtGegenstamdöffentlicher
Brörterungwar,dieVersorgungderBevölkerungimandererWeisealsimWegeeinerzentraleBewirtschaftungerfolge.

BGM.Dr .Weiskirchner:DieGemeindevermaltungmatschonvorlän¬
gerer Zeit die Regierungauf diese Verhältnisseaufmærksamgemacht.
WaggonweisesindStoffevonOesterreichnachUngarmgegangenundder
Wienermarktist nahezuausgeschöpft.Eswirdmichtsanderesübrig
bleiben ,alsausUngarnStoffezuteuerenPreisemamzukaufen.Wieder
zeigensichdieverhängnisvollenWirkungendes„ zuspät " .Ichwerde
derAktionimInteressederMinderbemitteltemmeinvollstesAugen-¬merkzuwenden.

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten .
VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz.
BGM.Dr .Weisskirchnererstattet als erster Referentden

BerichtüberdieAufnahmedes80MillionenKronenAnlehens
und,führt aus :WermeinenBericht über das vorliegendeReferat
liestt ,wirdesbegreiflichfinden,wennichindiesemAugen¬
blickte an WortemeinesVorgängersin den7OigerJahrenDr .
KajetanFeldererinnere.InseinemVorwortezumVerwaltungsbericht
derGemeindeausdiesenJahrenheisstes : „ MögedieRegierung

derEinsichtdieWegeebnen ,dassdieGemeinde,wennsieder
efentlichen WohlfahrtwegenAnstaltenerrichtet ,nichtihren
Privatzwecken,sondernstaatlichenZweckendienenunddassdie
GemeindebeiOpfern ,welchesie imallgemeinenInteressebringt ,
zuunterstützenkeineswegsaberin fiskalischerBeziehung
Erwerbsgesellschaftengleichzuhaltenist ,dennandemGrabeder
hinfälliggewordenenGemeindeistsicherlichderStaatselbst
der nächstbeteiligteLeidtragende .Diesgilt inerhöhtem
Massebei der Reichshaupt -undResidenzstadt - 'Ich empfindeein
GefühlderTrauer ,dassichnach34Jahrengezwungenbin ,
dieseWortemeinesVorgängersneuerlichandieAdresseder

Regierungzu richten .Werbedenkt ,wasdasfreischaffende
WienerBürgertum,wasdieGemeindeindiesenJahrengeleistet
hat ,wirdmitRechtbetonenmüssen,dassdieRegierungalle
UrsachehättederFinanzwirtschaftderautonomenKörperschaften
undGemeindenvolle Rücksichtangedeihenzu lassen .Wenndie
Regierungdie Städte nicht fördert unterbindet sie sichja
selbstwichtigerErtragsquellen.WirhabenvorkurzerZeit
eineReihevonBedeckungsvorschlägenerörtestunddieses
odioseGeschäftaufunsgenommen ,umdieOrdnungimStadthaushalte
aufrechtzuerhalten .Waszeigtsichaberin derAntwort
der Regierungauf unsere Bedelleungsvorschläge ?DerStaat :
nimmtdie letzten,Einnahmsquellen ,die noch mglich sind für sich
in AnspruchundverweistunsaufvexatorischeLumnssteuern,die

nichtstragen.DerFinanzministergewährtundkeineZuschlägs
undkeineUeberweisungenundsagt ,dassdieKriegssteuerzur
DeckungderKriegsauslagendesStaatesdienen,alsobdieGemein¬denkeineKriegsauslagenzutragenhätten.HättederGemeinde-¬
ratunterBürgermeisterDr .LuegernichtdiegrossenIndustrie-¬
unternehmungengeschaffen,wärenwirschenlängstineiner
Zuschlagswirtschaft,dievonJahrzuJahrsteigenwürde.Da
- frageichdieRegierung,wiesiesichdasLebeninderGemeinde
vorstellt.Ichsehejaein ,dassderFinanzministerinden
MElliardenKriegsschuldenuntersinkt,abervergisstdieRegie-¬
rung ,dassdie Gemeindender Unterbaudesganzenstaatlichen
Lebenssind?

Vielleichtkönntemanglauben,dassindiesemVorgshen
derGemeindeeingewissesSystemliegt.Ichwillesnicht
annehmen,aberwennmansodieZeitungenunddieLiteratur
verfolgt ,und liest wie die Staatsrechtslehrer - ¬
GR.Bielohlawek:dervorsündflutlicheBrockhausen). . .
tles aufbieten ,dieAutonomiezubegraben,rachneichdarauf,
dassderGemeinderatinvollerEinmütigkeitsichinderFrage
derAutonomiebefindet .EineAutonomieimSinnedieser
Staatsrechtslehrer kenne ich nicht .Glauben Sie unter einemRee

gierungskommissärhättedieStadtjeeinensolchenAufschwung
genommen? ( lebhafteZustimmung) Ichmöchtedengewissen

Kreisenzurufen :untergrabenSieniedieAutonomie,denneswird
sonsteinneuesGeschlechtauferstehen,dasdieAutonomiesich
wiedererkämpfenwird .( LebhafteBravo-Rufe)

Ausdiesen Gründenbleibt der GemeindeWienkeinanderer
Wegals aufGrundderbestehendenlandesgesetzlichenErmächtigung
einAnlehenaufzunehmen,umdarausvorschussweisedieKriegsaus,
lagenzubestreitenunddieseszeitlicheAnlehenseinerzeitdurch
ein fungiertesAnlehenzu ersetzen .DerBürgermeistererärtert
sodanndesnäherendie bekanntenBedingungendesAnlehensund
schliesst: DerSchritt ,denwirjetzt unternehmen ,istgeeignet
den Stadthaushalt in Ordnungzu halten .Es ist gewiss einausser¬
ordentlicherSchrittundSiewissen ,wielangeichdabeigezö¬
gert habe ,aber ich tue es nun mit demBewusstsein ,dassalles
vonunsselberaufgebrachtwerdenmuss .WirhabenunserePflicht
getangegenüberunserenAngestelltenundderBevölkerungundvhoffe,
dassauchdiesesAnlesenzumSegenderStadtgereichenwird.( lebhafter Beifall )

GR.Steinerklärt,esseinurkonsequent,wennerfür
dieEmissiondervomBürgermeisterbeantragtenAnleihestimme.
Wirhabenalles Interesse daran ,sagt Redner ,dass derHaushalt
derGemeindeWienfürdienochzuerwartendeKriegszeitin
Ordnunggehaltenwird .Esmussaberdementgegengetretenwerden,als obdieBankenmitdemKursevon94 . 5%unseinPräsentma¬
chenwürden .DieLaufzeitist eineviel kürzereals beider
Kriegsanleihe1 bedeutetdie durchschnittlicheVerzinsungfast
8 %. .Esist tief bedauerlich ,dassdiese Anleihenichtzur
öffentlichenSubskiptionaufgelegtwerdenkann,sodassgerade
dasAnleihesuchendePuhlikumausgeschlossenseinwirdunddie
Bankendenganzen,MillionenbetragendenGewinnin ihreTaschen
fliessenlassenwerden.DerRednergibtzunSchlussedemWunsche
Ausdruck,dassdieSparkassenderGemeindeWienalsEmissionsinsti¬niel

tutvausgeschaltewerden ,damitdie StadtWiennachundnachvon
deneisernenKlammernderhaute-FinanzunddergewinnsüchtigenBankenbefrel ,werdenkönnen.

GR .Kunschak :Wennich in der letzten Sitzungdarauhin¬
gewiesenhabe ,dassvonSeitederRegierungkeineUnterstützung,
sondernnurBehinderungzuerwartensei ,sohatdasrascheine
BestätigungdurchdieHaltungderRegierungbeidieserAnleihe
gefunden.Eszeigtsich ,dassin denKreisenunsererRegierung
eineebensounbegreifliche,wieunverzeihlicheGeringschätzung
gegenüberdenVerpflichtungenunddengrossensozialenEinrich-¬
tungenbesteht .Eszeigt sich dabeiaberauchein grosserMangel
anpolitischemVerständnis,undderBefähigungsnachweiswirklich
regierenzukönnen,hatdieRegierungnichterbracht .Leiderhat
alles ,waswiraufgebotenhaben,umaufdieRegierungerzielerisch

weinzuwirken,fehl geschlagenundauchder praktischeAnschauunges¬
unterricht ,den jedes Kindauf der Strasse demSehendenbietet ,
dendieVerhältnisseunsererganzenöffentlichenAngestellten

bieten ,ist ergebnislosgebleben.
IchwillnochaufdeneinenUmstandverweisen,esscheint ,dassdiese

GeringschätzungderBedürfnissederGemeindeseitensderRegierungdarauf
zurückzuwersenist ,dassesderGemeindeWienanjenerStelle ,andermit
derRegierungeinnachhaltendesundernstesWortgesprochenwerden
kann,aneinerentsprechendenVertretungfehltundwasichalsAnklagege¬
gendieRegierungvorbringe,dasist auchzumgrossenTeileineAnklage
gegendieVertretungderStadtWienimAbgeordnetenhaus .Dieparteipoli¬
tischenErwägungensindes ,welchedieStadtWiendesnotwendigenRückhaltes
undderenegerischenVertretungimParlamenteberaubtenundesmöglichFesnoe

machten,dassdieGegergebensogedankenlosalsrücksichtslossich
überdieInteressenderStadtWienhinwegzusetzenvermag.Wirkönnennichts

anderesdagegentun ,alsnachdrücklichstVerwahrungendagegeneinzule¬
gen ,imübrigenmüssenwirunsaberbemühen,denHaushaltderGemeinde
sezugestalten,wieesderengbegrenzteRahmenunsererEinnahmsquellen
ermöglicht.DieserRahmenistnunzuenggewordenundesmussdas ,was

fehlt ,durcheineAnleihe-gedecktwerden.DieAnleihekannkeinemvonuns
Freudemachen.WennwirinfrüherenZeitenAnleihenaufgenommenhaben,
sowarenesInvestitionsanleihen,diebestimmtwaren,dasganzewirtschaft¬
licheLebenderStadtWienzuheben,dieAnleihe,diewiraberheuteauf¬
bringenmüssen,istvollständigunproduktiv.InderHandderAngestellten
bedeutetdieTeuerungszulagenichteinEmporhabenaufeinehöheresoziale
Stufe ,sondernbefähigtsienur ,dieschwerstenLeidenundSchädendes
Krieges,dieerihremHaushaltzugefügthat ,zuverkleistern.DieAusgaben,
diewirjetztmachenmüssen,ergebensichaberauchausdenVerhältnissen ,
diedieStaatsverwaltunghätteändernkönnen.Sieselbstistschuldiggewordeundlässtdieanderenmitschuldigwerden.DerWeg,denderStaatgenommen
hat ,führtzudemunglaublichstenAusmassvonSchulden,inderFormvon
KriegsanleiheneinerseitsundSchuldenbeiderösterreichisch-ungarischen
Bankanderseits ,diewohldiegefährlichstensind ,weilsiejedwederBedek-¬
kungentbehrenundanderseitsdengeringenBarmitteln,überwelcheder
Staatnochverfügt,jedenreellenWertnehmen,dasGeldimAuslandediskredi-¬
tiertnundihmdieKaufkraftimInlanderauben .DieGemeindemussdiesem
WegefolgenundbaldwerdenauchdieLandesverwaltungendasgleichetun
müssen .WiediesesUebermassvonAnforderungenandenGeldmarktwirdbestrit
tenwerdenkönnen,ist mirheuteunergadmtüsßundichfreuemichdarüber,
dass es der GemeindeWien ,bezichungsweisedenVerhandlungendes HerrnBür¬
germeistersunddesStadtratskomitesgelungenist ,dieAnleiheunterso

günstigenUmständenzubegeben.WennichdasmitFreudenundmitDankbarkeit
konstatiere,sokannichdochnichtumhin,ineinergewissenBeziehungmeine
nerPetrübnisAusdruckzugeben .WirhabenworKurzembeschlossen,dassdie
GemeindevondenBankenunabhängigwerdensoll undnachsokurzerZeit
HabenwirunsdochwiederihdieKnechtschaftdieserBankenbegebenmüssen.



Geschäftdurcheine Massnahmesichergestellt ,die so recht dieGesinnung
zeigt ,die in den Kreisen der Bankgewaltigen herrscht und sie habenein¬

fachdieseAnleiheals ihr internesGeschäftbetrachtet ,andemniemand
andererteilhabendarf .EinemManne,dersichaneineBankgewendethat ,
obihmnichteingeringerTeildieserAnleiheüberlassenwerdenkönnte,
wurdemitgeteilt,dassdieBanknichtgesonnensei ,dieAnleiheaufdenMarkt
zubringen.DieSprachealleinist schonbezeichnend.Nichtgesonnen!darindrückt
sichderganzeUebermutderBankenaus ,dennin Wirklichkeitheisstdas :sie
sindnichtgesonnen,denProfft ,densieausdieserAnleiheherausholen,mitJe¬
mandemzuteilen ,auchnichtmitjenerKlientel ,diewohlin dennächstenWochen
schonvonihnenmitEinladungenzurZeichnungvonKriegsanleiheüberschüttetwer¬
dernwird.IndiesemLichteerscheintdieHandlungsweisederBankenalseine
ausgesprochenvongewinnsüchtigemGeisegeleitete ,diejedenPatriotismusver¬
missenlässt ,IchhabedenlebhaftenWunsch,dassdieAnleihe,diewirheute
abschliessen,dieletzteseinmöge,diewirmitHilfederBankenmachennunddass
ansvielleichtdoch ,wennauchschwer ,gelingenmöge ,schonin derKriegszeit
dieVorbereitungenzutreffen ,damitwirnachdemKriegeunterInanspruchnahme
derFinanzkraftunsereröffentlichenSparkassenin die Lagekommen,denBanken
dasGeschäftzukündigen.( LebhafterBeifall).

GR.Angermayerbetontebenfalls,dassdurchdieWeigerungderRegierung,' eAnleihezuröffentlichenZeichnungauflegenzulassen,dieverhältnis¬
mässiggünstigenBedingungenabgeschwächtwordensind .AusderAnleiheselbst
ersehenwir ,sagtRedner,dassdieGemeindeWienimBezugaufihreLeistungen
währenddesKriegesweitergegangenist ,alssieeigentlichimstandewær.
DieGemeindehatderartigeKriegsauslagenaufihreSchulterngenommen,dasssie
damitwohldenBeweiseineswirklichsozialenEmpfindensdurchdieTatgebracht
hat .GeradedasGegenteilmachtderStaat.EswareinkurzsichtigerStandpunkt,
dieKriegsgewinnsteuerlediglichfürdieBedürfnissedesStaatesverwendenzu
bassenundwirwerdenunsmerkenmüssen,dassdieRegierungerklärthat ,dass
eineMehrbelastungderKriegsgewinnernichtzulässigsei .Wirmüssenunsdas
merken,fürdenTag ,wennderStaatmitneuenSteuernkommensollteundwir
werdendannsehen,oberdasgleicheZartgefühltfürdiegrossenMassendesVolkes
zeigenwird,wiegegenüberdemjenigen,diebiszumheutigenTagediePastendes
KriegsinkeinerWeisegetragenhaben,sondernReichtümerausdemVolkeansam¬
melten ,dasdraussendasLebenunddieGesundheitin dieSnhanzenschlagenmuss.
DerRednererklärt ,fürdieAnleihezustimmen,weilsieeigentlichWohlfahrts¬
zweckendiene ,dennalleZwecke,diedamiterfülltwerdensollten ,seienimwei¬
terenSinnenichtsanderesalsHilfsmittel,diedembedrängtenVolkeindenver¬
schiedenstenStändendas-Durchhaltenerleichternsollew.

GR.Dr .HeinverweistaufseinenStandpunkt,dassbeiKriegsauslagendie
BedeckungimWegevonAnleihenberechtigtseiunddasszuihrerTilgungauch
kommendeGeschlechterherangezogenwerdenkönnen,weilessichimKriegeum
dieExistenzdesStaatesunddamitderReichshaupt-undResidenzstadtWienhandle.
AuchzieheereineAnleihedertropfenweiseVerabreichungdesbitterenTrankes
derKriegsaaslagenvor .Ichmussbedauern,sagtRedner,dassdieVorlage,wenn
auchderKursderAnléiheansichnichtungünstigzuseinscheint ,inihrer
Ausfuhrungnichtsoausgefallenist ,wieichesmireigentlichvorgestellthätte.

WennichdieseTatsachebedauere,somussichdochwederaufdieRegierungIchhättebeidemKriegsanleheneinlangfristigesAnlehenfürberechtigtgehal¬
verweisenundgegensie dieAnklageergebem.DrcdieErklärungdesFinanz -ten ,schondeshalb ,weilja auchdiekünftigenGenerationenzurRückzahlungher¬
ministers,dassdieseAnleihenichtöffentlichaglegtwerdendarf ,ist angezogenwerdensollen .Einenur15JahrelaufendeAnleihebedeuteteigentlich
esdemVerhandlungskomiteeunmöglichgemachtwordem,einenanderenWegzunureineVerteilungdereinmaligenKriegsatslagen.TrotzdieserBedenkenaber
suchen,dersichdurchHeranzichungunsererstädtischenSparkassengebotenwillichfürdieseAnleihestimmenundichteiledasallgemeineBedauerrdarüber,fall )IcherinnereandenGründerderPostsparkasseCoch.DerMann
hätte ,diezweifellosdieseAnleiheunterDachundFachgebrachthättenunddassderFinanzministernichtbewogenwerdenkonnte ,dieseAnleihezuröffentli¬
wohlnochzuWesentlichgünstigerenBedingungen.WennichmeineDankbarkeitchenSubsknptionzuzulassen.Diese80MillionenhättenwahrlichdasErgebnisder
zumAusdruckebringe ,so gilt der Danknur gegenüberjenenMännern ,welcheKriegsanleihenicht tangiert .DiePedingungdes Finanzministerszeigt in der Tat ,weggejagt ,weil er imInteresse der RegierungundderBevölkerung
dieVerhandlungengeführthaben,denBankengegenüberkannichmichnichtdassmanderGemeindeWienvonSeitendesStaatesmitUebelwollenbegegnetund
einmal zu einem Wortder Anerkennungaufschwingen .Sie haben s ich dieses was an uns liegt ,ummit Ihnen gemeinsamgegen eine schlechte Behandlungder Stadt ist in den Händender Banken. Währenddes Krieges sind demStaate die

WienseitensdesStaateszuprotestieren ,wirdgewissjederzeitgeschehen.Wir
nehmenüberhauptinderBedeckungsfragejenenStandpunktein ,derdengeegenwär¬
tigenVerhältnissenentsprichtundauchdemBurgfrieden,denwirhochhalten,weilwerde,datäuschtsiesich .EsgenügtnichteineRepüblikauszurufen,
alleParteienzusammenwirkenmüssen,imInteressederStadtWienundzümWohle

derBevölkerung.
GR.Bielohlawek:DieWechselredehatbisherdieerfreulicheErschei-

AuchdieBankensehenmitEntsetze:

nunggezeigt,dassnurPro-RednerdasWortergriffenhaben,dennochmussich
abereinigeszudenAusführungenmeinerVorrednerhinzufügen.Icherblicke
in derkonsequentabweisendenHaltungderRegierung,dieTatsachedassda
ganzandereGründevorhandenseinmüssen,alseinfach80MillionenKronen
nichtzurZeichnungauflegenzulassen.

BeidemMilliardengeschäft ,dasdieRegierungmacht,kommendoch
80MillionengarnichtinBetracht.EsmüssenalsoauchandereGründe
vorhandensein .Einerdavonist dieFeindseligkeitgegendieautonome
Verwaltung.(Rufe:Soistes )MitEntsetzensiehtman,inwelch'er¬
folgreicherWeisedasLandNiederösterreichunddieGemeindeWien
arbeiten.AlleFreiheitlichenhabenimJahre1848gekämpft,umdie
SelbstverwaltungunddasParlamentzuerringenundjetzt sehenwir ,
wiederenJüngerundvielleichtauchLegionäredesJahres1848Artikel
gegendie Autonomieschreiben .EinganzesRudelvonProfessorenhat
sichzusammengetan ,umgegendie Autonomiezuhetzen .Jederversteht
ja seinFachausgezeichnetundbeiallerVerehrungvordenProfessoren
undderWissenschaftmussichsagen,dassjetztplötzlichdieuniverselz
le Wissenschaftin dieKöpfedieserHerrenhineingefahrenist undsie
überdenWertoderUnwertderAutonomieschreiben.Eswärehöchste
Zeit ,dassdie Regierungdaraufdringt ,dassin denSchulenetwas
mehrüberdasVerfassungslebengelehrtwird.Staat,LandundJemeinde
sindjaimmerdieselbenPersonen.WiehättederStaatwährenddesKrie,
gesohneLänderundGemeindenarbeitenkönnen?Ichgreifenurden
einenFallheraus .IneinerAnstaltmussten350Irrsinnigeevakuiert
werden.ErersuchtdasLandNiederösterreichtsieaufzunehmenundin
derkürzestenZeitsindalle350KrankeinderHeilanstaltSteinhof
untergebracht.DieAutonomiegehtmanchenLeutengegendenStrich ,
insbesonderedieBankenbemerkenmitEntsetzen,dassdieAutonomie
sichDingebemächtigt,welchebisherPrivilegiendesGrosskapitalswaren.
IcherwähneblosdieGewerbeförderungdesLandesNiederösterreich,durch
welchedenKleingewerbetreibendenKreditezu3 %gegebenwurden ,wäh¬

ArendsiebeidenBanken5- 7%undmitdenverschiedenenSpesen
vielleicht15bis20%hättenzahlenmüssen.AlsdieautonomenBe¬
hördensichderGewerbeförderungbemächtigten,habendieHerren
nichtgeahnt ,dassdie LänderundGemeindenin grosszügigerWeise
dieAgendenerledigenwerden.JetztsehendieExporteure,wiegearbei
tetwirdundnunmehrnehmersiegegendieAutonomieStellung.ImAuf¬
tragedesGrosskapitalssolledieAutonomiezerstörtwerden,nicht
weilsienichtgutist ,sondernweilsiesichglänzendbewährthat.

sichin dieHöheschwingenundwirhättendieKreditgeschäfteselbst
busorgt ,wennwirschoneineStadtbankhätten .Unddiesmussjetzt
geschehen,wennwirunserePflichterfüllenwollen.(lebhafterBei¬

hatversuchteineStaatsbankausderFostsparkassazumachen.Noch
niewurdeeinsohoherStaatsbeamterwieCochmitSchimpfundSchande
eineStaatsbankgründenwollte .( LebhafterBeifall )DerganzeStaat

Händegebunden.WenndieGrossbankenunddaswucherischeausbeuteri
scheGrosskapitalglauben ,dassdie Demokratiebei ihnenvorübergelen

weilesdadurchdenMenschennochnichtbessergeht ;aufeinesolche
Demokratiewirdverzichtet .AuchdieVertreterderSozialdemokratie
habengefunden,dassdieLänderalsZwischengliedzwischenStaatund
Bevölkerungüberflüssigsind ,siewollenKreisverbändemiternannten
KreishauptmännernanderSpitze .EinePartei ,diediehöchsteFreiheit
aufihreFahnegeschriebenhat ,HetztebenfallsgegendieAutonomie.
UrterdenGenosseninItalien ,FrankreichundEnglandbefindensichdie
grösstenKriegsbetzerundKerenskilässt mehrMännermehrnieder .

schiessenalsIvanderSchreckliche.DenKampfgegendieAutonomiewer
denwirunsgéfallenlassenmüssen.WennaberderernannteKreis¬
hauptmannkommt,dannmüssen- Siewissenichwarnieradikal- -die
Fetzendavonfliegen,dennwirwerdenunsunsereFreiheitnichtnehmenlassen .( LebhafterBeifallundHeilrufe)

ManwillabergleichzeitigmitderAutonomieauchdiever¬
hasstechristlichsozialePartei. IchkannIhnennurraten,
nehmenSiedieArtikelgegendieAutonomienichtsoruhighin .Eine
ParteiwiedieSozialdemokraten,ist nicht .zuunterschätzenundesbe¬
darfdesWiderstandesjedesEinzelnen-Wirwerdendafürsorgen ,dass
indenkommendenVersammlungeneineAufklärungüberdenWertderAutonomieerfolgtunddieweitestenKreisedavonKenntniserhaltan.

InderLandesverwaltunggehtesnichtmehrsozuwievor
Jahrzehnten,daderLandesausschusssichdasGehaltindieWohnungbrin¬
genliessunddieHauptkewar,dieBeamtengehälterauszubezahlenund
Steuerneinzunehmen.AlsunsereParteiindenLandtageinzog ,hatte
dasLandeineeinzigeAnstaltinderLazarettgasse.Heutehabeichallein 39Anstalten . Withabenheute
Ausgabenvon30MillionenjährlichimInteressederHumanitätundder
Sanität.DabeihatdasLandNiederösterreichunddieGemeindewienkeineSchuldenundwennmanzumFinanzministerkommt,sagtar ,das
LandNiederösterreichseidasreichsteLand,weilesdieniedrigsten

UmlagenvonallenKronländernhabe.Dasistzwarauchnichtrichtig
weilwireinanderesSystemvonUmlagenhaben.AberdieStadtWien
unddasLandNiederösterreichhabensogewirtachaftet,dasssienicht
passivgewordensind.NachGalizienwerdenMillionengeschickt,ebenso
nachKrain.DieKanalisierungderStadtPragkostete16MillionenKro¬
nen,welchegenehmigtwurden,nichtumdieStadtzuassanieren,sondern
umeinpaarunruhigeKöpfezuberuhigen.Niederösterreichundwien
habenproduktiveWertegeschaffenundwährendMilliardenfürandere
passiveKronländer,dieschlechtgewirtschaftethaben,gegebenwerden,
erklärteFinanzministergegenüberderGemeindeWien,dass80Millionen
Kronennichtausgelegtwerdenkönnen.Manwillebennichtsanderes,
alsdieAutonomieinSchuldenstürzenumdannsagenzukönnen,sieist
unfähigzurVerwaltung,jetztmussderStadteintreten.



UnserHerrgott
gebemirundIhnenallen zujenemZeitpunktenochdie volleGesundheit
denn dann wird einKampfbis aufs Messer beginnen .DieSelbstver - ¬
waltungdesVolkesist dasHeiligste ,waswirbesitzenundwirgeben
sie nicht in die Hände verschimmelter Bureaukraten .Ich kann Sie daher

nurbitten ,die AnträgedesBürgermeisterseinstimmiganzunehmenund
der Regierungbekanntzugeben ,dass wir uns diese brutalenAbweisungen
nie undnimmergefahlenLassen .( StürmischerBeifall )

NacheinemkurzenSchlusswortedes BürgermeistersDr .Weisskirchne)e
werdendie Anträgeeinstimmigundunter lebhaftemBeifalleangenommen.

NacheinemReferatedesStadtratesHerfmannwirdder Verkaufdes
städtischenHausesIX .Höfergasse9andiePoliklinikgenehmigt.

NacheinemAntragedesVizebürgermeisterHosswidmetdieGemeinde
WiendenimGefangenenlagerin Krasnojarsk( Sibirien, )befindlichen
nach Wien zuständigen österreichivh - ungarischen Soldaten zur Verbes¬

serungihrer LagedenBetragvon1000Kronen.
StadtratGrünbedkbeantragtdieNachsichtderBeleuchtungs-und

Beusinngskostenanlässlich Ueberlassungeines LokalesderMädchenvolks -¬
schuleXVII .Jörgerstrasse38 ,für denFachkurszurAusbildungvon
Jusendfürsorgerinnen.

StadtratHeinrichSchmidberichtetüberdenAntragaufWidmung
eirnerMillionKronenzurUnterstützungvonin NotgeratenenGewerbetrei
beinden ,welcher Betrag nach den Vorschlägen der Bezirksvorsteher durch
dern Stadtrat zu verteilen ist .

Gr .Dr .vonDornstimmtdemAntragevollständigzuundbeantragt
nur ,dassdieVerteilungderBeträgeeineigenerAusschussausden
Gemeinderätenaller Parteienvornehmensoll .

GR .Schlechter :dankt demReferenten für die warmenWorte ,
welche er für den notleidenden Gewerbestand gefunden undbeantragt ,
dass die Wiener Gewerbegenossenschaft bezüglich jener Unterstützungs - ¬
wwerber ,die einer Genossenschaft angehörenpein Gutachten abzugeben

habe .GR.Breuertritt ebenfallsinwarmenWortenfürdenReferentenan¬
trag ein .

GR .MelcherunterstütztdieAnträgeDr .vonDornundSchlechter.
GR .Bretschneidererklärt für denAmtragdasRefferantenzu stimmen ,weil

es erklärlich sei ,dass auchdie GewerbetreibendemmmterdemKriegefurchtbar
gelitttenhaben .DerRednertritt ebenfallsfür demAntragdesGR .Dr .vonDorn

ein .
DerReferentsprichtsich in seinemSchlusswortegegædieBildungeines

eigenenAusschussesaus ,weildieseeineVerzögerungbedemte ,schliesstsich
jedochdemGr .SchlechterbezüglichdesGutachtemsder Wemossenschaftenan ,

woraufbei der Abstimmungdie AnträgedesReferemtemumddærZusatzantragdes
GR .Schlechter angenommen ,der Antrag Dorn abgelehmtwird .

GR .vonSteinerberichtetüberdie UebermahmederKleimktinderbewahran¬
stalt XIX . .Osterleitengasse 14 durch die GemeimdeWiemumdwerdenseineAnträ

geangenommen.
GemasseinemAntragedesGR.Tomolawirdfürdie - ædenakademischenSenat

der Universität Wienbehufs Abhaltung volkstümlicher Wmiwersitätskurseunent¬
geltlich überlassenenRäumeundstädtischemSchmlhämmerdie Entschädigungfür
BehezungundBelauchtungnachgesehen.

GR .Tomolabeantragt den Beitritt der GæmeimdeWienzum„Oesterreichi¬
schen Verein zur Errichtung eines Konviktesfür bulgarische StüdierendeinWien "
als subventionierendesMitgliedmiteinemdurch5 JahrezuleistendenJahres¬
beitragvon20 . 000Kronen .(Angenommen).

DieSitzungwirdhieraufgeschlessen.



WienerRathausKorrespondenz.
Herausgeborundverantw.RedakleurGranzMicheu¬,

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien,Mittwoch,26 .September1917 .Nr .337.

VertraulicheGemeinderatssitzung.DerGemeinderathatin seinergestrigen
SitzungnacheinemAntragedes StR .WesselydemGemeinderatkais .RatFranz
LaubekdiedoppeltgroßegoldeneSalvator-Medaille,nacheinemAntragedes
StR .Brauneis demBezirksrat des 14 .Bezirkes Johann Dallinger ,nacheinem
Antrage des StR .Fraß demGemeinderat Alois Völkl ,nach einem Antragedes
StR .Schneider demGemeinderatFranz Sadilek ,nach einemAntrage desStR . v.

Steiner demHauptmannder freiw .FeuerwehrGrinzingKarl Rauscherdiegroße
goldene Salvater - Medaille ,nach einemAntrage des StR .Fraß denArmenräten

des 7 .Bezirkes Josef Frank ,Johann Peitler ,Anton Kirchmayer undFerdinand
Snasel ,nach einem Antrage des StR .Dr .Haas dem Armenrat des 3 .Bezirkes
HansMarhold ,nacheinemAntragedesStR .HermanndenArmenrätendes . Be-¬
zirkes Julius Artner undIgnaz Jaburek ,nach einemAntragedes StR .Zatzka
demBezirksrat des 13 .Bezirkes Franz Eichberger ,demArmenrat des 13 .Be- ¬
zirkes Karl Schleicher ,nach einemAntrage des VB .Rain demArmenratdes
4 .Bezirkes Johann Karasek ,nach einem Antrage des StR .Schwer demBezirks¬
rat des 8 .Bezirkes Josef Koch die goldene Salvator - Medaille ,ferner mach
einemAntragedes StR .TomolademDirektorenJosef Flail undHans
Fraungruberdas Bürgerrechtmit Nachsichtder Taxenverliehen .

Nachmusterungen.Am27 .September,. ,11 .18 .und25 .Oktober ,. ,. ,
16 . ,22 .und 29 .November und am . ,13 . ,20 .und 27 .Dezember . J .finden
in Wien 3 .Bezirk Landstraßer Hauptstraße 97 ( Drehers Bierhalle )Nachmuste - ¬

rungenstatt .Eswerdenalle jene LandsturmpflichtigenderGeburtsjahrgänge
1865bis 1899 ,welchebereits auf Grundder früherenEinberufungskundmachun¬
gen zur Musterung verpflichtet waren ,jedoch aus irgendeiner Ursachebisher
vor der Musterungskommission nicht erschienen sind ,aufgefordert ,bei Ver¬

meidungstrenger Bestrafung ihrer Musterungspflicht unverzüglich zuenspre¬
chen .Zu diesem Behufe haben sich diese Landsturmpflichtigen imKonskrip¬
tionsamte des Wiener Magistrates 1 .Bezirk Friedrich Schmidplatz 1Abtei - ¬

lung für Stellungsangelegenheiten ,umgehendanzumelden ,woselbstihnendie
Musterungsvorladungausgefolgt werdenwird .

Der 90 .Geburtstag Baumeisters .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hatnachste - ¬
hendes Schreiben an Hofburgschauspieler Bernhard Baumeister gerichtet :

" WennSie ,verehrter Meister ,morgen Ihr 90 .Lebensjahr vollenden ,so

sind im Geiste umSie versammelt Ihre vielen Bewunderer ,in derenHerzen
IhreKunstunvergänglichfortlebt ;unddieserKreisderVerehrerfindetsei-¬
ne Grenzen nicht vor einer Schichte oder Klasse der Bevölkerung ,er umfaßt
sie alle ,derenBrustempfänglichist für denHauchhöchstenMenschentums ,
den uns die Kunst vermittelt .Darum steht heute ganz Wien vor Ihnen mit

seinen Wünschenfür Ihren neuen Lebensabschnitt und voll dankbarerHoch¬
schätzung und nie welkenderVerehrung .Wir wurdenuns in den Stürmenunse¬
rer Zeit dessenso recht bewußtundwaswir früher nur geahnthaben ,esist
uns jetzt zur Wirklichkeitgeworden :niemalshätten wir dies alles ertragen ,was uns zu tragen nun bestimmt ist ,
wenn wir in uns nicht das Walten jener erhabenen Kraft fühlten ,die unsaus
dem Schatze göttlicher ellkommenheit für unser Erdenleben mitgegebenwurde .
UnseredeutscheKunstschöpftaus diesemQuellundSie ,verehrterMeister ,
warenuns Mittler zu ihm .Sie werdenfühlen ,daGdie Wünsche ,diedieser
Erkenntnis entspringen ,aufrichtig sind ;möge der Allmächtige Sie unsnoch
recht lange erhalten und Ihnen Frische und Gesundheitschenkenbis andie
äußerstenGrenzenmenschlichenLebens! "

Straßenbennenung .Der Stadtrat beschloß nan einem Antrage desStadtrates
Schmid ,die Hechtengasseim4 .Bezirknachdemlangjährigenverdienstvollen

Versteher des Bezirkes Wiedenmit „Rienößlgasse “zu benennen .DieserAntrag
wurdeauf GrundeinesVorschlagesder BezirsvertretungWiedengefaßt ,wäh¬
rendein gegenteiligerAntragauf Benennungder verlängertenPaniglgasse
mit Rienößlgasse im Stadtrate in der Minderheitblieb .

VorträgeüberKinderernährung.DozentDr .Schickhatsichinliebenswürdiger
Weisebereiterklärt ,anderKinderklinik9 .BezirkLazarethgasse14am
1 .und 4 .Oktobervon halb 7 bis 8 Uhr abends folgende Vorträge zuhalten :
1 .SystemderErnährungnachProfessorDr .PirquetmitDemonstrationen .
2 .VerdauungsstörungenundderenBehandlungimSäuglingsalter( eventue11
nochBesichtigungderTuberkulosestationundErläuterungderdaselbstübli-¬
chenBehandlung. )DasErnährungssystemFirquetswirdanderKlinikundande-¬
ren Anstalten ,auchprivat durchgeführtundhat sich durthseineEinfachheit
in der Anwendungbestensbewährt .DieKenntnisdesselbenist dahervonbe¬
sonderer Wichtigkeit für die Aerzteschaft speziell für die ,welche sich mit
sozialerFürsorgezubefassenhaben .DieAerztewerdenzurTeilnahmehiemit
höflichsteingeladen .

--------------------¬
GewinnungvonHerbstfutter .DerVossitzendedesgemeinsamenErnährungsausz
schusses hat an die GemeindeWiennachstehendeMitteilunggerichtet :
DertrockeneSommerunddie geringeAussichtauf eine guteGrummeternte
werdendenLandwirtzu MaGnahmenveranlassenundzwingen ,umderJahreszeit
entsprechendnochwoes angöhtWinterfutterzu fechsen ,damiterseine

Viehbestände durchwintern kann .Allgemein bekannt ist der Anbauvon

Futterpflanzen mit kurzer Vegetationsdauer ,welche im Spätherbste geerntet ,
entweder zu Heuaufgearbeitet oder grün verfüttert werden .Hiezugehört
derAnbauvonFuttermais ,desMohars,derHirse ,eventuelldesBuchweizens.
Allerdingswirdunter dengegebenenVerhältnissendie Beschaffungdererfor -¬
derlichenSamenmengenaufSchwierigkeitenstoßen .Dort ,wosolchevorhanden
sind ,sollteesnichtverabsäumtwerden,diesemGegenstandedievolle
Aufmerksamkeitzuzuwenden .Eine Quelle für ein spätes Herbstfuttey ,die
wohlselten oder gar nicht beachtet wird ,bilden die jungen Pflanzen ,welche

ausdemunvermeidlichenGetreideausfallebeiderErntesichergebenund
gegenwärtigmeist verloren gehen .Wirdjedoch durch einenrechtzeitigen
sehr seichten Stoppelsturz oder ,wo dies nicht möglich ist ,durch ein schar¬

fes Abeggen der eben abgeernteten Flächen und nachfolgendem Anwalzendas
ausgefallenenFruchtkornzumAuflaufengebracht ,so entwickelt sichbei
günstigemHerbstwetterbis zumSpätherbsteeineüppigeVegetationdieser

geeigFruchtgattung ,welche entweder abgeweidet oderabgemäht ,

neterscheint ,denFutterausfallzumTeilezuersetzen .Einederwichtig-¬
sten Maßregelnmußes sein ,zeitig im Frühjahre ein ausgiebigesGrünfutter
zur Handzu haben ,umbis zur Verwendungsmöglichkeitdes Rotklees oderder
LuzerneüberdieseZeithinwegzukommen .DerInkernatklee,imSommer
( August,AnfangSeptember)angebaut ,gibtsehrzeitigimFrühjahreundzwar
je nachLageundBodenverhältnissenMittebis EndeAprileinenaußerordent¬
lich ergiebigenGrünfutterschnittundräumtdasFeldsozeitig ,dasdanach
nochder AnbauvonKörnermaiseventuelleineszweitenFutterswieWickkafer
etz .möglichist .

wasunszutragennunbestimmtist ,wennwirinsunsnichtdasWaltch
jenererhabenerKraftfühlten,dieunsaus - demSchatzegöttlicherVollkommen¬
heitfürunserErdenlebenmitgegebanwurde .UnseredeutscheKunstschäpft
ausdiesemQuelleundSieverehrterMeisterwaranunsMittlerzuihm.
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Zur Erhöhungder Kopfquotevon Brot und Mehl .Der Leiter des Amtesfür
Volksernährung Minister Höfer hat an den Bürgermeister ein Schreiben ge¬

richtet ,in dem es heist ,daß dem berechtigten Wunsche der Bevölkerung

nach Zuweisungmöglichst reichlicher Mengenvon MehlundMahlprodukten
durch die Verordnung des Amtes für Volksernährung vom 15 .August . J .
wenigstens zum Teile bereits Rechnung getragen wurde .Der Minister fügt .

hinzu :„ Esgereicht mir zumbesonderenVergnügen ,beifügenzu können ,dass
die in dieser Verordnung vorgesehenen Nährmittelzubussen zu denzulässigen
Verbrauchsmengen aller Voraussicht nach im Herbste zur Verteilung gelangen

können .Ich glaube nicht erst versichern zu müssen ,mit welch ' lebhafter Ge¬

nugtuungich zu einer Erhöhungder dermaligen VerbrauchsmengenvonBrot
und Mehl schreiten würde .Auch bitte ich Euer Exzellenz überzeugt zu sein ,

dass ich in demAugenblicke ,in demdie Versorgungslageeine solcheMass- ¬
nahmemöglicherscheinenliesse ,sie völlig spontantreffen würde .Anderer-¬
seits muss selbstverständlich die Prüfung der Frage ,ob und in welchemZeit - ¬

Punktedie Voraussetzungyfüreine Erhöhungder Verbrauchsmengegegebensind ,
dem Amte für Volksernährung vorbehalten bleiben ,da naturgemäss nur dieses

über den zur Entscheidung dieser Frage nötigen Ueberblick über die Gesamt - ¬

lage verfügt .Diese Voraussetzungen sind im gegenwärtigen Zeitpunkte ,daein
vollständig sicherer Ueberblick weder über das Ergebniss der neuen Ernte

noch auch über die verschiedenen Bedarfsansprüche ,insbesondere jener der

Heeresverwaltung ,nochnicht gewonnenwerdenkänn ,nochnicht gegeben .Ich
weiss mich überdies der Zustimmung Euer Exzellenz sicher ,wenn ich der An - ¬

schauungAusdruckgebe ,dasseineselcheMassnahmenichtspeziellfüreinen
grösseren oder kleineren Kreis von Konsumenten ,sondern nur für die Bevölke¬
rung im Ganzengetroffen werden könnte und dass es weder rationell nochim
SinnedermirobliegendenVerantwortunggelegenwäre ,zuBeginndesneuen
Erntejahres in der Zeit der vermehrten Anlieferung sofort zu einer Erhöhung

derVerbrauchsquotenzuschreiten,bevordiedauerndeVersorgungderBevölker
ungmit den geltendenQusten ,welcheinsbesendereauchvondemErgebnisse
der mit Ungarn zu pflegenden Verhandlungen und den uns demgemässausUngarn

zurVerfügungzustellendenGetreide-undMehlmengenabhängt,alsvöllig
gesichertgeltenkann.

- - - ¬
ZumTodeder KöniginvonBulgarien .DerbulgarischeGesandtehat anden
Bürgermeisterein Schreibengerichtetin welchemer ihmüberAuftragdes
bulgarischenKönigsden besten Dankfür die Teilnahmeder Stadt Wienan- ¬
lässlich des Ablebens der Königin von Bulgarien zum Ausdrucke bringt .

Knochenverwertung.InderheutigenSitzungdesStadtrates ,berichteteStR.
von Steiner über das Ergebniss der von der Gemeinde Wien im August . J .

eingeleiteten Knoshensammlungundüber das UebereinkommenwegenZuweisung
vonFett an die StadtWien .DerBerichterstatterstellte folgendenAntrag:
Die Gemeinde Wien legt grundsätzlich darauf Wert ,im Austauschwege gegendas
ausHaushaltungsknochengewonneneKnochenfettSpeisefettzugewiesenzuer -¬

St .
halten . Ledøiglichin Würdigungder vonderVZentralegeltendgemachten
augenblicklichen Schwierigkeiten und nur auf die Dauer ihres nachweisbaren
Bestandeserklärt sich die Gemeindevorläufigmitder ZuweisungvonKriegs-¬
magarine einverstanden .Der Stadtrat verlangt ,dass dem Magistrate derStadt
Wiendie Einsicht in die Gebarungder Oel - undFettzentrale gewährtwerde .

DerMagistrat wird beauftragt,über die gemachtenWahrnwhmungenanden
Stadtrat ehehstens Bericht zu erstatten . - Nacheiner Wechselrede ,an der sich
die Stadträte Knoll ,Wippel,Dr .Hein ,Dechant ,Angermayer,Spalowskyund

Memetz beteiligten ,wurde der Antrag des Berichterstatters zumBeschlusse
erhoben .

Lebensmittelkartenausgabe .AmSamstag den 29 . Septembergelangen die Bret - ¬
und Mehlkarten für die 130 . bis137 .Woche ,die Fett - undButterkarten für die
55 . bis62 . Woche ,die Zuckerkarten für die Monate Oktober und November ,die

Kaffeekarten ,die Milchkartenfür die 33 . bis40 . Woche ,dieMehlbezugskarten
und Brotbezugskarten für die 130 . bis145 .WochezurAusgabe .

WIENER STADTRAT .
Sitzung vom27. September .

Vorsitz :Bgm. Dr .Weiskirchner ,die VB. HierhammerundHos .
Nach einem Antrage des StR . Heindlwerden für verschiedene Herstellungs¬

arbeiten im alten Rathause 4767Kr. bewilligt .

NacheinemAntragedes StR . Dechantwird die Errichtung voneigenen
Gräbern im Gersthofer Friedhofegenehmigt .

StR . DrHaasbeantragtfür AdaptierungsarbeitenundzumAnkaufverschie-¬
denerEinrichtungsgegenständefür die städt .Kinderpflegeanstalt. Bezirk

Siebenbrunnengasse 45 . 179K zu bewilligen .( Ang. )
Nach einem Antrage des StR . Knollwird für die Errichtung eines Zu- ¬

baues zum Totengräberhaus am Gross - Jedlersdorfer Friedhof im21 . Bezirk
ein Betrag von 1600Kbewilligt .

StR .Müllerbeantragt die Abteilungder zwischender Stachegassaund
AltmannsdorferAngergelegenen Liegenschaften . . 346in Altmannsdorfim
12 .Bezirkauf sechsBaustellen .( Ang. )

StR .von Steiner beantragt den Ankauf von Farzellen E3Z .495 in Unter
SieveringnächstdemFriedhofeimAusmassevon1430QuadratmeternzumPreise

von 8 K per Quadratmeter ( Ang . )
Nach einem Antrage des VB . Hesswird die Reparatur undUntersuchung

einer Lokomotive des Lagerhauses der Stadt Wien mit den Kosten 9632 Kge - ¬

nehmigt .



Wien,27 .September1917.Abends.
Eine RededesBürgermeisters .

Unter demVorsitze des VB .Rain fand heute eine glänzend besuchteVer¬

sammlungdes Deutschen Bezirkswahlvereines Josefstadt im Saale desDeut - ¬
schenSchulvereinesstatt .BürgermeisterDr .Weiskirchnerführteals
Redner aus :Nach der unvermeidlichen Sommerpausesoll wiederdas - ¬
Versammlungslebender Partei in denVordergrundder Erscheinungentreten .
Vor allem danke ich demVizebürgermeister und den Mandataren derPartei
fün ihre aufrichtige Freundschaft und treue unentwegte Mitarbeit .Ich danke

den Frauen ,welche mtAufopferung der Kriegsfürsorge obliegen undmuster - ¬

giltige Einrichtungengeschaffen haben .Ich gedenkederpflichttrenen
städtischen Beamtenschaft und der bewährten Lehrer ,deren Pflichtenkreis

imSturmedes Weltkriegessich erweitert undderenTreueundHingebungan
die Interessen der Allgemeinheitsich glänzenderwiesenhaben .Ichgedenke
aber auch der gesamtenstädtischen Arbeiterschaft ,ob sie nun imVerkehrs- ¬
oderBeleuchtungswesenoder in anderenBetriebenihre Tüchtigkeitund
OpferwilligkeitandenTaggelegthaben.

DasParlamentist eröffnet und eine neue Regierunghat sich denVölkern
Oesterreichs vorgestellt .Die Rede des Ministerpräsidenten ist wieeine

kombinierteRundfahrtdurchalle Ressortsder österreichischenStaatsverwal-¬
tung .In der schlichten einfachen Art des Dr .v .Seidler wirkt die Redeals
aufrichtiges Pregramm zu einer großzügigen weitausschauenden Wirtschafts¬

politikundmitDankbegrüßeich ,dasauchvieleForderungenunsererPartei ,
die wir seit Jahrenerheben ,in dieser Rederegistriert erscheinen .Unwill-¬
kürlich drängt sich aber die Frageauf ,warumdie Erledigungsolcherhoch¬
wichtigerwirtschaftlicherForderungenseit Jahrenausständigist .Hates
nicht aush vor dem Kabinett Seidler österreichische Regierungengegeben ,

welche sich zu einem solchen Wirtschaftspregramm bekannt und warumist es
diesen nicht gelungen ,ihr Programmzu erfüllen ? Werauf 20 Jahrepoli - ¬

tisches Leben zurückblickt mus die Schuld an den Verhältnissen unseremPar¬

lament zuschreiben ;was nützt ein noch so glänzendes und noch so umfassendes
wirtschaftliches Programm ,wennes nicht gelingt ,die Vertreter derVölker
Oesterreichs auf einer Plattform zur gemeinsamenArbeit zuscharen .

Es ist nicht muleugnen ,daßberadebezüglichdieserMöglichkeit
AngabeninderRededesMinisterpräsidentenfehlen .WiedenktHerrDr.
von Seidler über die künftige Stellung der Deutschen in Oesterreich ,ins¬
besendere mit Rücksicht darauf ,das im österreichischen Parlamentvon

tschechischer Souvewenität gesprochen werden konnte .Sellen an Stelle der
autonomenLandtagewirklich Kreisregierungenmit ernanntenKreishauptleuten
treten ? Wiedenkt Herr Dr .v .Seidlermüber die von denSozialdemekraten
angestrebte Wahlrefermin den Gemeinden? Diese und andere für unsDeutsche
hochwichtige Fragen wurdennicht berührt ,aber gerade über diese wollenwir
Bescheid wissen .Immerwieder tauchen die Gerüchte über die Beschränkung
der Autonomie auf .Gelehrte Männer von unseren Hochschulen schreiben über

die Nachteile und Schädenunserer autenemenVerwaltung .Grau ist alle
Theorie- wiestehtesdainderWirklichkeit? HabennichtdieLandtage
unserer deutschen Kronländer ,haben nicht Wienund die anderendeutschen
Gemeindenihre Pflicht erfüllt ?Habennicht diese Verwadtungenweit
überihrengesetzlichenWirkunskreishinausvorbildlicheEinrichtungenge¬
troffen ,welchederAllgemeinheitdienen? MeineUeberzeugungist ,das
nur in Freiheit deutschesBürgertumunddeutscheArbeit blühenkönnen .
wasHütztdasSchlagwortvonderDemekratisierungundwemdientes ,wenndie

Autonomieeingeschränktwird .Gressind die Entbehrungen,die wiralle ,
tragen. Wirsindabernochnichtgeistigsounterernährt,daßwirnichtdem
KampfumdieFreiheitunsererVerwaltungbiszumäuserstenführenwerden.
HitbangerSorgeblickenwirdaherauseinerschwerenGegenwart,ineine
unsichereZukunft.

Mehrals 3 entbehrungsreicheKriegsjahrehabenwirdurchgkhalten.
EineFüllevonVerordnungenhabendiewechselndenRegierungenüberunsge¬
schüttet .DieVerantwortungfür denübertragenenWirkungskreisderGemeinde
ist kaumzu tragen .DieGesetzeundVerordnungenbelasten dieGemeinden
mitihrerschwierigenDurchführungundin denAugenderBevölkerungist
vielfachderjenigeschuldig ,welcherdurchführt ,nichtderjenigatwelcher

anordnet .

DerBürgermeisterbesprachsedannausführlichdieApprovisionierungs-¬
maßnahmender Gemeinde ,die unglücklicheHöchstpreispolitikderRegierung
undwendetesichdannderFragezu ;Wasist esmitdemAbbauderPreise?
Wasnützen alle Kriegszulagen ,welcheStaat ,LandundGemeindeihrenAnge¬
stellten gewihren ,wenn die Preise der wichtigsten Lebens -undBedarfsarti - ¬

kel zu schwindelhafterHöhetreiben .Die RegierungStürgkhhatte dochalle
MachtmitteleinesabsolutenDiktatorsundauchdie jetzigeRegierunghat
eineweitgehendeparlamentarischeErmächtigungzuMasnahmen,welcheeine

VerbilligungderPreisezumInhaltehätten .DiePreisezuBeginndes
4 .Kriegsjahreszeigenaber ,daßdieRegierungvonihrerfastunbegrenzten
MachtberugnisnichtdenrichtigenGebrauchgemachthat .WenndiePreise
habendieäußersteGrenzeder .KaufkraftderüberwiegendenMehrheit
unsererBevölkerungüberschritten .VomJuli 1914bis zu unserenTagen
ist Weismehlum140% ,Milchum100% ,Butterum260% ,Rindfleischum
360% ,Schweinefleischum400%undSchweineschmalzum700%gestiegen .
VonanderenBedarfsartikeln will ich nur die Auslagenfür einenHerrenanzug
anführen ,derum400%undfür ein PaarSchuhe ,die um360%gestiegensind ;
dabeilegeichabermeinerBerechnungnurlegitimePreisezugrundeundnicht
die imillegitimenHandelnochhöherenPreise .Gewishatte dieRegierung
Clam-MartinitzdenbestenWillenunddiebesteAbsicht,alssiedieAktion
für die Minderbemittelteneinleitete ,aberbaldgezwungenwar ,diesesozi-¬
aleMaßnahmeaufdieMindestbemitteltenzubeschränken.Reichenaberheute
dieMinderbemitteltennichtbisindiesozialundinfrühererZeitauch
wirtschaftlichhöherstehendenKreise ,undliegt nichtin dieserAktion
eigentlich das beschämendeGeständnis der Regierung ,daß sie inihrer
PreispelitikgegenProduzentenundHändlermachtlosist unddieVerbilligung
einer Warenur dadurcherreichenkann ,daßsie die Differenzzwischenden
Einkaufs -unddemVerkaufspreisausöffentlichenMittelndaraufzahlt?

ZudiesenSchwierigkeitenkommtnochdie FragederSteuererhöhungen
unddie EinfährungneuerSteuern ,insbesondereschließlichauchnocheine
Vermögensabgabe.MilliardenrauschenunsausdemstaatlichenBudgetentge-¬
gen ,leiderabernichtaufderAktiv -sondernaufderPassivseite.Undos

wird der größten Opfer der Bevölkerung bedürfen ,um den Staatsheushalt wie - ¬

derin Ordnungzubringen .GewißmusdieseOrdnunghergestelltwerden,
abericherhebemeinewarnendeStimmedaßnichtfastausschlieslichder
MittelstanddieseKostenzutragenhat .

DerRednerbesprachsodanndieVerhältnissederstaatlichenFinanz¬
politik zur GemeindeWiensowiezu jedemeinzelnen Bürgerundschloßmit

folgendenWorten:AusschwererZeitblickenwirineineschwereZukunft.
DieBlüteunsererJugendliegt aufunermeslichenSchlachtfelderninkühle
Erdegebettet .SiewirddieMorgenröteeinerbesserenZeitnichtmehr
schauen.FürunsAeltereerwächstdaherdasGebetderPflichtweiterzu
dienenundzuarbeiten ,umunserenEnkelndieGewährzubieten ,daßsie
alsfreieMännerauffreierSchollefürdenRuhmunddieEhreunseres
deutschenVolkeslebenkönnen.WirdankendemheiligenVaterfürseine
erhabenenBemühungenumdenFrieden .WirdankenunseremgeliebtenKaiser
fürseinevontieferFriedenssehnsuchtzeugendeAntwortandenPapst.
WölleGottderHerrunsbaldigenFriedengeben!
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DIEKOHLEVVEBSORQUNG.
Heute werden die Durchführungsverordnungen des Magistrates zu denVer - ¬

erdnungendes Ministeriumsundder Statthalterei über die Regelungdes
Kohlenverbrauchesverlautbart .

Eshandeltsich um4 Verordnungen .BeidemUmfangedesGegenstandeser -¬
schieneine Trennungder Durchführungskundmachungamzweckmässigsten;die
einzelnenKundmachungenstehenaberuntereinanderiminnigenZusammenhang .

Entsprechendder in derMinisterialvererdnungvorgesehenenTeilungder
Kehlenausweisein KehlenkartenundKohlenbezugsscheinewirdeine derKund-¬
machungendieKohlenkarte,eineanderedieKohlenbezugsscheinebehandeln.Eine
Kundmachungbefasst sich mit der Abgabe der Kohle ( Abgabestellen ) ,die
letzte mit der Regelungdes Verkaufesauf den VerkaufsplätzenderGemeinde
Wien,des . k.Montanverkaufsamtesundder . . priv.österr .Länderbank.

Die Kohlenkarteist für Wohnungenbestimmt .Es ist hiebeigleichgiltig ,
obdie Wohnungzur Führungeines Haushaltesoderzur AusübungeinesBerufes
dient . Eswerden deher neben den Haushaltungsvorständen auch solche Personen
Kohlenkartenbeziehen,diezurAusübungihresBerufesWehnungengemietet
haben ,wieAnwälte,Notare,Arzte,InhabervonkleinenprivatenUnterrichtsan-¬
stalten ,Agentienunddgl . HiehergehörenauchVereinskanzleien ,Kanzleienvon
Genessenschaften ,Krankenkassen. . w.

Erst wennRäumezu beheizensind ,die über den UmfangeinerWohnung
hinausgehenwieheigrösserenPrivatschulen,BüresvonUnternehmungen,oder
beiBanken,Versicherungsanstaltenetz . trittanStellederKohlenkarteder

Kehlenbezugsschein .DiegleichzeitigeVerwendungvonKohlenkartenundKohlenbezugsscheinen
zur Beschaffungdes Heizmaterialswäreein Deppelbezugundist daherverbo-¬

ten .
Der Kohlenbezugsscheinist ausser den angeführten Fällenhauptsächlich

fürGewerbe,IndustrienundAnstalten( privateKranken-undFürsergean-¬
stalten ,Klöster. . . )fernerfürZentralheizungenbestimmt.

Zur Erlangung einer Kohlenkarte hat sich der Bewerber bei der zuständ - ¬
igen Brot - undMehlkemmissieneinzufinden und dert eine Erklärung überdie
nähereBeschaffenheitderWohnung( Küche ,ZahlderZimmer,Heizvorrichtungen ,
Zahlder Bewehneretz . )abzugeben .MitdieserErhebungist aucheineVerrats-¬
aufnahmeverbunden ,weshalbdie bei der Brot - undMehlkommissionerscheindende
Persen über die Art undHöheder verhandenenVorräte genauinformiertsein
muss. AufunwahreAngabenunddie VerschweigungvonVorrätensindheheStra- ¬

jengesetzt( biszu20. 000. --KronenGeldstrafe,6MonateArrestundauch
Verfall der Verräte ) .AufGrundder bei der Brot - undMehlkommissionabge- ¬

gebenenErklärungwirddie Kohlenkartesofortausgegeben.
Andersist der Vorgangzur Beschaffungdes Bezugsscheines .DiePartei

hat an einem bestimmten Tage beim magistratischen Bezirksamte ,den . k .

Bezirkspolizeikemmissäriaten oder Sicherheitswachstuben einen Fragebogen
und den Bezugsscheinzu beheben . Esgibt 2 Arten von Fragebegen ,einenfür
Gewerbe,Betriebe und Anstalten und einen für Zentralheizungen .BeiZentral - ¬

heizungenfür Wohnhäuserist nur der Fragebogenfür Zentralheizungenauszu-¬
füllen ;woaber Betriebe ( Anstalten )über Zentralheizungenverfügen ,sind
beide Frage bogen zuverwenden .

In jenenFüllen ,wonebenKohleauchKoksals Brenustoffverwendetwird,

ist der Bezugsschein zweifach auszufüllen .Alle Bezugsberechtigten ,dieKohle
( Keks )zu Betriebs - oderHeizzweckenverwenden ,sind verpflichtet denFrage-¬
bogen auszufüllen und abzugeben ,ohne Rücksicht darauf ob sie Verrätehaben
oder nicht . Dennauch mit dieser Erhebung ist gleichzeitig eine Vorratsauf - ¬

nahmeverbunden .
Die Fragebegen( samtBezugsschein )sind nachBeantwortungdergestell -¬

ten Fragenbinnen3 Tagenden magistratischenBezirksämtern ,denBezirks-¬
pelizeikemmissäriaten oder Sicherheitswachstuben zur Bemessungdeszulässi - ¬
gen Brennstoffverbrauchesabzugeben .Es wird der zulässige Verbrauchvon
Kohle( Koks )zu Betriebszweckenund für Heizzweckebehördlichbestimmt .

Auch in der Bemessung des zu lässigen Brennsteffverbrauches unterschei - ¬

densich KohlenkarteundBezugsschein . 75BeiderKohlenkartegibtesnur2Einheiten,nämlichKüchenbrandund
Zimmerbrand,dieganzoderzurHälftezugewiesenwerden,ingewissenFäl-¬
len als Vielfaches .

MitdiesereinfachenZuweisungsartkonntebeiGewerbenundBetrieben
und Anstalten nicht das Auslangen gefundenwerden .

Es gibt Gewerbe ,die keine Minderungihres Brennstoffverbrauchesver - ¬
tragen ,weil sie zur Deckungder Lebensbedürnisseunbedingtnotwendigsind
und denen auch beim grössten Notstande noch Kehle im vollen UmfangedesBe- ¬
darfes zugewiesenwerdenmuss .( . . Bäckereien) .

Bei anderen Gewerbenkann eine Verminderungdes für den Betrieber - ¬
forderlichenBrennstoffeseintreten ,jedochist der UmfangdieserMinderung
bei den einzelnen Gewerben wesentlich verschieden .

Die BetriebsräumemancherGewerbebenötigen Kohlezur Heizungdringen - ¬
der als andere ,während bei manchen Gewerben Betriebs - oderVerkaufsräume
stets unbeheiztsind .

Aufdiese Verschiedenheitder Verhältnisse ,sowieauf den Umfangder

einzelnenBetriebemusbei derBemessungdeszulässigenBrennstoffverbrauch-¬
es möglichst Rücksicht genemmenwerden .

Die ausererdentlich grosse Zahl der Gewerbe( vomKleingewerbebiszur
Greßindustrie)schloßeinefallweiseFestsetzungdeszulässigenBrennstoff-¬
bedarfes auf kurze Termine aus . Eswerden daher gewisse Verbrauchsmengen an - ¬
genommen ,deren Aufwendung bei günstigem Stande der Kohlenversorgung zuge - ¬

lassen werden kann .Diese Mengenwerden im Bezugsscheine unter demBuchstab - ¬

en Aeingetragen .
JeungünstigerdieBrennstoffversorgungsichgestaltet ,destostärker

ist auchdie Beschränkungin der ZuteilungderKohle .
Währendaber bei der Kohlenkartedie Beschränkungungeachtetdersich

ergebenden Härten für alle eine gleichmässige sein kann ,ist dies bei den

Gewerben ,BetriebenundAnstalten ,wie schonobenbemerktnicht der Fall .Es
mussdaherbeidiesendasMaßderKürzungdesBrennstoffverbraucheseinver-¬
schiedenessein .

ZudiesemZweckewurdenGewerbeundIndustrieseitensderBehörden
unterZuziehungvonVertreterndesGewerbestandesundder Industriennach
ihrer Bedeutungfür das allgemeine wirtschaftliche Lebeneingeteilt .

Ebensowurdebezüglich der Zuteilungsmengenfür die Betriebskohledas
Einvernehmen mit den Gewerbevertretern gepflogen .

Die verschiedenen Stadien der Einschränkung im Kohlen - ( Koks )Verbrauch
sind im Bezugsscheine unter den Buchstaben B ,C und D ersichtlich gemacht .
Im äußersten Falle einer Kohlennot könnte auch auf Bruchteile dieser Zu - ¬

weisung herabgegangen werden .

Die Angabender Parteien über den BrennstoffbedarfwerdeneinerKon- ¬
trolle unterzogen ,einerseits durchdie Angabender Genossenschaftenanderer-¬
seits durch die Angaben des Kohlenhandels über den bisherigen Bezug von

Brenustoffen ,durchdie einzelnenBetriebein denJahren1914-1917.
Es ist ankunehmen ,daß auf diese Weise jede unwahreAngabeübernot - ¬

wendige Verbrauchsmengen sofert wahrgenommenund einer Schädigung der Ge- ¬
semmtheitdurchdenEgoismusdesEinzelnentunlichst vorgebeugtwerdenkann,

Die Wahlder Bezugsquelle von Brenasteff istbim großen und ganzendem

Einzelnen freigegeben .Es wirdf jedermann empfohlen ,sich an denbisheri - ¬
genLieferantenzu wenden ,sei diser nunGroß- oderKleinhändler .(Freie

Rayenierung).
Auchder bisher übliche Kohlenbezugin Säcken( Sackgeschäft )kannbei¬

behalten werden .Ebenso ist der Bezug von Kohle durch die Konsumentenor - ¬
ganisationen,ja sogar die Abgabevon Kohledurch die Fabriksleitungenan
die Arbeitermöglich.

Veraussetzungist nur ,desdieKehlenbezugsvorschriftengenaueingehal-¬
ten werdenund die behördliche Bewilligung zur Kohlenabgabeseitens der
Konsumentenorganisationenetc . erwirktwird ,umeine Kentrollesicherzustellen .

Die behördlich bewilligten Abgabestellen sind als „ StädtischeAbgabe !
stellen "bezeichnet.

Die Bezugsberechtigten haben sich mit ihren Kohlen . ekarten bezich - ¬

ungsweise ihren Bezugsscheinen bei den gewählten Abgabestellen einzufinden
und in die Kundenliste eintragen zulassen .

Der Kohlenhändler ,der sich zur Lieferung bereit erklärt hat ,merktauf
der Kohlenkartedie Aufnahmein die Kundenliste an und trennt denBestell - ¬
undKontrollabschnittvonderKarteab .BeimBezugsscheinmerkter dieÜber-¬

nahme der Lieferung auf dem Zuweisungsschein ( Blatt I desBezugsscheines )

an ,übernimmtden Prüf - undLieferschein ( Blatt II und III desBezugsscheines )
und folgt den Zuweisungsscheinder Fartei wiederaus .

SollteeineFarteikeinenKohlenhändlerfinden ,dersichzurBrennstoff-¬
lieferung bereit erklärt ,se bat sie sich an ihr zuständiges Magistratisches
Bezirksamt ( Kohlenkommissär )zu wenden ,der die Zuweisung an eine Abgabestel - ¬
leverfügt .

DieBehördebehältsichübrigenseineAenderungderRayenierungvor,
falls zumBeispieldie ZahldervoneinzelnenAbgabestellenübernommenen
Kundeneine Störung in der glatten Abwicklungdes Geschäftes erwartenläßt .
(Zwangsrayonierung).EineAenderungderBezugsquellekannauchspäterin
gewissen Fällen ( zumBeispiel Wohnungswechsel )erfodgen .

DiezuläßigeVerbrauchsmengewirdvonder Behördejeweilsverlautbart
und zwar bezüglich der Kohlenkarte durch Angabe der auf die einzelne Woche
entfallenden Mengenfür Küchen - undZimmerbrand ,bezüglich desBezugsscheines
durch die Angabe ,ob die Belieferung nach den Buchstaben A edereinem

anderen Buchstaben ( B,C,D oder Bruchteilen davon )vorzunehmen ist ,wobei

zwischen der Belieferung für Betriebszwecke oder für Beheizungunterschie - ¬
denwird.

AufGrundder Kohlenkartedarf in der Regelnurdie auf diebetreffen-¬
deWocheentfallendeKohlenmengegeliefertwerden.EineAusnahmeist nurin
wenigenFällen wie beimSackgeschäfteauf Grundbesonderer beördl .Bewilli - ¬
gung zulässig .Aber auch in diesen Fällen darf der Brennstoff nur für jene

Zeit abgegebenwerden ,für welchedie Wochenmengebenits behördl .verlautbart
ist .

BeimKleinhandelist einc Vorbelieferunggrundsätzlichausgeschloßen .
Die Ursache der verschiedenen Behandlung liegt darin ,daß der Kleinhandel

fastausnahmsleskeineVorräteanlegenkannunddahereineungleichmäßige
Inanspruchnahme,die bei Vorbelieferungennicht verhindertwerdenkönnte,
vermiedenwerdenmuß.DieZustellungderKohleandieFarteienist demKlein-¬
handelgestattet .

Auf Grunddes Bezugsscheinesdarf höchstens die Monatsmengeaufein¬
mal abgegeben werden .Ihre Teilung in mehrere Lieferungen ist zulässig ,bei



Bezug vom Kleinkchlenhändler in vielen Fällen notwendig .

Umvor allem die Deckungdes Hausbrandeszu sicherp ,wird dieEinrich - - ¬
tunggetroffen ,daßderKleinkohlenhandelin denersten4Wochentagendie
Besitzer von Kohlenkarten und erst an den 2 letzten Wochentagendie Besitzer

vonBezugsscheinenzubeliefernhat .
EinerbesonderenRegelungwirddieKohlenabgabeaufdenVerkaufsplätz-¬

en der GemeindeWien ,des . k .Montanverkaufsamtesoder der . k .priv .österr .
Länderbankunterzogen .Sie sind in erster Linie für Mindestbemittelte( selbst
abholen )bestimmt .Ihre Zahl wurde vermehrt ,so daß im Ganzen 18Abgabestel - ¬

len ( davon 15 städt . Kohlenverkaufsplätze )vorhanden sind .Deneinzelnen

Plätzensind gewißeBezirkeoderBezirksteile zugewiesen ,sodasseineAus-¬
wahl des Platzes nicht möglich ist .Die Zuweisung erfolgt nach Maßgabeder

Leistungsfähigkeitder Plätze ,sodassein AnstellenderKundenvollständigun-¬
nötig sein wird .

BeiderBeurtsilungdieservonderBehördegetroffenenMaßregelnmöge
sich die Bevölkerungvor Augenhalten ,daßes sich in erster Liniedarum
handelt an Brennstoffenzu sparen undjede überflüssige Verwendungderselb -¬
en möglichst zu verhindern .Das hiezu gebrauchte System der Kohlenausweise

mußim Einzelfalle vielfach Härtenmit sich bringen ,denndie Möglichkeitder
Individualisierung ist bei der Zuweisung von Verbrauchsmengenmittels
Bezugskarten sehr beschränkt .Bei der Mannigfaltigkeit der Bedürfnißeund
derörtlichenVerhältnissevonrund550 . 000Haushaltungen,vonetwa125. 000
GewerbenunddergroßenZahlvonBetriebenundAnstaltenist eingenaues
Eingehen auf Einzelbedürfniße von vornherein ausgeschlossen .

Im Großenund ganzen ist aber zu hoffen ,das die erfolgte Regelungdes
Kohlenbezugesimstande sein wird ,den unbedingt notwendigen Bedarf anBrena - ¬
stoffen zu sichern und einen besseren Zustand herbeizuführen ,als beider
ungehemmtenbrutalen Jagd nachKohle .

- - - - - - - - - - -
Städtische Stellwagenunternehmung .Bis Ende August 1917 wurden vonder
städtischen Stellwagenunternehmung136 . 975PersonenundzwarVVerwundete,
Gefangene ,Pfleger ,etz .für Rechnungder Heeresverwaltungbefördert .Hiezu
waren 9499 Wagenmit 15 . 728Fahrten notwendig .

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Grundankauf .Die GemeindeWienhat nach einemvomStadtrat gefaßten
Beschäus ( Berichterstatter Stadtrat Braun )für Friedhofszwecke Gründein
Sievering im Ausmaßevon 966 Quadratmetern um 20 . 000Kangekauft .

- - - - - - - - - - - - - ¬
Zur Wiedereinführungder Geschwornengerichte .Das Verzeichnis aller jener

Personen ,welche dermalenzumGeschwornengerichteberufen erscheinenund .
ihre Befreiung nicht bereits erwirkt haben ,liegt bis einschließlich 5 .Oktober
täglich von 9 bis 2 Uhr nachmittags ,am Senntag von 9 bis 12 Uhr in den
Gemeinde- Bezirkskanzleienzu jedermanns Einsicht auf .Jedem Beteiligten steht
es frei ,daselbst während dieser Frist wegenUebergehunggesetzlich zuläs - ¬

siger oder wegenEintragung gesetzlich unfähiger und unzulässiger Personen
in die Urlisteder GeschworenenEinspruchzuerhebenoderseineBefreiungs¬
gründegeltend zumachen.

Verkauf von Gänsen .Morgen( Samstag )werden polnische Gänse ,die vonder
zum Preise von K 8,50 per kg

Gemeinde angekauft wurden ,an folgenden Stellen/abgegeben :Josef Leis ,
1 .BezirkSingerstraße26 ;AntonDechant ,3 .BezirkGroßmarkthalle;Anton
Menzl ,4 .Bezirk Naschmarkt ;Heinrich Schweifer ,6 .BezirkMarkthalle
Damböckgasse;MariaHanecker,7 .Bez .MarkthalleBurggasse,Katharina
Wlasatty8 .Bezirk MarkthalleStadiongasse ;AntonMrskorsch ,9 .Bezirk
MarkthalleNußdorferStraße ;KatharinaHellis10 .Bez .MarktEugenplatz;
Josef Gugitscher ,11 .Bezirk MarktEnckplatz ;MaxMaxa ,12 .Bez .Markt
Meidling ;SusanneAntl ,13 .Bez .Meiselstraße ;Antonia Stritzl ,15 .Bez .
Markt Nep .Vogelplatz ;Maria Bubitsch ,16 .Bez .MarktBrunnengasse ;

JohannFrotzler ,17 .Bezirk Bergsteiggasse 12 ;KatharinaSchmalzbauer ,
18 .BezirkGentzgasse35 ;JohannKammer,20 .BezirkKlosterneuburger
StraGe12 ;AndreasGrimm ,21 .Bezirk MarktamSpitz .



E
Kartoffeln für Mindssrbemittelte .Auch in der Wochevom . bis6 .Oktober

wirdwiein derabgelaufenenletztenSeptemberwocheWocheandieMindestbe-¬
mittelten anstatt des Wohlfahrtsfleisches auf den Kopf1 KilogrammKartof - ¬
fel zumPreisevon10Hellernin den50StändenderGroßschlächtereigegen
Abtrennungder Ziffer 18 abgegebenwerden .Dieser Bezugwird denMindestbe-¬
mittelten als besondereBegünstigungnebender allgemeinfestgesetzten
Kartoffelmengeeingeräumt.DieAbgabeerfolgtamMontag,1 .Oktoberfürdie
Ruchstaben - F ,Mittwoch ,. Okteber - J ,Donnerstag ,. Oktober - RundSamstsg

. Oktober- Z.

Nahrungsmittel-Zubusen.ImSinnedervomAmtefür Volksernährungerlassenen
Verordnungwerdenvorläufig für die 2 Wochenvom30 . Septemberbis . Okteber
und vom . - 13 . Oktober1917 Nährmittelzubusen in demfestgesetzten Höchst - ¬
ausmaßevon4 kgfür Schwerarbeiterund1/8kgfür alle sonstigenNicht-¬

selbstversorger pro Kopfund Wocheabgegeben .DasVorlksernährungsamtmacht
bei diesem Anlaße ausdrücklich darauf aufmerksam ,das die Zuweisung vonNähr - ¬

mittelzubudenkeineregelmäßigeist unddasdiesesAmtnachMaßgabedesVer¬
sorgungsstandesvonFallzuFallbestimmenwird,obundfürwelcheWochen
Nährmittelzubußenausgefolgtwerden.InderWochevom30. September- .Okto-¬
ber wird die Nährmittelzubuße für Wien aus Rollgerste bestehen und bei jener

Stelle bezogen werden können ,bei welcher bisher die Verbraucher hinsichtlieh

des Mehlbezugeszugewiesensind . DerAbgabepreisfür 1 kg beträgt 80Heller ,
sohin für die Kopfaucte von 1/8 kg 10 Heller . DieAbgabe der Nährmittelzubu - ¬

ßenwirdgegenzbtrennungdesAbschnittesNr. 11deramtlichenEinkaufsschei-¬
ne aller Kategorien erfolgen .Bei den städtischen Mehlabgabestellen wirddie

Rollgerste in dieser WocheamFreitag undSamstagzu beziehensein .

Regelungder Kohlenabgabe.InfolgetechnischerSchwierigkeitenbeimDrucke
ist in der Zustellungder FragebogenundBezugsscheinebetreffenddenBrenn-¬
stoffbedarf für Gewerbe ,Betriebe und Anstalten eine Verzögerungeingetreten .
Sollten daher diese DrucksortenamMontagbei den magistratischenBezirks - ¬
ämtern ,den Bezirkspolizeikommissäristen und den Sicherheitswachstuben noch
nicht eingetroffen sein ,so wird ersucht ,diese Drucksorten amDienstag,2 .
Oktoberbei den genanntenAusgabestellen zu beheben .Gleichzeitig werdendie

Konsumvereine ,Lebensmittel-undandereVerbände,sowiedieFabrikenundUnter-¬
nehmungen ,welche bisher Kohle an ihre Mitglieder ,bezw .Angestellten abgegeben

habenundsichauchweiterhinmitderAbgabevonKohlebefasenwollen ,auf
dieKundmachungdesWienerMagistratesbetreffenddieAbgabe(Abgabestellen)
unddie sackweiseZustellung der Kohleausdrücklichaufmerksamgemachtund
ersucht ,ihreGesucheumBestellungals Kohlenabgabestellesofortbeim
Bezirkswirtschaftsamt Wien ,Stelle 5 zuüberreichen .

GemeinderatHerold .Am1 .Oktober . J .begeht der GemeinderatAlfonsHerold
sein70. Geburtsfest .Am1 .Oktober1847zuGothageboren ,verbrachteerden
größten Teil seines Lebens in Wien .Seit demJahre 1891 gehört er miteiner
kurzen UnterbrechungdemGemeinderatean ,in welchemer eineaußerordentlich

rege Tätigkeit entfaltete .EineFülle vonAnregungenwurdenvonihmgestellt
deren Durchführunger mit Energie bettieb .Namentlichauf demGebieteder
Approvisionierung ,des Verkehrswesens ,der Jugendfürsorgeundder Hebungdes

Fremdenverkehreswar er eifrig tätig .Im persönlichen Verkehrist Gemeinde- ¬
rat Herold von einer bestrickenden Liebenswürdigkeit und obwonderder
Opposition im Gemeinderat angehört ,vertritt er diesen Standpunkt stets mit

Sachlichkeitundin vornehmerForm ,sodaßmanruhigbehauptenkann ,daser
von seinen Gesinnungsgenossenund den politischen Gegnern in gleicher Weise
geschätzt wird .ImJahre 1916warenes 25 Jahre ,daßer demGemeinderatan- ¬
gehört und aus diesem Anlas wurde ihm eine der höchsten Auszeichnungen ,die
derGemeinderatzuvergebenhat ,diegroßegoldeneSalvatorMedailleverliehen,BgmDr .

Weiskirchnerhielt bei der Ueberreichungder Auszeichnungeine denGemeinde-¬
rat Herold außerordentlich ehrende Ansprache .

ZurRegelungderKohlenabgabe .DieGenossenschaftderKürschner,Rauhwaren-¬
färberundKappenmachermachtihreMitgliederaufdiesoebenerschienene
KundmachungdesMagistratesaufmerksam,mitwelcherderKohlenbezugfürge-¬
werblicheZweckegeregeltwird .AuskünftezursinngemäßenAusfüllungder
Fragebogen werden in der Genoss .Kanzlei währendder Amtsstundenerteilt .

Hebammenkurs.Am1 .Oktober . J .beginnt an der HebammenlehranstaltinWien
ein fünfmonatlicher Kurs zur Ausbildung von Hebammen .In denselbenkönnen
Frauenaufgenommenwerden ,welchedas 40. Lebensjahrnochnichtüberschritten
und ,wennsie ledigsind ,das24 .Lebensjahrvollendethaben .DieBedingungen
für die Aufnahmein den Kurs sind bei der Direktion derHebammenlehranstalt

inWien,. Herrengasse11( Sanitäts-Departementder . . . ö.Statthalterei)
einzusehen .

SeelsorgerRathnergestorben,GesternabendsistderHausseelsorgerdes
WienerVersorgungsheimsFranz . Rathnerim70 .Lebensjahrgestorben .Erwar
mehr als 35 Jahre in den Versorgungshäusern der Stadt Wien als Seelsorger

tätig ,seit 1904in demvonderGemeindeerrichtetenVersorgungsheimin
Lainz .Er erfreute sich ob seinesgerachwundoffenenCZaraktersallgemeiner
Wertschätzungund war bei den Pfleglingen des Versorgungsheimssehrbeliebt .
DasLeichenbegängnißfindet Montagum9 Uhrvormittagvonder Kirchedes

O1.

Versorgungsh mesTsa tt .

StädtischeVersicherungsanstalt .In der letztenVerwaltungsausschußsitzung
der städt .Lebens - undRentenversicherungsanstalt wurde der Chefmathematiker

Dr. ErnstFanta ,der seit Kriegsbeginndie Geschäfteder Anstaltleitet ,über
Antragdes DirektionsmitgliedesDr .KlotzbergzumDirektor=Stellvertreter

ernannt .

SelbstgemschteSchuhe .EineDameaus Kölnbeabsichtigt in derkommenden
WochenacheigenefMethodeVorträgezu halten ,wiemansich gutaussehende
und haltbare Straßen -und Hausschuheselbst herstellen kann .InAnbetracht
der herrschenden Schuhnot hat diese Sache in hohemGrade das Interesse des
Magistrats gefunden .Die Vorträge finden bei freiem Eintritt statt ,der

Saalwirdrechtzeitigbekanntgegebenwerden.

Kartoffelabgabe .MorgenSonntagwerdenauf denMärktenkeineKartoffelab- ¬
gegeben . DieAbgabefür nächsteWocheerfolgt wiebisher undwirddieauf
den Kopf entfallende Wochenmengevon Kartoffeln mit 1 kg festgesetzt .Die

Abgabeerfolgt gegen Durchlochungder Ziffer 1 der neuen gelben oderblauen
Mehlbezugskarte und zwar nach folgender Ordnung :Montag ,Buchstaben A - G ,
Dienstag - K,Mittwoch - F ,DonnerstagQ,R ,Sch ,St ,Freitag - Z ,SamstagNach-¬
züglicher . DieAbgabe ist an den Wohnbezirk gebunden und erfolgt bei dem

üblichenAbgabestellen.

ErhöhungderZuschlägezudendirektenSteuern.DerGemeinderathatin
seinerSitzungvom4 .Septemberals MittelzurBedeckungdererhöhtenAus
gaben für die Kriegazulagen der Angestellten die Erhöhung der städtischen

Zuschläge zur Erwerbsteuer ven den der öffentlichen Rechnungslegungunter
worfenenUnternehmungenundzur allgemeinenErwerbsteuer1 .Klasseaufje
40 %beschlossen .Die Regierung hat erklärt ,daß sie dieser Erhöhung

nurdannzustimmenkönne,weneauchdieZuschlägezurRenten- ,Grund-und
allgemeinenErwerbsteuer2 .Klasseentsprechenderhöhtwerden.Diehiegegen
erhobenenVorstellungenblieben erfolgles ,es mustedeshalb derForderung
derRegierungentsprochenwerden.DerStadtratbeschlosnacheinemAntrage
des VB .Hoß ,die städtischenZuschlägezu dennachfolgendendirektenSteuer

vomSteuerjahr 1918an wie folgt einzuheben :Zur GrundsteuerimAusmaße
von30%( bisher27%) ,zurRentensteuerimAusmaßevon32%( bisher28%)

AbgabederKaffeemischung.Mit 30 .50
Wochendauernde Kaffeskartenperiods .Der Verkaufder offiziellen Kaffee - ¬
mischungerfolgtunterdenbisherigenModalitätengegenEinziehungderAb-¬
schnitte der neuen Kaffeekarte und Durchlochungdes BuchstabensZ desam
unterenRandeder neuaufgelegtenMehlbezugskarteaufgedrucktenAlphabetes.

S
DasmedizinischeDoktorenkollegiumbittetrechtsehrumAufnahme

nachstehenderNotiz :
Kinderernährung .Dozent : .Schickhat sich in liebenswürdigerWeisebe¬
reit erklärt ,anderKinderklinik9 .BezirkLazarettgasse14am1 .und
4 .Oktobervonhalb7 bis 8 UhrabendsfolgendeVorträgezuhalten:
1 .SystemderErnährungnachProfesserDr .PirquetmitDemonstrationen;
2 .Verdauungsstörungenundderon Eehandlungim Säuglingsalter( eventuell
nochBesichtigungder TuberkulosestatienundErläuterungderdaselbst

üblichen Behandlung )DasErnährungasystemFirquets wird ar der Klinikund
anderenAnstalten ,auchprivat durchgeführtundhat sich durchseine
EinfachheitinderAnwendungbestensbewährt.DieKenntnisdesselbenist
daher von besonderer Wichtigkeit für die Aerzteschaft apeziell fürdie ,
welche mit sozialer Fürsorge sich zu befassen haben .Die Aerztewerden
zurTeilnahmehiemithöflichsteingeladen.
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